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ration zu zahlen haben, wofür dieſe mit 
kob Appel, Wilhelmsftraße Nr. 9. 
a. Elaſ f DR obere 65 Malade, Lindenſtraßen⸗Ecke 19 
M. Gräter, Berliner und Mählenſtraßen⸗Ecke. 
. Knafter, Ecke der 2 
5. Seidel, Neuſtädtiſcher Markt Nr. 10. 


Poſen, im März 1870. 


Amtliches. 
Berlin, 25. März. r 
Dem Geh. Medizinal⸗Rath und Profeſſor Dr. Gurlt hierſelbſt den Kgl. 
Kronen ⸗Orden 2. Klaſſe, ſowie dem Profeſſor Dr. Spinola und dem 
Thierarzt 1. Kl. Hoffmeiſter ebendaſelbſt den Rothen Adler Orden 4. Kl. 
zu verleihen. — ä — 
Der Kreisrichter Grube in Burg iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreis⸗ 
gerichte in Merſeburg und e ee An im Departement des Appel⸗ 
lationsgerichts zu Naumburg a. S. mit Anweiſung feines Wohnſitzes in 
Merſeburg ernannt worden. 


Die Militärfrage in Bayern und Würt⸗ 
temberg. 


n 


en an⸗ 


das Militär. Hiernach 
Einrechnung dieſer Kredite 

ein he ürde 
5 ſteigern würde, 
budget nur a 13 700,000 Fl. gefordert find; dann rechnet 
er heraus, daß mit der vorſtehenden Summe der Aufwand für 
das Militär noch nicht einmal vollſtändig gedeckt ſein würde, 
ſondern daß man auch noch den Ertrag des Wehrgeldes, die auf 
den Reichsreſervefonds angewieſenen hohern Koſten der Natura⸗ 
lien, die Zinſen der Militäranlehen u. |. w. dazu ſchlagen müſſe, 
um den vollen Betrag deſſen zu bekommen, was für das Militär 
verbraucht werden fol. Die regierungsfreundliche „Bayr. Lan⸗ 
deszeitung“ geſteht zu, daß dieſe Rechnung Kolbs ganz in der 
Ordnung ſei, ſie weicht aber entſchieden von ſeinen daraus gezo⸗ 


Schlußfolgerungen ab. 
ih 2 Sig“ verlangt der Abg. Kolb nun aber 


2) ſtarke Verminderung der Reiterei, 3) entſchiedene Vermin⸗ 
derung der Zahl der Generale, 4) Verminderung der Offizierszahl auch 
in anderen Graden, 5) Aufhebung der Regimentsverbände bei der 
Infanterie und Artillerie, 6) Neuregulirung des Avancements, 
mit beſonderer Rückſicht ſowohl auf Vermeidung entbehrlicher 
Stellen, als auf Sicherung der Staatskaſſe gegen das Avance. 
ment ſolcher Perſonen, welche bald nach der Beförderung und 
wohl gar recht eigentlich infolge derſelben, in kürzeſter Zeit der 
Penſionskaſſe zur Laſt fallen, 7) Neuregulirung des Penſions⸗ 
weſens namenklich zur Sicherung der Penſionskaſſe gegen eine 
Belaſtung durch noch dienſtfähige Männer und zur Verminde⸗ 
rung der Penſionslaſt an ſich, 8) Verbeſſerung der Oekonomie, 
insbeſondere durch Ineinandergreifen der Oekonomieverwaltung 
dei den verſchiedenen Korps, 9) Beſchränkung der zu gewähren⸗ 
den Pferderationen an höhere Offiziere, 10) Beſchränkung der 
Neubauten, 11) Aufhebung des Kadettenkorps, 12) Aufhebung 
entbehrlicher Feſtungen, ee Landaus, 13) Aenderung in 
der Stellung der Unteroffiziere. i 2 
Was die Präſenzzeit anlangt, jo will Kolb dieſelbe auf 8 
Monate für Infanterie und nicht berittene Attillerie, auf 12 
Monate für Genietruppen und berittene Artillerie, auf 2 Jahre 
für Reiterei herabgeſezt wiſſen. Die „Bayr. Landesztg, hält 
eine ſolche 1 1 und eine Verminderung der Reiterei 
um 4 Regimenter für ſehr bedenklich und bekämpft die einſchnei⸗ 
denden Forderungen Kolbs, obſchon ſie ſich mit den meiſten der⸗ 


Se. M. der König haben Allergnädigft geruht: 


weiter: 1) Starke Abkürzung der Präſenzzeit der Mannſchaft, 


ſelben im Prin zi pe einverſtanden erklärt, in der Praxis doch 
als „unpatriotiſch und gewiſſenlos.“ Auf der andern Seite 
laufen aber täglich Adreſſen an die bayeriſche Kammer ein, welche 
Kolbs Anſichten unterſtüßen und auf Abminderung des Milis 
täretats im Budget dringen; dieſe Adreſſen kommen meiſtens 
aus der Pfalz, aus der Gegend von Nürnberg und aus den Be⸗ 
zirken um Schweinfurt, Würzburg u. |. w. Die Debatten im 
Plenum der Kammer über das Militär⸗Referat Kolbs, welche 
in nächſter Zeit bevorſtehen, werden unzweifelhaft ſehr erregt 
werden, aber der Erfolg dürfte bei der numeriſchen Ueberlegen⸗ 
heit und der noch immer ſtrengen Disziplin innerhalb der Oppo⸗ 
ſitionspartei doch kaum zweifelhaft ſein, um ſo weniger als der 
König von Württemberg in Folge der von der Kammer geübten 
Preſſion das Miniſterium Varnbüler ſammt den für Preu⸗ 
ßen eingenommenen Kriegsminiſter v. Wagner entlaſſen und 
dem neuen Miniſterium aufgegeben hat, den Hauptfinanzetat, 
behufs Vorſchlägen zu weiteren Erſparniſſen, namentlich im 
Militäretat einer erneuten Prüfung zu unterwerfen. Das 
Beiſpiel Württembergs wird auch auf Bayern wirken. 

Nach den letzten Nachrichten aus Bayern wird der Kriegs⸗ 
miniſter v. Prankh jedenfalls die Verhandlungen und das Votum 
der Kammer ſelbſt abwarten und erſt dann von ſeinem Poſten 
Pan wenn die u Volksvertreter bie Fe 

orderungen in den Hauptpunkten bewilligt bat. Mai darf ges 
Hanne fefa, wie AuswiefenteBalkisons Kang Tnowig l 
und loyale Ausführung der mit Preußen geſchloſſenen Verträge, 
für welche, wie die bayeriſche Thronrede jagie, das königliche 
Wort verpfändet iſt, zu Stande gebracht werden wird. 

Zunächſt erweiſt ſich das Eine als ſichere Thatſache, daß 
durch das neueſte Vorangehen der vereinigten württembergiſchen 
Oppoſitionspartei und durch die wahrſcheinlich ſehr bald fol⸗ 
genden Beſchlüſſe der bayeriſchen Kammer, die Militärverhältniſſe 
von Württemberg und Bayern in Bezug auf die Wehrverfaſſung 
des Norddeutſchen Bundes in eine arge Verwirrung hineinzuge⸗ 
rathen drohen. Es wäre möglich, daß eine militäriſche Einigung 
von Bayern und Württemberg eine politiſche Einigung dieſer 
beiden Staaten herbeiführen könnte, doch gehört dies in das 
Bereich einer mehr oder minder gewagten Konjektural⸗ Politik. 
Ebenſo unterlaſſen wir es jetzt noch, die Frage zu ventiliren, 
ob und wie weit es der Agitation, die in Bayern und Würt⸗ 
temberg ſo energiſch die Militärfrage betrieb, gelingen wird, auf 
Norddeutſchland Einfluß zu gewinnen. Volksverſammlungen 
und Maſſenpetitionen erklären ſich in Württemberg eindringlich 
gegen das Kriegsdienſtgeſetz, man „begrüßte mit Freuden das 
übereinſtimmende und gleichzeitige Vorgehen der bayeriſchen 
Nachbaren gegen den durch Preußen aufgedrängten Militarismus 
und mahnt zu demſelben Thun das ganze deutſche Volk, im 
Süden wie in Oeſterreich und im Norobund, um fo vereint 
den Staaten Europas ein Beiſpiel der Freiheit und eine Bürg⸗ 
ſchaft des Friedens zu geben.“ 

Schließlich noch die Bemerkung, daß außer der Militärfrage 
die Aufhebung des Zollvereins von der Oppoſitionspartei in 
Bayern und Württemberg ſtark agitirt wird. Doch hierüber 
in einem beſonderen Artikel. 


(O Die Interpellation des Abg. Schott 
in der würtembergiſchen Kammer bezüglich des einigermaßen dunklen Punktes 
des casus foederis und die darauf ertheilte Antwort des Miniſters v. Varn⸗ 
büler beſtätigen zwar, worüber im Grunde kein Zweifel beſtand, daß die 
8 Regierung niemals den ſüddeutſchen Staaten mit ausdrücklichen 
Worten die Prüfung des Bündnißfalles zugeſtanden hat, aber ſie beftätigen 
auch, worauf wir ſchon vor einiger Zeit hinwieſen, daß es ſich herbei denn 
doch nicht lediglich um eine dem parlementariſchen Bedürfniß zu Lieb erſon⸗ 
nene Erfindung des Hrn, v. Varnbüler handle. In gewiſſen Blättern und 
Berichten, die ihren loyalen Nordbunds⸗Patriotismus durch unausgeſetztes 
Schimpfen auf ſüddeutſchen Partikularismus immer aufs Neue erhärten vu 
müſſen glauben, war die Behauptung des Hrn. v. Varnbüler vom 30. Okt. 


1867 als reiner Schwindel behandelt worden, dem fo gut wie nichts That⸗ 
ſächliches zu Grunde liege, die von Berlin ergangene Anfrage ſollte auch 
nicht die leiſeſte Beziehung zu der Prüfung des Bündnißfalls gehabt, ſondern 
ſich lediglich darauf bezogen haben, wie es mit den würtembergiſchen Rüſtun⸗ 
gen ſtehe u. ſ. w. Es wurde dabei überſehen, daß eiue ähnliche Behauptung 
wie die des Hrn. Varnbüler auch in einer Kommiſſion des bayeriſchen Ab- 
geordnetenhanſes von dem Vertreter des Kriegsminiſteriums gemacht worden 
war, daß ferner auch der badiſche Miniſter des Auswärtigen, Hr. v. Freydorf, 
ſich nicht viel anders geäußert hatte — Umſtände, die zu der Schlußfolge⸗ 
rung berechtigten, daß die von Berlin ergangene Anfrage mindeſtens ziemlich 
eigenthümlich gehalten geweſen müſſe, da fie an drei Orten eine ähnliche irr⸗ 
thümliche Auslegung gefunden. Als wir darauf aufmerkſam zu machen uns 
erlaubten, wurde uns dies als Beweis geheimer Hinneigung zum Partikula⸗ 
rismus ſehr verdacht, indeſſen ſcheint ans der Thatbeſtand jetzt gleichwohl 
Riecht zu geben. 
| Zunächſt erhellt aus der Antwort des Hrn. v Varnbüler, daß die preu⸗ 
ßiſche vertrauliche Zirkulardepeſche aus Anlaß der Luxemburger Affaire gleich 
| lautend in München und Karlsruhe verleſen worden iſt, fo daß es alſo mit 
der verſchiedentlich angezweifelten Authentizität der Ausfage des bayriſchen 


die treue 


Einladung zum Abonnement. 


Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, daß hieſige Leſer für dieſes Blatt 1 Thlr. 15 Sgr., auswärtige aber 1 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. als vierteljährliche Pränume⸗ 
a Ausnahme des Sonntags täglich erſcheinende Zeitung durch alle Königlichen Poſtämter der ganzen Monarchie zu beziehen iſt. 
Zur Bequemlichkeit des hieſigen geehrten Publikums werden außer der Zeitungs⸗Expedition 
M. Kantorowiez, Schuhmacherſtr.!. 
Bictor Giernat, Markt Nr. 46. 
Krug & Fabricius, Breslauerſtraße Nr. 11. J. 
Adolph Latz, Wilhelmsplatz Nr. 10. a 
er Markt Nr. C. Maiwald, Bäckermeiſter, St. Adalbert 3. 
Pränumerationen auf unſere Zeitung pro II. Quartal 1870 annehmen, und wie wir, die Zeitung am Nachmittage um 5 Uhr ausgeben. 
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AMunonueen 
Aunahme⸗Bureaus: 
Berl 
Wien, München, St. Gallen: 
Rudolph Moſe; 
in Berlin: 
A. Retemeger, Schloßplaß 
Kaſſel 8 85 Stute 
aſſel, Bern u. art: 
& Sachſe & C.; 
in Breslau: R. Jene; 


in Fran a. M: 
G. K. Daube & Co. 
Inſerate 11 SH; die fünfgeſpaltene Zelle oder 
deren Raum, Reklamen verhältnißmäßig hoher, 
bie 5 denselben gage an Site N werden für 
e an demſelben Tage ericheinende Num 
bis 10 Uhr Ünemittage angenommen. 2. 0 


„auch die Herren Kaufleute 

J. N. Leitgeber, Gr. Gerberſtraße Nr. 16. 
H. Michaelis, Kl. Gerberſtraße Nr. 11. 
Berne, Walliſchei Nr. 93. 

Jacob Schleſinger, Walliſchei Nr. 73. 
H. Krupski, Breiteſtr. Nr. 14. 


Max Baer, Schulſtraße Nr. 11. 

F. Fromm, Sapiehaplatz Nr. 7. 

Wittwe E. Brecht, Vene e Nr. 13 
Robert Seidel, St. Martin Nr. 23. und 
M. Ciſzewski, Schützenſtraße 23. 


Die Expedition der Poſener Zeitung. 


Miniſterialkommiſſars v. Völderndorff, der dieſes Umſtandes gedachte, feine 
Richtigkeit hat. Ferner muß man geſtehen, daß die von Hrn. v. Varnbüler 
vorgeleſenen Fragen der preußiſchen Zirkulardepeſche mindeſtens ſich nicht 
durch diejenige präziſe Faſſung auszeichnen, die man ſonſt an den diplomati . 
ſchen Aktenſtücken des auswärtigen Amtes häufig zu bewundern Gelegenheit 
gehabt hat. Schon die erſte Frage: ob Württemberg aus eigner freier ie 
zeugung entſchloſſen ſei, die Verantwortlichkeit für den Schutz der Unabhän- 
gigkeit Luxemburgs mit Preußen zu theilen — klingt mindeſtens zweifelhaft 
und läßt eine doppelte Auslegung wohl zu, noch mehr thut dies die Schluß 
frage: „wie weit die k. Regierung vorbereitet ſei der Gefahr, falls fie ſchnell 
erantreten ſollte, zu begegnen und, wenn fie Anſtand nehme, mitzugehen, ob 
e bereit ſei, dieſe Ablehnung vor dee Oeffentlichkeit zu vertreten fe Dieſe 
letzte Frage ſtatuirt gradezu den Fall, daß Württemberg Anſtand nehmen 
könnte, „mitzugehen“, ein Fall, den der Prüfung zu unterziehen doch nur 
unter der Vorausſetzung denkbar war, daß der württembergiſchen Regierung 
die Freiheit der Prüfung des casus foederis eingeräumt werden ſollte. Die 
i e r hatte nicht dieſe Abſicht, ſondern ſie erklärte dann 
päter, daß fie ihre Bundesgenoſſen nur in bundes freundlicher Welſe 
darauf habe vorbereiten wollen, daß der casus foederis möglicherwelſe 
binnen Kurzem eintreten könne. Man wird zugeben, daß dieſe Abſicht etwas 
deutlicher hätte zum Ausdruck gebracht werden können. Böswillige Ge⸗ 
müther könnten fo beinahe auf den Gedanken kommen, daß es der preußt⸗ 
ſchen Regierung vielleicht gor nicht ganz unlieb geweſen ſei, wenn fie Hrn. 
v. Varnbüler das Material zu einer irrigen Interpretation gewährte, mit⸗ 
telſt deren derſelbe dann im Stande war, die Bedenken der württembergl⸗ 
ſchen Kammer Aber den Alltanzvertrag zum Schweigen zu bringen. Dieſe 
Auslegung erhält noch dadurch eine ſcheinbare Stütze, daß die preußiſche 
Regierung ſtatt Hrn. v. Varnbülers Antwort und Auffaſſung unmittelbar 
zu widerlegen, damit wartete, bis derſelbe in der Kammer damit vo “ 
ten war. Die Berichtigung, die nun erfolgte, kam wohl für Hrn. v. * 


Wir find natürlich weit entfernt, die Auffaſſung, als ob die preußiſche 
Regierung ſich von e habe leiten laſſen, für richtig zu halten, 
wir glauben nur den einfeitigen Darſtellungen von anderer Seite gegenüber 
hervorheben zu ſollen, daß der Wortlaut der preußiſchen Anfrage allerdings 
fo geartet war, daß er zu Mißverſtändniſſen — abſichtlichen und unadſicht⸗ 
lichen — Anlaß geben konnte, ſa faſt mußte. 


Deutſchland. 


A Berlin, 25. März. Im geſetzgebendeu Körper Frankreichs 
ſprach ſich bekanntlich in Veranlaſſung eines Antrages Keratrys auf 
Umgeſtaltung des Rekruttrungsſyſtems, welcher auf Beſeitigung 
der Mobil- und der Kaiſergarde hinauslief, der Kriegsminiſter 
gegen dieſe Abſicht als eine unzeitmäßige aus, worauf die Kam⸗ 
mer ſich ihm anſchloß. Diejenigen, welche bei uns jetzt jo leb⸗ 
haft auf Abrüſtung dringen, werden wohl thun, davon, ſowie 
von der Thatſache Notiz zu nehmen, daß an demſelben Tage 
das Abgeordnetenhaus des Reichsraths in Wien die Fragen wegen 
einer Verminderung der Stärke des öſterreichiſchen Heeres durch 
Verwerfung des Meyrhöfferſchen Antrages gleichfalls verneint hat. 
= Trotz der großen Koſten, welche dem Khedive die Feierlich⸗ 
keiten bei Eröffnung des Suezkanals verurſacht haben (dieſelben 
betragen 2½ Millionen Lſtr.) hat er immer noch reichlich Geld 
für Günſtlinge, zugleich aber iſt er auch immer bereit, zu wohl» 
thätigen Zwecken beizuſteuern. So hat er eine Gabe von 500 
Eſtr. für das Diakoniſſen⸗Hospital und ebenſoviel für die im 
Bau Bachl gz evangeliſche Kirche in Kairo zugeſagt und über⸗ 
dies Befehl gegeben den Baugrund zu dieſer Kirche zu nivelli⸗ 
ren, wodurch der Gemeinde gegen 1000 Lſtr. erſpart werden. 
Die friedliche Lage Egyptens geht aus der Thatſache hervor, 
daß das Heer des Khedive, welches derſelbe auf 30,000 Mann 
zu bringen befugt iſt, gegenwärtig nur 17,000 Mann zählt. 
Der Khedive verwendet alle Sorgfalt auf die inneren Verhält⸗ 
niſſe ſeines Landes und iſt namentlich bemüht, die Verwaltung 
mehr zu nationaliſiren. Er hat deshalb angeordnet, die bedeu⸗ 
tenderen Aemter, ebenſo in der Polizei, welche bisher faſt aus⸗ 
ſchließlich mit Türken beſezt waren, an Araber und Kopten zu 
vergeben, eine Reform, die im Lande allgemeine Befriedigung 
hervorgerufen hat. 

O Berlin, 25. März. [Die Elbzölle] Der Bundesrath des 
Norddeutſchen Bundes wird morgen zu einer Plenarſitzung zuſammentreten. 
— Zu den Angelegenheiten, welche von Bundeswegen in allernächſter Zeit 
erledigt werden ſollen, gehört die Aufhebung der Elbzölle. Wir haben 
ſchon früher mitgetheilt, daß ein Bevollmächtigter des Bundesrathes in der 
Petitionskommiſſion des Reichstages erklärt hat, die erneuten bezüglichen Per 
titionen würden durch die Juitiative des Bundesraths im Sinne der De 
tenten ihre Erledigung finden. Heute morgen nun bat in derſelben Koms 
miſſion der Bundes. Kommiſſar, Geh Reg Rath v. Puttkammer die Erklä⸗ 
rung abgegeben, es werde in allernächſter Zeit über die Aufhebung der Elb⸗ 
zölle eine Vorlage gemacht werden. Die vereinigten Ausichüffe des Bundes⸗ 
raths für Handel und Juſtizweſen haben denn auch ſo eben ihren Bericht 
über die früheren Reichstagsanträge wegen Aufhebung der Elbzölle erftattet 
und in einem hiſtoriſchen Rückblſck auf die Entſtehung der Elbzölle hinge⸗ 
wieſen und deren Unbaltbarkeit dargethan. Der Bericht wendet ſich dann 
auf das dringende Intereſſe für die Betheiligten, durch welche die unverzüg 
liche Beſeitigung des Zolles geboten erſcheint. Die Rechtsfrage in Bezug 
auf die Entſchädigung wird gewiſſermaßen als zweifelhaft dargeſtellt und die 
Entſchädigurg derjenigen Elbuferſtaaten, welche nicht freiwillig Verzicht leiſten, 
als Sache der Billigkeit betrachtet. Es waren zu entſchädigen: Mecklenburg - 
burg⸗ Schwerin, Anhalt und Lauenburg. Anhalt verlangte die Bezahlung 
der jährlich auf Unterhaltung der anhaltiſchen Elbſtrecke verwendeten Koſten 
für die nächſten 5 Jahre, als der Zeitraum, innerhalb deſſen die Weberein. 
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"büler noch immer techigeliig, für die Kammer aber entſchieden zu pk. 
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wird es nie geſtatten, da 


kunft von 1863, welche das Herzogthum zu der Unterhaltung verpflichtet, zu ⸗ 
nächſt noch in Kraft ſtehen 2 5 Eine ähnliche Forderung fiele die Re⸗ 
gierung des Herzogthums Lauenburg. Nach beiden Richtungen hin haben ſich 
die Ausſchüſſe zuftimmend erklärt Dagegen hat das Großherzogthum Mecklen 
burg Schwerin theils in einem Promemoria an das Bundeskanzleramt, Bei 
in einer Note an den Bundeskanzler vom 2. Februar d. 8. das Recht 
auf eine volle Entſchädigung nach dem 15½ fachen Betrage der Durchſchnitts⸗ 
einnahme der letzten vor Geltung der Bundes verfaſſung gelegenen Jahre in 
Anſpruch genommen und in Folge deſſen eine Entſchädigung von 1,250,000 
Thaler gefordert. Darauf find die Ausſchüſſe nicht eingegangen; fie ſchlagen 
vielmehr vor, die Summe von 41,400 Thlr., welche in der Uebereinkunft von 
1863 der großherzogl. Regierung garantirt iſt, mit dem 15½ fachen Betrage 
zum Kapital zu erheben, davon aber 641,700 Thaler als diejenigen Beträge 
abzuziehen, welche die mecklenb. Regierung ſeit Geltung der Bundesverfaſſung 
an Elbzöllen erhoben hat. Dies wurde noch dahin amendirt, daß man aus 
Rückſichten der Billigkeit die Garantieſumme von 41,400 Thlr. auch nach Erlaß 
der Bundesverfaſſung der mecklenburg. Regierung laſſen ſolle, da der Bund doch 
bisher die Elbzölle nicht aufgehoben habe. Auf dieſe Weiſe gelange man 
dazu, von dem Kapitalbetrage von 641,700 Thlr. auf die Dauer von drei 
Jahren einen Jahresbetrag von etwa 50,000 Thlr. abzuziehen, und erreiche 
jo eine Kapitalabfindung von rund 500,000 Thlr. Dies wurde angenommen 
und die Ausſchüſſe einigten ſich daher in dem Vorſchlage, den Bundeskanzler 
zu erſuchen, mit der öſterreichiſchen Regierung als Mitkontrahenten der Ueber 
einkunft vom 4. April 1863, wegen Erlangung ihrer Zuftimmung zur Aufe 
hebung des Elbzolles zu unterhandeln und hiernach einen Geſetzentwurf auf ⸗ 
Ben, welcher den Fortfall der Elbzölle im Laufe dieſes Jahres und eine 

utſchädigung aus Bundesmitteln an Mecklenburg⸗Schwerin von 500,000 
Thlr., für Anhalt von 85,000 Thlr. und für Lauenburg von 36,000 Thlr. 
zu gewähren. Im Uebrigen ſollen die Abmachungen der Elbſchifffahrtsakte 
von 1821, die ſich auf andere mit der Elbſchifffahrt in Verbindung ſtehende, 
der internationalen Regelung unterzogenen Gegenſtände beziehen, unverändert 
n Kraft bleiben, auch wenn die Elbzölle aufgehoben find. 


— Der „St.⸗Anz.“ enthält folgende Kabinetsordre des 


Königs, gerichtet an den Miniſter des Innern: 

Auch in dieſem Jahre find Mir zu Meinem Geburtstage aus den 
ſämmtlichen Provinzen Meiner Monarchie, aus anderen Theilen des Deut⸗ 
ſchen Vaterlandes und aus dem Auslande von Korporationen, Gemeinden, 
Vereinen, Feſtverſammlungen und einzelnen Perſonen jo vielfache Glück ⸗ 
wünſche theils ſchriftlich, theils telegraphiſch zugeſandt worden, daß Ich Mich 
gedrungen fühle, Allen, welche durch den Ausdruck ihrer Liebe und An⸗ 
dänglichkeit Mein Herz erfreut haben, Meinen aufri tigen Dank zu erkennen 
u geben und Sie hierdurch beauftrage, dies zur öffentlichen Kenntniß zu 
ringen. Berlin, den 23. März 1870. Wilhelm. 

— Der „St.⸗Anz. veröffentlicht das Privilegium vom 21. März 1870 
wegen Ausgabe auf den Inhaber lautender Zentral- Pfandbriefe und Kom ⸗ 
munal » Obligationen der „Preußiſchen Zentral-⸗Boden⸗Kredit⸗Aktien⸗ 
geſellſchaft“ zu Berlin. 

— Die Mittheilung, daß der Badearzt von Karlsbad, Geheime Rath 
De. Preiß, zur Konſultation über den Geſundheitszuſtand des Königs 
hierher berufen worden ſei, iſt nach der „Kreuz « Zeitung“ unrichtig; der 
genannte Arzt pflegt ſeit Jahren um die jetzige Zeit Berlin zu beſuchen und 
wird alsdann jedesmal auch von Sr. Majeſtät empfangen. 

— Die „Sächſiſche Zeitung,“ das bekannte leipziger Wel⸗ 
fenblatt läßt ſich aus Berlin ſchreiben; 

Als ganz beſtimmt verlautet, daß noch vor Ablauf der Reichstags⸗ 
feffton von konſervativer Seite ein Antrag kommen wird, dem Könige die 
Kaiſerkrone Norddeutſchlands anzubieten. Hiermit iſt mehr als ein bloßes 
Wahlmannöver beabſichtigt, Die konſervative Partei hofft allerdings nicht 
geringe Chancen zu laufen, wenn ſie die ländliche Bevölkerung mit der 
Parole zu der Wahlurne führen wird: „Wählt Leute, die Euren König 
zum Kalſer machen“. In erſter Linie iſt es aber die Dienſtwilligkeit gegen 
nicht mißzuverſtehende Winke von oben. Bereits in der badenſchen De- 
batte ua Bismarck ſcheinbar beiläufig erklären, daß der König faktiſch 
die Macht eines Kaiſes ausübe. Man wird nicht ſäumen, der faktiſch aus ⸗ 
geübten Macht auch den Namen zu geben. Dieſe Stelle namentlich ist es 
geweſen, welche die Empfindlichkeſt des ruſſiſchen Hofs verletzt hat. Man 
wird in Petersburg nie (2) zugeben, daß in Berlin ein Kalſer thront, man 

N die rn Oh die Eingangsformel tragen: 
„Wir, Wilhelm von Gottes Gnaden, Kaiſer von Norddeutſchland“. as 
weiß man auch in der Wilhelmsſtraße ganz genau; wenn man gleichwohl 
durch den Reichstag einen Antrag auf die Kaiſerwürde ſich vottren läßt, 
ſo ſoll damit, gleich dem Infallibilitäts-Dogma, nur eine Waffe geſchmiedet 
werden, die man im Augenblicke noch nicht gebraucht, aber zum Gedrauche 
jeden Augenblick bereit hält. 7 > 8 
Den kaufmänniſchen Korporationen, die auf Berufung 
des Zollparlaments gedrungen haben, iſt von dem Bundes⸗ 
kanzleramte der Beſcheid zugegangen, daß es in der Abſicht liegt, 
auch in dieſem Jahre das Zollparlament zu berufen und vor 
deſſen Zuſammentreten Abänderungen des Zollvereinstarifs, durch 
welche die ſeit 1865 in der Entwickelung begriffene Reform im 
Sinne der Vereinfachung des Tarifs und Erleichterung des Ver⸗ 
kehrs fortgebildet, zugleich aber auch die finanzielle Grundlage 
des Tarifs gekräftigt werden ſoll, dem Bundesrathe des Zollver⸗ 


eins von neuem vorzulegen. f 

— Ein kleiner parlamentariſcher Skandal, wie ihn der nun« 
mehr verſtorbene frühere Abgeordnete Meyhöfer ſeinerzeit im Abgeord» 
netenhauſe hervorrief, iſt nach dem „B. B. C“ auch für den Reichstag im 
Anzuge. Ein Mitglied dieſer Körperſchaft, als hervorragender Parteiführer 
vielfach bekannt und ge annt, ſoll, nachdem in einem Zloilprozeß die Exe⸗ 


Concert. 


Das von der Frau Gräfin von Königsmark Donnerſtag Abend 
in dem glänzenden Saale des k. Oberpräſidiums veranſtaltete Konzert hatte 
dort ein ſehr zahlreiches und ausgewähltes Publikum verfammelt. 


Da der Ertrag dieſes Kenzerts wohlthätigen Zwecken gewidmet war, 
ſo hat die Kritik vor Allem nur die Pflicht, den hochgeſchätzten Dilettanten, 
welche ihm ihre Theilnahme und Unterſtützung haben zu Theil werden 
laſſen, hierfür zu danken. Dennoch wird es ara fein, der allgemeinen 
Anerkennung Ausdruck zu geben, welche den Leiſtungen der einzelnen Vor⸗ 
tragenden, wie dem Geſammt⸗Eindruck des Ganzen gefolgt iſt. 


Es iſt wahrhaft erfreuend, zu ſehen, auf welche hohe Stufe der Dilet- 
tantismus unſerer Tage in Deutſchland emporgeſtiegen iſt und es iſt dop⸗ 
pelt erfreulich, konſtatiren zu dürfen, daß Poſen hierin hinter keiner der an⸗ 
deren, ſelbſt größeren Städte zurückgeblieben iſt, ja ſich ihnen ohne Beden⸗ 
ken an die Seite ſtellen darf. 


Sollte aus dem reichen und vortrefflich zuſammengeſtellten Programm 
die Ausführung einzelner Stücke hervorgehoben werden, ſo würde vor 
Allem das von der 1 Gräfin von Königsmark mit feinem Ver⸗ 
ſtändniß und glänzender Fertigkeit geſpielte, von der Kapelle des Hrn. Ap⸗ 
pold vortrefflich begleitete Konzert in C-moll von Beethoven zu nennen 
fein, deſſen zündende Wirkung den Erfolg des Abends von vornherein ſicher 
elite. Nicht weniger Anerkennung fand die Konzertine zu den Luſtigen 
Weibern von Nicolat für Pianoforte zu 8 Händen, wegen der Feinheit, 
Präzision und Vollendung ihrer Ausführung. Frau von Lawrenz er⸗ 
freute in zwei Konzert- Vortragen von (Alard und Beriot, letzteres mit 
großem Orcheſter), durch ihr vortreffliches Bioliniptel, in welchem ſie neben 
einem ungewöhnlichen Grade von techniſcher Wertigkeit ihren edlen geſang · 
vollen Ton und eine ebenſo elegante als kräftige Bogenführung zur Gel⸗ 
tung brachte, während Hr. v. Lawrenz ſich in einem Notturno von Ba 
vina als Künſtler von Bedeutung auf dem Pianoforte bewährte. 


Zwiſchen den Inftrumentalſtücken wurden von einem durch 12 Stim- 
men gebildeten Männerchore unter Leitung des Hrn. Hennig 3 Geſang 
ſtücke von Mendelsſohn und Witt geſungen, welche durch wahrhaft vollen» 
deten Vortrag das Publitum zu dem Iebhafteften Beifall binriſſen. 


Unter den ausführenden Kräften des Konzeris waren alle Stände 
ertreten. Der reiche Ertrag deſſelden und die dankbare Theilnahme der 
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Zubörer werden gewiß in jedem emzelnen unter den Mitwirkenden das 
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kution gegen ihn fruchtlos ausgefallen iſt, trotzdem er erſt kürzlich eine be- 
deutende Erbſchaft u haben ſollte, die Ableiſtung des Manifeſta⸗ 
tionseides verweigert haben, und geht in Folge deſſen der betreffende Gläu⸗ 
biger mit der Abſicht um beim Reichstage die Genehmigung zur Verhaf⸗ 
tung des gedachten Mitgliedes reſp. zu deſſen Abführung in A en Schuld ⸗ 


arreſt zu deggeg 5 
a SR} = 1 f 

Breslau, 24. März. Der zweite ſchleſiſche Pro⸗ 
teſtantentag, welcher geſtern unter Vorfig des Prof. Dr. 
Räbiger ſtattfand, beſchäftigte fi mit zweit der wichtigſten 
kirchlichen Fragen der Gegenwart, der Bekenntniß⸗ und 
Schulfrage. In der Bekenntnißfrage referirte Prof. Rä⸗ 
biger und formulirte folgende Theſen, die einſtimmig angenom« 
men wurden: 

1) Das Gemeinde -⸗Prinzip gilt wie für die Verfaſſung, fo für das Bekennt⸗ 
niß der Kirche. 2) Der 8 5 der Provinzial⸗Synodal⸗Ordnung, welcher die 
ökumeniſchen und reformatoriſchen Bekenntniſſe als Grundlage der evange⸗ 
liſchen Kirche über die Schrift ſtellt, iſt unvereinbar mit dem Gemeinde ⸗ 
Prinzip, mit dem Weſen und dem Beſtande der evangeliſchen Kirche. 3) Das 
Bekenntniß der evangeliſchen Kirche muß Ausdruck des chriſtlichen Gemeinde 
bewußtſeins und für die Gemeinde verſtändlich ſein. 4) Das Bekenntniß der 
evangeliſchen Kirche muß auf Grund der Schrift nach dem Vorgang der Re⸗ 
formation die religiös⸗ſittlichen Grundwahrheiten des Chriſtenthums aus. 
ſprechen. 5) Auf Grund dieſes Bekenntniſſes hat die evangeliſche Kirche die 
Union der lutheriſchen und reformirten Kirche zu erhalten und zu fördern, 
ſo wie das Recht einzelner Gemeinden auf die Sonderbekenntniſſe der einen 
oder der andern Kirche anzuerkennen. 6) Den dogmatiſchen Lehrgebalt der 
ökumeniſchen und reformatoriſchen Bekenntniſſe betrachtet fie als ein ſchätz⸗ 
bares Gut der Kirche, das der theologiſchen Wiſſenſchaft zur weiteren Bear⸗ 
beitung und zur Verwerthung für das Leben der Kirche üdergeben iſt. 

Nach eingehender Debatte wurden auch die von dem Diako⸗ 
nus Treblin in der Schulfrage vorgelegten Theſen unverändert 
angenommen. Sie lauten: 5 

1) Die Schule iſt Lehr, und Erziehungsanſtalt. 2) Die Erziehung hat 
ihren feſteſten Halt an der Religion, welche deshalb obligatoriſcher Lehrgegen⸗ 
ſtand ſein muß. 3) Die Aufſicht und Leitung des Religionsunterrichts ge⸗ 
bübrt der Kirche. 4) Es liegt ebenſo im Intereſſe der Kirche als der Schule, 
daß Lehrer den Religionsunterricht ertheilen. 5) Da die Religion ſich in 
Konfeſſionen darſtellt, kann auch dem Religionsunterricht die konfeſſionelle 
Beſtimmtheit nicht fehlen. 6) Liegt es an dem Willen einer Gemeinde, der 
Schule einen konfeſſionellen Charakter zu geben, ſo hat der Staat dieſen 
Willen ebenſo zu reſpektiren, als im umgekehrten Fall, wenn die Gemeinde 
vn en en Konfeſſionen zu eröffnen beabfichtigt (interfonfeifig« 
nelle Schule). 

Köln, 22. März. Der Antrag auf Einberufung einer außerordent- 
lichen Stadtverordneten Stgung, um den Antrag der Herren Claſſen⸗Kap⸗ 
pelmann und Roggen „wegen der Unvereinbarkeit von Kommunal und 
Eiſenbahn⸗Aemtern? einer Beſprechung zu unterziehen, hat bei den 
Stadtverordneten mehr Unterſchriften erhalten, als nöthig waren; jedoch wird 
man denſelben ſchwerlich einreichen, weil ſich mittlerweile die Anſicht geltend 
machte, es ſei vorzuziehen, direkt eine Beſchwerde an die Regierung abgehen 
zu laſſen. In Aachen, wo der Oberbürgermeiſter Kontzin, der Beigeordnete 
Graf Stelleſſen, der Bürgermeiſter v. Pranghe und der Beigeordnete Bür⸗ 
N Dohmen auch in der Eiſenbahnverwaltung Stellungen einnehmen, 
at natürlich obiger Antrag das Intereſſe in hohem Maße angeregt, Welche 
Folge der Antrag immer haben möge, das Reſultat hat er, daß die Kom ⸗ 
munen in großen Städten bei der Anſtellellung ihrer Bürgermelfter die Be⸗ 
dingung ſtellen werden, man dürfe Eiſenbahn⸗ und dergleichen Aemter fürder 
nicht bekleiden. 7 ae 

Mittweida, 23 März. Vor dem 
die Hauptverhandlung gegen den hier in ei olksverſammlung im Januar 
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Schwerin i. M., 24. März. Die ſtädtiſchen Deputir⸗ 

ten werden zur Fortſetzung der Verhandlungen wegen der Steuer⸗ 


reform zum 4. April hierher einberufen. 
Oeſerreich. 


Ber, 22. Dr Ueber die drohende Miniſterkriſis wird der „Preſſe“ 
eſchrleben: Der Rücktritt des Finanzminiſters v. Lonypay iſt allerdings bis 
dente noch keine vollendete Thatſache, man darf aber dieſem Schritte mit 


voller Zuverficht in der nächften Zukunft entgegenfehen. Indch mare 98 ir mußte. Das Beleg ißt in der That ſormell und der Artikel, der „den Ber 


thümlich, anzunehmen, Lonpay ſei zur Einreichung ſeiner Demiſſion durch 
die neulich erlittene Schlappe im Abgeordnetenhauſe bewogen worden. Die 
Abſicht des Austrittes aus dem Miniſterium ist bei Lonpay eine ziemlich 
alte. Bereits im Herbſt 1868 äußerte er ſich darüber in vertraulicher, aber 
beſtimmter Weiſe. Er wollte nur bleiben bis zur Abwickelung der Angele ⸗ 
genheiten der gemeinſamen Staatsſchuld, der Feſtſtellung hinſichtlich der Eſſen⸗ 
bahn Garantien, der ae einiger anderer finanzieller Schwie⸗ 
rigkeiten; ſobald dieſe geordnet, ſei er entſchloſſen, fein Portefeuille niederzu 
legen. Daß Lonyay gerade den gegenwärtigen Moment für den geeigneten 
Hält zum Austritte, daran mag in letzter Linie allerdings auch das letzte 
Ereigniß im Adgeordnetenhauſe feine Schuld haben; allein die Grundurſache 
liegt jedenfalls tiefer und zeitlich weiter. Als Lonyays Nachfolger nennt 
man in beſtimmteſter Weiſe den Unterſtaatsſekretär Kerkapolyi. Ob Longay 
das Portefeuille eines gemeinſamen Finanzminiſters übernehmen oder ſich von 
den Regierungsgeſchäften gänzlich zurückflehen wird, darüber hat man keine 
beſtimmte Mittheilung. ä 


— — 


S ch wei 
Bern, 21. März. Es wurde dem Bundesrathe während der letzten 
Bundesverſammlung anläßlich der bekannten ſkandalöſen Folterangelegenheit 
im Kanton Zug vom Ständerathe der Auftrag ertheilt, nachzuforſchen, ob 
nicht außer der zuger noch andere Kantonalgeſetzgebungen in Unterſuchungs⸗ 


fällen Zwangsmaßregeln Behufs Erpreſſung eines Geſtänd⸗ 


niſſes zulaſſen. Laut dem in der heutigen Sitzung des Bundesrathes von 
dem eidgenöſſiſchen Juſtiz⸗ und Polizeidepartement über das Reſultat dieſer 
Nachforſchung abgeſtatteten Bericht erfreuen ſich leider noch drei Kantone 
dieſer mittelalterlichen Inſtitution. Es find die Kantone: Schaffhauſen, Uri 
und Appenzell a. Rh. (im Kanton Zug iſt dieſelbe bekanntlich in Folge Groß ⸗ 
rathsbeſchluſſes ſeither aufgehoben worden). Auf dieſe Mittheilung hin be⸗ 
ſchloß der Bundesrath, an jene drei Stände das „freundeidgenöſſiſche Anfuchen 
zu richten, von ſich aus dieſe die öffentliche Meinung ſtoßenden Ueberbleibſel 
veralteter Zuſtände zu beſeitigen, was um jo mehr vom Bundes rathe erwartet 
werde, als die betreffenden Kantone ſich damit eine wenig angenehme Dis ⸗ 
kuſſion der Angelegenheit in den eidgenöſſiſchen Räthen erſparen.“ 


Frankreich. 

Paris, 23. März. So beifällig der kaiſerliche Brief vom 
Publikum aufgenommen worden, eben ſo unangenehm iſt der 
Eindruck geweſen, welchen derſelbe auf die Herren vom Senate 
hervorgebracht hat. Der Senats⸗Präſident iſt erſt im letzten 
Augenblicke und in feiner Eigenſchaft eine Mitgliedes des ger 
heimen Rathes von dem Entſchluſſe des Kaiſers in Kenntniß 
geſetzt worden. Herr Emile Ollivier, welcher ſchon geſtern Nach⸗ 
mittag im Beſitze des heute veröffentlichten Schreibens geweſen, 
hat noch in dieſer Nacht einen Entwurf des betreffenden Se⸗ 
natsbeſchluſſes aufgeſetzt und dem heute verſammelten Miniſter⸗ 
rathe vorgelegt. Die Artikel der Verfaſſung des ſogenannten 
pacte fondamental werden auf einige wenige reduzirt. Die kon⸗ 
ſtituirende Gewalt bleibt in den Händen der Nation und Ver⸗ 
faſſungsänderungen können in Zukunft bloß durch einen Volks⸗ 
beſchluß und nicht wie bisher durch einen Staatsbeſchluß bewerk⸗ 
ſtelligt werden. — Man iſt bei Hofe ſehr ungehalten über die 
Politik der römiſchen Kurie, ſelbſt die Kaiſerin ſpricht ſich offen 
gegen das Benehmen Pius IX. aus, „welcher Frankreich in einem 
ſo kritiſchen Augenblicke neue Schwierigkeiten bereitet“. 
Emile Ollivier hat 24 Stimmen in der Akademie für ſich. 
Graf Montalembert hatte wenige Tage vor ſeinem Tode einen 
für den Juſtiz⸗Miniſter ſehr ſchmeichelhaften Brief an dieſen 
gerichtet. — Die Verhandlungen über das Budget wird ungefähr 
in ſechs Wochen beginnen. 

Paris, 25. März. (Tel.) Der Senat wird ſich Montags 
wieder verſammeln, um die Mittheilung des Senatskonſults zu 
empfangen. 

Creuzot, 25. März. (Tel.) Der Strike iſt faſt beendet. 
Die Arbeiter beginnen die Arbeit wieder aufzunehmen. 


n 
Madrid. Dem pariſer „Moniteur Univerſel“ wird aus 


| Madrid über die politiſche Lage Spaniens geſchrieben: 
die gen Bezirksgericht fand heute 
ner 


„Der Bruch zwiſchen den drei Elementen, welche die Revolution vom 
September 1868 hervorgerufen haben, iſt eine vollendete Thatſache. Die 
„liberale Union“ erlangt ihre völlige Unabhängkeit wieder. — Der Bruch 


der drei zur Revolution verbündeten Elemente wurde durch zwei Urſachen. 


ine affentuuhler und eine, ae Die erpere * 
Kortes gebracht wochen ik, Mine are Ni, welche Man vr Hentie 
chen Meinung gegeben hat, welche den Finanzmini 

die Intereſſen des Staats pariſer Bankiers preiszugeben, um ſich augen ⸗ 
blickliche Hilfsquellen zu verſchaffen. Die zweite Urſache, welche vor den 
Kortes nicht eingeſtanden werden kann, aber darum nicht minder die we⸗ 
ſentliche iſt, liegt in der Weigerung der Regierung, einen Konflikt zwiſchen 
der Verwaltung und den Juſtizdehörden hervorzurufen. Die Regierung dat 
nicht geglaubt, in eine Angelegenheit ſich miſchen zu dürfen, die der Kom ⸗ 
petenz der Juſtiz angehört, und die „Liberale Union“, welche die Kandidatur 
des Herzogs von Montpenſter unterſtutzt, konnte nur mit lebhaftem Unwil⸗ 
len wahrnegmen, daß es (wegen des Duells deſſelden) zum Prozeß kommen 


leidigten, welcher den Beleidiger, von dem er im Guten keine Genugthuung 
bat erlangen können, im Duelle todtete, mit ſechs Jahren Internirung und 
Verluſt ſeiner bürgerlichen Rechte“ beſtraft, iſt auf das neuliche Duell, mit 
dem ſich ganz Europa beſchaftigt hat, vollkommen anwendbar. — Man 
kann dreiſt behaupten, daß die ſoaniſche Revolution in eine Seife eingetre⸗ 
ten iſt, deren Ausgang nicht lange auf ſich warten laſſen kann.“ 


Jtalien. 

Florenz, 21. März. In der heutigen Sitzung der Des 
putirtenkammer begründete der Abg. Ungaro feine Interpella⸗ 
tion wegen der zwiſchen einigen italieniſchen Staatsangehörigen 
und der egyptiſchen Regierung ſchwebenden Fragen. Redner 
klagte über das Schwinden des italieniſchen Einfluſſes im Orient, 
die Unthätigkeit der italieniſchen Konſuln, die Höhe der Konſu⸗ 


Gefühl vollkommener Befriedigung erweckt haben. 

Der öffentlichen Beurtheilung aber ſei die Freude vergönnt, wiederholt 
darauf aufmerkſam ma gen zu dürfen, welch einen reichen Schag künfileri- 
ſchen Wirkens und Strebens unſere Stadt in ihren verſchledenen Berufs⸗ 
Kreiſen vereinigt. ; 


Weltftadt:Blaudereien. 
Von Dr. A. C. Müller. 
VII. 


Berlin, 25. März. 

Des weltbewegenden Neuen und Bilanten hatte die Muſe der Geſchichte 
in dieſen Tagen nicht abſonderlich viel mit ihrem goldenen Griffel in das 

roße vielbändige Konto: und Blaubuch der zivilifationsbeglüdten Menſch⸗ 
Beit einzutragen; an wichtigen Thaten hatte fie eigentlich nichts zu regiſtri ⸗ 
ren, ſondern höchſtens langathmige und langwierige Reden zu verzeichnen, 
von denen manche recht überfluſſig waren. Reden gehört nun einmal zu 
der Leibesnahrung und Nothdurft des Germanen. In dem Haufe Dön⸗ 
hofsplatz wurde Allerlei verhandelt, und die Meinungen platzten aufeinan- 
der, wie gefüllte Granaten, und es war allda auch viel Rauch und Ge⸗ 
qualme, fand ſich auch etliches Blech, welches nämlich geredet wurde, und 
man ſah regelmäßig viele, die nicht da waren, wohl gegen hundert. Ja, 
manche der AR Abgeordneten ſchienen ſich in letzter Zeit nur dunkel zu 
erinnern, daß fie beſſeres thun könnten, als durch ihre Abweſenheit zu glän⸗ 
zen, und daß die Wähler doch wohl ein gewiſſes Recht haben dürften, zu 
fordern, daß ihre Vertreter auch wirklich im Saale erſcheinen. 

Intereſſant war die Debatte über das Pulver, welches die tollen Hunde 
künftig veranlaſſen wird, nicht mehr zu beißen, indem dieſe Bemühung 
durch das gedachte Mittel des Fräulein Emma Markus zu Drygallen illu⸗ 
ſoriſch und zur reinen Zeitververſchwendung gemacht wird. Nun, wenn das 
Pulver wirklich unfehlbar ift, jo begrüßen wir es mit Freuden und können 
den Wunſch nicht unterdrücken, ein Pendant dazu zu haben gegen die Bos ⸗ 
heitsbiffe folder Menſchen, von denen man wohl voltsthümlich zu ſagen 
pflegt, fie ſeien „rein toll“ geworden. 

Inzwiſchen war Frühlingsanfang, als am 20. Abends um 8 Uhr die 


Sonne in das Zeichen des Widders trat; aber leider ſchien es, als ob der holde 


Lenz den Kalender volftändig dementiren wollte und gründlich, wie man 
leichfalls ſagt, vom Bock geſtoßen wurde, denn der neugeborene Frühling 
Aberſchattele uns weniger mit Schneeglöckchen, als vielmehr mit Schnee ⸗ 
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flocen und zwar in fo energiſcher Wetſe, daß die jpäter im wärmeren 
Sonnenſtrahl ſich dann löſenden Maſſen ganz unſchätzbares Material für 
rationelle Dungererzeugung darboten und ſich in den Straßen der Reſidenz 
eine dunkle Exiſtenz ſchwarzer Fluth entwickelte, die mit großer Ausdauer 
einen erbitterten Krieg gegen Stiefel und Bottinen führte und manchen 
biederen Berliner zu halsbrecheriſchen Evolutionen und zum Woltigiren über 
bedenkliche Rinnſteine, unzuverläſſige Brücken und coupirte Straßendamme 
veranlaßte. In der Notz ſpeiſt bekanntlich ſelbſt der Teufel Fliegen, und fo wur⸗ 
den ſelbſt berliner Droſchken Rettungsaſyle für ſaubere Stiefel. Noch ein« 
mal übten Pelz und Mantel ihr despotiſches Regiment und das denebelte 
und durchfröſtelte Wetter hinderte bisher die Erſcheinung des erſten in Ber 
lin ſtets fo erſehnten Frühlingskindes, ich meine nicht des in Tante Voß 
üblichen Maikäfers, ſondern des Bockbieres, das ſonſt hier um die Mitte 
des März die Köpfe und Sinne der Metropolebewob ner gefangen zu neh 
men pflegt. Es iſt öde auf der Promenade, leer im Thiergarten, wie fi 

Wochen, es fehlt eben überall der beledende Hauch des blühenden Frühlings. 


Nur Aktienunternehmen aller Act gedeihen und ſchießen gleichſam aus 
der Erde hervor, wie Pilze nach dem Regen. Zwei große Straßendurch⸗ 
bruchprojelte, eine neue große Bierbrauerei und verſchtedene kleinere Unter⸗ 
nehmungen; ruſſiſche Anleihe, italieniſche Anleihe und nun waren auch noch 
Türkenlooſe aufgelegt, das Publikum aber war nicht aufgelegt und meinte, 
das ſei ganz verlegene Waare, die höchſtens Verlegenheiten bereiten würde, und 
— er gi abgelagerte Witze mehr waren, die man in dieſen Tagen 
produzirte. 


Die Theatergründungsepidemie graſſirt hier noch mit ungeſchwächter 


Wut) fort und vor einigen Tagen iſt hier wieder ein neues 1 sw | 


ftitut, das London-Pavillon-Theater eröffnet worden. Wann es geſchloſſen 
werden wird, iſt noch nicht bekannt. Als Kurioſum muß ich Ihnen doch 
berichten, daß einige Kafés, die ſich gleichfalls Theater nennen, in jüngfier 
Zeit Göthes Jauſt und Schillers Rauber vorgeführt haben. Wenn der 
ſelige Geheimrath und Dichter von Gothe das geſehen hätte, ich glaube 
er machte noch im Elyſtum — eine Jauſt, und Schiller würde die bekannte 
Stelle in ſeinem Trauerſpiel dahin andern: Dieſen Spiegelberg kenne 
ich nicht mehr. Schon ſoll der Gedanke aufgetaucht ſein, nach Art der 
Lebens verſicherungsgeſellſchaften einen „Verein zum Schutz gegen Theater 
unternehmungen“ zu gründen Da es heute dem beiten Menſchen paſſiten 
kann, daß er am Morgen vollkommen unbefangen auffleht, und am Aben 
als Direktor einer Bühne zu Bette geht. Die Zahl der berliner Schau⸗ 
ſpieler bildet eine wahre Armee, die größer iſt, als das Kontingent man 
er norddeutſchen Bundesstaaten, und wollte man alle unſere Schauſpiel A 


fer Figuerola beſchuldigt, 
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atsgebühren, den geringen Schutz der italieniſchen Staatsange⸗ 
hörigen und verſchiedene Mißſtände innerhalb der italienischen 
Kolonie in Egypten. Der Miniſter der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten Visconti Venoſta erklärte, daß die Regierung ſtets be⸗ 
reit fein werde, ſich begründeter Beſchwerden der Staatdangehö- 
rigen anzunehmen; es würde aber von einem übelberufenen 
Ehrgeiz zeugen, wenn fie ſich dazu drängen ließe auch ungerecht» 
fertigte Klagen durch eine Preſſion zu unterſtützen. Für das 
Unrecht eintreten hieße, die Ehredes Landes zum Beſten unlau« 
terer Spekulationen einſetzen. Der Interpellant erklärte ſich 
mit dieſer Auskunft befriedigt. 

Florenz, 24. März. (Tel.) Aus Pavia wird heute te 
legraphiſch gemeldet: Vergangene Nacht fand hierſelbſt eine 
Ruheſtörung ſtatt: Eine Bande von ca. 40 Perſonen ſammelte 
ſich vor der Kaſerne an und rief: „Es leben die Truppen, „es 
lebe die Republik!“ Die Truppen der Kaſernen trieben die 
Ruheſtörer auseinander, wobei dieſe thätlichen Widerſtand leiſte⸗ 
ten. Ein Sergeant wurde getödtet und ein Offizier und vier 
Soldaten verwundet. Von den Aufwieglern blieben zwei tobt 
auf dem Platze; die übrigen wurden zerſtreut. Weiter iſt die 
Ruhe in der Stadt nicht geſtört worden. 

Rom. Die päpſtliche Partei in Rom hat eine eigene Art 
erfunden, dem Gegner die Piſtole auf die Bruſt zu ſetzen. Der 
römiſche Korreſpondent des „Dziennik poznanski“, jeſuitenfreund⸗ 
lich wie ſonſt alle polniſchen Korreſpondenten, hat ſchon öfter drucken 
laſſen, daß Biſchof Stroßmayr ſich bemüht habe, die Be⸗ 
handlung der polniſchen Katholiken in Rußland nicht auf dem 
Konzil zur Sprache kommen zu laſſen. Zu dieſem Zwecke habe 
er dem Biſchofthumsverweſer Sosnowski, dem einzigen auf dem 
Konzil anweſenden Prälaten aus Ruſſ.⸗Polen, der die Lage 
feiner Diözeſanen habe erörtern wollen, konfidentiell mitgetheilt, 
daß er von der ruſſiſchen Regierung zu direkten Unterhandlungen 
mit dem heiligen Stuhl beauftragt ſei. Bei den bekannten 
panſlawiſtiſchen Neigungen Stroßmayrs jet dieſe Angabe auch 
waährſcheinlich geweſen, und habe Sosnowski von der Ausfüh⸗ 
rung ſeiner Abſicht zurückgehalten. Zu dieſen Nachrichten fügt 
der Korreſpondent in feinem letzten Briefe noch andere in- 
tereſſantere. Stroßmayr, ſagt er, habe plotzlich feine Taktik ge⸗ 
ändert. Anſtatt Sosnowski abzurathen, rede er ihm jetzt zu, 
die polniſche Frage diskutiren zu laſſen. Es ſei offenbar, er 
habe veränderten Auftrag von der ruſſiſchen Regierung erhalten. 
Nachdem das Konzil von Oeſterreich und Frankreich amtlich ge⸗ 
tadelt worden ſei, wünſche Rußland, ſich ebenfalls mit demſel⸗ 
ben überwerfen zu können und es fürchte das Konzil nicht mehr, 
ſondern würde lic im Gegentheil eines anti, ruſſiſchen Votums 
defjelben zur Motivirung noch ſchrofferer Maßregeln bedienen, 
als es dieſelben bereits getroffen. Und nun kommt die Haupt ⸗ 
ſache. Nachdem der Korreſpondent dieſes erzählt, erſucht er die 
Redaktion, dem Biſchof Stroßmayr ein Exemplar der Nummer, 
in welcher ſein Brief erſcheint, zuzuſenden, damit derſelbe, wenn 
er den Muth habe, ſeinen Angaben widerſprechen könne. Zu 
dieſem Zweck fügt er die Adreſſe des Biſchof Stroßmayr in 
Rom bei. Das nennt man den Gegner jaadgerecht ſtellen. In⸗ 
deſſen ſcheint uns doch, daß ein Korreſpondent, der eine jo 
direkte Aufforderung erläßt, auch ſeinerſeits die Verpflichtung 
hatte, ſeinen Namen zu nennen. 

— er „Köln. Ztg.“ wird unterm 19. März aus Rom ge 

rieben: 
4 Msgr. Merode hatte als Verwandter des Grafen von Montalembert 
ein feierliches Seelenamt für denſelben in St. Marta in Araceli beſtellt und 
u demſelben viele Biſchöfe geladen. Dies wurde am Abend deſſelben 
Tages, an dem die Einladung ergangen war, von einem Kardinal, an 
deſſen Namen nichts gelegen if, dem paͤpſtlichen Magglordomo überbracht 
und von dieſem Sr Heiligkeit zugeflüſtert. Darob große Aufregung; denn 
was konnte Anderes bezweckt fein, als eine Demonftration gegen die Un- 
fehlbarkeit! Herrn Merode wurde mitgetheilt, daß das Seelenamt nicht 
Statt finden dürfe, und die Biſchöfe, welche am Donnerstag Morgen ſich 
an der Tgür der Kirche von Araceli einfanden, trafen zu ihrer grenzen» 
loſen Ueberraſchung die Pforte verſchloſſen und zur naheren Aufklätung 
einen großen gedruckten Zeitel aufgeklebt des Inhaltes, daß die gottesdienſt⸗ 
liche Beier nicht Statt finde. Die Ucſache konnte nicht — verborgen 
bleiben und man denke ſich den Eindruck, den ein ſolcher Vorgang auf 
die Prälaten machen mußte! „C'est une alienation!“ rief einer der deut. 
ſchen Biſchöfe aue. Inzwiſchen merkte man im Vatikan, daß man in der 
e e e e ee e Rekften 
r 3 Cr Eile ein anderes Scelenamt impro⸗ 


viſtrt, dem d lbſt in halber Gala beiwohnen ſollte, und der Be- 
— — — — 0 wunderbarer Geſchwindigkeit vom ofſtziellen 


theilt hat. 
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Giornale veröffentlicht. Hier iſt er: „Die Heiligkeit unſeres Herrn, einge⸗ 
denk der alten Dienſte, die der Graf von Montalembert dem heiligen 
Stuhle erwieſen, haben befohlen, daß zum Heile ſeiner Seelen in der Kirche 
von St. Maria in Transpontina ein Todtenamt gefeiert würde. Die 
heilige Ceremonie fand Statt heute Morgen um 10 Uhr und Se. Heilig. 
keit wohnte derſelben vom Chore aus bei. Migr. Alberant celebrirte die 
Meſſe und verrichtete die Abſolution über dem Katafalk.“ Man erinnert 
ſich bei dieſer Gelegenheit, daß nicht einmal die Todtenfeier Lamoriciere's 
mit ſo großem offiztellen Prunke umgeben worden iſt. Natürlich war dies 
„Pentimento“ nicht im Stande, den ſchlimmen Eindruck zu verwiſchen, den 
die erſte Maßregel hervorgerufen hat, und der ganze Vorgang hat viel 
größeres Aufſehen gemacht, als der gegen den chaldäiſchen Patrtarchen aus 
Ei Gewaltſtreich, über welchen ſich die dem römiſchen Stuhle ergebenen 

ſchöfe ein ehrbietiges Schweigen auferlegen konnten. — In der geſtrigen 
General- Kongregation iſt es nicht zu einer Abſtimmung gekommen. Man 
hofft indeß, noch vor dem 25. d. M. eine endgültige Entſcheidung zufam« 
men zu bringen, um ſte an jenem Tage in öffentlichek Sitzung verkündigen 
zu können. Zur öffentlichen Verkündigung des Infallibilttäts-Dogma’s iſt 
Oſtermontag auseriehen, alſo alles prädeſtinirt, nicht nur das Dogma 
ſelbſt, ſondern auch ſogar das Datum feiner Publikation. — Das Ant⸗ 
wottſchreiben Antonellis an den Grafen Beuſt fol ſehr kurz und bündig 
abgefaßt geweſen ſein und ſeinem weſentlichen Inhalte nach alſo gelautet 
gaben: Wenn die Kirche des Schutzes der Staatsmacht bedurfte, fo würde 
dieſelbe gar nicht in die Welt gekommen fein, laut Nachweis der erſten 
Jahrhunderte des Chriſtenthums. ‘ 

Aus Rom 24. März erhält die Augsb. „Allg. Z.“ fol⸗ 
gendes Telegramm: Als Biſchof Stroßmayr im Konzil er⸗ 
klärte, man könne einen Glaubensſatz nicht ohne die moraliſche 
Uebereinſtimmung des geſammten Episkopats definiren, wurde 
er vom Vorſitzenden gezwungen, die Rednerbühne inmitten 
eines furchtbaren Tumultes der Konzilsmitglieder zu verlaſſen. 


Rußland und Polen. 

Warſchau, 24. März. Vorgeſtern hielt im Saale 
des rüſſiſchen Klubbs der Rektor der hieſigen Univerſi⸗ 
tät, Hr. Lawrowski, den erſten Theil ſeines mit Spannung 
erwarteten Vortrags „über Montenegro“. Ein ſolcher 
Zudrang des Publikums, wie zu dieſem Vortrage, ift hier ſelten 
bemerkt worden; man war in doppelter Erwartung hingekom⸗ 
men, einmal, um die vielfach angezweifelte wiſſenſchaftliche Auto⸗ 
rität des neuen Rektors kennen zu lernen, andererſeits, weil man 
politiſcher Streiflichter gewärtig war, welche der mit den Inten⸗ 
tionen der Regierung genau vertraute Rektor auf die montene⸗ 
griniſche Frage werfen würde. Im erſteren Punkte konnte man befrie⸗ 
digt ſein, denn die Skizze, welche von dem Redner gezeichnet 
wurde, war klar, in der Form gefällig, im Inhalt objektiv. 
Aber etwaige offiziöſe Aufklärungen ſuchte man vergebens; der 
Vortragende ſchnitt bald in der Einleitung jede derartige Hoff⸗ 
nung mit den Worten ab: „Ich werde in der nachfolgenden 
Skizze lediglich eine Reihe von mir zuſammengeſtellter und be⸗ 
arbeiteter hiſtoriſcher Thatſachen über den Zustand der Czerna⸗ 
gorzen geben. Perſönliche aprioriſtiſche oder tendenziöſe Meinun⸗ 
gen erwarten meine Zuhörer vergebens; ich überlaſſe es ihnen, 
ſich die Konſequenzen aus den Thatſachen ſelbſt zu ziehen.“ Ob 
unter ſolchen Umſtänden der zweite Theil des Vortrags ſich noch einer 
ebenſo großen Theilnahme zu erfreuen haben wird, iſt mindeſtens 
zweifelhaft. — Viel von ſich reden macht die Antwort, welche 
Statthalter Graf Berg einem Herrn Oſiecki aus Lemberg er⸗ 
Derſelbe hatte nämlich angefragt, ob es ihm geſtattet 
würde, in dieſem Frühjahr eine Geſellſchaftsfahrt von 
Touriſten aus Lemberg nach Warſchau zu veranſtalten. 
Die Antwort lautete verneinend. Man wundert ſich im Allge⸗ 
meinen weniger über die Antwort, als über die Frage, denn der 
Frageſteller hätte im Voraus wiſſen können, daß die Regierung 
einer ſolchen gemeinſchaftlichen Viſite polniſcher Touriſten abhold 
jet; hätte Hr. Oſiecki wenigſtens noch panflawiſtiſche Tendenzen 
vorgeſchüßt, fo hätte er vielleicht eher reüſſirt. — In der 
Städtedegradirungs⸗ Angelegenheit erwartet man in 
kürzeſter Zeit noch zwei Ukaſe, welche die Gouvernements Su⸗ 
walki und Warſchau, die einzig bisher verſchont gebliebenen, 
heimſuchen dürften. Da das Organtſationskomite feine Thätig⸗ 
keit bis zum 1. Juli beendigt haben wird, muß dieſe Maßregel 
innerhalb der nächſten Wochen erfolgen, weil auch noch die Wojt⸗ 
wahlen in den neugebadenen Dörfern dem Reſſort des Organi⸗ 
ſationskomites angehören. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 
KNonſtautinopel. Ein Tagesbefehl des Seraskiers 
verfügt, daß in den Kaſernen den 
ben und in den Elementen der Arithmetik und Geſchichte gegeben werde. 
Die Offiziere der in der Hauptſtadt garnifonirenden Regimenter haben ange⸗ 


— a 
rinnen zu Marketenderinnen N = könnte die Heere unſerer Groß 
ait ihnen ausreichend verſorgen. 
g ehen nero 2 5 5 Früchte, aber leider werden fie ſchnell über⸗ 
reif und fallen ab; die Kunſt geht nicht mehr nach Brod, ſondern ſie geht 
unter und weder Richard Wagner noch Offenbach werden fie retten. Des 
Meiſtermuſikers Meiſterſinger ſollen in den nächſten Tagen über die Bretter 
unſeres Opernhauſes gehen und bilden ſchon jetzt das allgemeine Geſpräch 
in Geſellſchaften. Berlin ift in zwei große Parteien geſpalten, für und wider 


den Erfinder des Weiala Weia; man erwartet einen ſehr bewegten Abend, 


wie es in Wien der Fall war und Manche meinen, daß das Judenthum im 
Parquet Revanche nehme für „das Judenthum in der Muſik.“ Nun, wer 
nigſtens der Text, der mir vorgelegen hat, iſt barock und wunderlich genug 
und gegen die Verſe des hehren Judenverächterz würde Apollo im hohen 
Dlympe, der Kapellmeiſter der weiland hoch ariſtokratiſchen Götterver ſamm⸗ 
lung maitre de plaisir im Hotel Jupiter, wohl entſchiedenen Proteſt einlege 
denn fie find bisweilen ſo matt und lahm, als hätte der Poeten -Schulpferd, 
Pegasus ihnen einen Schlag auf ihre Versfüße verſetzt der ein nothwendiges 
Hinken zur Folge hatte. Die Muſik, ſoweit ich dieſelbe kenne, ift von recht 
energiſcher Wirkung ſelbſt auf gut conſervirte Trommelfelle, und ſo warten 
denn mit Spannung der Meiſterfinger, die da kommen ſollen, voraus 
eſetzt, daß ein günſtiger Stern uns leuchtet und wir in den Beſiß eines 
illets gelangen, deren Preis an dem Abend wohl ins Ungeheuerliche ftei- 
gen wird. 

Das biefige Woltersdorf Theater brachte am Mittwoch die ſehr beliebte 
Poſſe u 15 Füßen“ zum zweihundertſten Male, ohne daß das Stück 
auch nur an einem Abend ausgejept geweſen wäre, ein Erfolg, der ſelbft in 
Berlin, wo man oft Monate 10 auf einer Bühne daſſelbe Werk ſiehe, zu 
den Seltenheiten ghört; und bert noch auf dem Repertoir bleiben, was 
ſie nebenzihrem Humor der ganz vortrefflichen Darſtellung verdankt. y 

Der reichſte Mann des Norddeutſchen Bundes“, unter Landsmann Hr. 

Dr. Strousberg, deſſen Thaten jo oft Veranlaſſung zum Berichte ge ben, iſt 
auch in den letzten Tagen wieder in den Vordergrund getreten. Wie einſt der 
kannte Alciblades, Admiral der altklaſſiſchen Flotte des Duodezſtaates 
ttifa und Löwe der athenlenſiſchen Salons, wie Sie wiſſen, tagtäglich durch 
rgend etwas Neues die guten Athener von ſich reden machte und ſollte er 
auch nur eine Wachtel während der Volksverſammlung (die nicht im Kon. 
zerthauſe, dort ſondern unter freiem Himmel gehalten) Kiegen laſſen, ſo iſt 
unſer werther Mitbürger immer von Neuem Stoff der Unterhaltung in Spree ⸗ 
then, diesmal wegen der Feier feiner filbernen 
artig geweſen iſt. Der Geſammtwerth der ihm dargebrachten Geſchenke ſoll 


ochzeit, die allerdings groß. 
gegen 150,000 Thlr. betragen, eine Summe, von deren Zinſen ſich leidlich finden, un 
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(Kriegsminiſters) 
oldaten Unterricht im Leſen, Schrei⸗ 


fangen, ihre Mahlzeiten gemeinſchaftlich zu halten, wie das in den europäl- 
(de Armeen ee 18 fc 
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Indien. Indiſchen Blättern zufolge iſt es in Bombay durchaus leicht, 
für die durch den Suezkanal gehenden Dampfer einträgliche Fracht zu er⸗ 
langen. Zunächſt iſt durch den Kanal bereits die Nachfrage nach den auf der 
Inſel Labuan gewonnenen Kohlen beträchtlich geſteigert. Der „Engliſhman“ 
berichtet, daß der Inhalt der auf dieſer nur 50 Quadrat⸗Meilen Flächen ⸗ 
inhalt beſitzenden Jaſel befindlichen Kohlenanlagen auf 400,000,000 Tonnen 
geſchätzt werde. Man baut jetzt einen Landungeplatz und eine Bahn, um 
das Einladen zu erleichtern. In Midnapur (Bengalen) iſt ebenfalls neuer⸗ 
dings wieder ein Kohlenlager entdeckt worden. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

Berlin. Das Aelteſten⸗ Kollegium der hieſigen Kaufmannſchaft hat 
beim Reichstage petitionirt, die Zuläſſigkeit der Außerkoursſetzung von In» 
haber ⸗Papieren im Wege der Gefigacbung ganzlich zu befeitigen. 

— Der Abg. Krüger verſuchte dekanntlich im Reichstage den Antrag 
einzubringen: „Die Bundes Regierungen aufzufordern, daß fie das Ihrige 
thun, um die nordſchleswigſche Frage auf Grund der Verträge zu 
einem Abſchluß zu bringen und daß ſie ſpeziell die preußiſche Regierung 
veranlaſſen, die aus dem Artikel 5 des Prager Friedens ⸗Traktats reſultiren 
den Rechtshandlungen ins Werk zu ſetzen.“ Nachdem dieſer Antrag nicht 
die durch die Geſchäftsordnung geforderte Unterflügung gefunden, hat ihn 
Hr. Krüger als Petition eingereicht. 


Cokalſes und Provinzielles. 
Poſen, 26. März. 
— Ueber die Feier des königlichen Geburtstages 
gehen uns noch folgende Berichte zu: 

In Stenſchewo fand, nachdem am Tage der Jahrmarkt abgehalten 
worden war, des Abends eine kleine Illumination ſtatt. Demonfttativ ver 
fuhren dabet einzelne polniſche Individuen, welche vor den erleuchteten Fen⸗ 
ſtern das Lied „Noch iſt Polen nicht verloren“ ſangen. Der Schmied 
Henſchke feierte den Tag auf originelle Weiſe, indem er mit einigen Freun ⸗ 
den 73 (Zahl der Lebensjahre des Königs) Gewehrſalven abſchoß. Aus 
Wongrowiec wird von einem großen Feſtdiner von 40 Gedecken und 
einem Feſtſchießen der dortigen Schützengilde berichtet. Meſeritz hatte 
neben den Schul- und Kirchenfeierlichkeiten mehrere Beftdinere. 

— Am Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium fand am Freitage 
die mündliche Moiturientenprüfung flatt. Von 6 Mbiturienten, weiche ſich 
gemeldet hatten, wurden 2 in Folge des günſtigen Ausfalls der ſchriftlichen 
Ban! vom mündlichen Examen dispenſirt; die 4 üdrigen beſtanden die 

ruͤfung. 

2 An der Petrikirche if vom Gemeinde ⸗Kirchenrathe an Stelle 
des bisherigen langjährigen Organiſten, Hrn. Kantor Kirſte, Hr. Lehrer 
. zum Organiſten und Kantor gewählt worden. 

— Dem Rabbiner Abraham Bär Cohn welcher, wie wir be⸗ 
reits mitgetheilt, hierorts Sammlungen zur Erbauung etnes Hospitals in 
Safvet veranſtaltet, it vom königlichen Kabinet die Summe von 100 Thlr. 
telegraphiſch angewieſen worden. 

— Die Privatgeſellſchaft Thalia hielt am 15. d. M. eine Gene 
ralverſammlung ab, in welcher zum Vorſitzenden Hr. Aug. Röſchke, zu deſſen 
Stellvertreter Hr. Leptien, zum Rendanten Hr. Wallmeiſter Stodtmeiſter, 
zum Schriftführer Hr. E. Weiß, zu deſſen Stellvertreter Hr. Kallmann, und 
zu Regiſſeuren die Herren Schmädicke und Klavier gewählt wurden. Außer⸗ 
dem erfolgte die Wahl von 5 Vertrauensmännern und 12 Ausſchußmitgliedern. 

— Schwere Körperverletzung. Der hieſige Hotelbeſißzer Herr 
Keiler hatte vor etwa einem Jahre einem Färbermeiſter Rahn, welcher bis⸗ 
her in Schweidnitz gewohnt hatte, in feinem Grundſtücke bei den neuen 
Brotbänken eine Färberei eingerichtet und an derſelben auch einen Laden 
unter der Bedingung vermiethet, daß der Sohn des Herrn Sulz. all Aller . 
Theilnehmer in das Geſchäft mit eintrete. Da nun der Bärbermeifter die 
Miethe zum großen Theile ſchuldig blieb, ſo kam es zum Prozeſſe und zu 
Streitigkeiten, die am Freitage einen bedauerlichen Exzeß zur Folge ha 
Es entwickelte ſich nämlich an dieſem Tage Mittags | Uhr vor der Chir 
des Hotels ein Handgemenge zwiſchen dem Sohne des Hrn. Keiler und dem 
Geſellen des Färbermeiſters, an dem bald auch andere Perſonen Theil nahmen. 
Da ſtürzte der Färbermeiſter mit einer offenen Rude, in welcher ſich eine 
ſtarke Säure, wahrſcheinlich Schwefelſäure, befand, aus ſeiner Werkſtätte 
hervor und goß den Inhalt der Flaſche zunächſt dem Sohne des Hrn. Keiler, 
alsdann aber auch anderen Perſonen, die ſich am Streite betheiligten, ins 
Geſicht. Die Koͤrperverletzungen, welche durch die ſcharfe Säure dieſe Per⸗ 
ſonen erlitten haben, ſind ſehr erhebliche und ſollen zwei derſelben, unter 
dieſen ein Soldat, in Gefahr ſtehen, das Augenlicht zu verlieren. Der Faͤr⸗ 
bermeiſter iſt verhaftet worden. 

— Die Warthe iſt von Freitag zu Sonnabend wiederum bedeutend 
gefallen, und hatte Sonnabend früh einen Waſſerſtand von 7 Fuß 6 Zoll. 
Der Strom war an der Walliſcheibrücke volllltommen eisfrei und nur von 
Zeit zu Zeit kamen Eisſchollen an. Unterhalb ſoll das Eis bereits bis 
Obornik aufgegangen ſein. 

— Der oberländiſche Kanal, ein großartiges Bauwerk in der 
Provinz Preußen, welches in den Jahren 1844-60 unter Oberleitung des 
Bauraths Steenke mit einem Koſtenaufwande von 3 Millionen Thalern zu 
dem Zwecke ausgeführt wurde, um den Verkehr zwiſchen dem ſüdwarts von 
Elding gelegenen Oberlande und dem nördlichen Tieflande zu vermitteln, 
iſt gegenwärtig in einem vom Mechanikus Hrn. Stark angefertigten Mo- 
delle von außerordentlicher Größe im Lamdertſchen Saale ausgeſtellt. Der 
Niveau Unterſchied zwiſchen dem ſeenreichen Oberlande und dem Tieflande 


leben läßt, wenn auch der engliſche Geſandte an feine Regierung berichtet hat, 
daß das ſonſt ſo einfache Berlin eine Stadt des größten Luxus geworden ſei 
und daß ein Vermögen von 100,000 Thalern uicht mehr wie ſonſt einen 


reichen Mann bezeichne, ſondern nur gerade für ſeine bloße Exiſtenz genüge, | 


daß ein Attaché mit über 3000 Thalern kaum eriftiren könne! 

Arme, unglückliche Attaches! Glückliche Elementarlehrer und Subal- 
ternbeamte! 
Sollte ſich unter dieſen Umſtänden nicht ein Aſpl für hungernde Lega · 
tionsſekretäre und darbende Geſandtſchaftsattaches in London empfehlen ? 


Amt eines ſolchen in legaler Weiſe bekleidet. 


Daß übrigens Berlin in der That eine Iururiöfe Stadt iſt, wird jeder 
zugeben, der die wahrhaft orientaliſche Pracht kennt, mit der z. B. unſere o m- 


nibuswagen ausgeſchmückt find oder wer die Falkoniergaſſe ſah und wem der 


koloſſale Preis von fünf, ſage fünf Silbergroſchen bekannt iſt, für welchen 


man hier die gediegenſten Konzerte einer Liebigſchen oder Sternſchen Kapelle 


hören kann. Unſern Luxus beweiſt auch das treffliche Pflaſter mancher un⸗ 
ſerer Straßen und die ſplendide Beleuchtung derſelben. Nach engliſcher An⸗ 
ſchrnug, nahren ſich die Berliner muthmaßlich von Auſtern, Kaviar, Hum⸗ 
mern, Schildfrötenjuppe, Sekt und Ale, und die Schrippe, die Kohlrübe, 
ſowie die bekannte Kaffeeportion für 6 Pfennige, an der der Name das Beſte 
iſt, gehören in das Reich der Märchen. 


Börfenkönige ſogar höchſt frugal zu nennen. Haben wir es doch nicht ein 
mal trotz alles Foriſchritts unſrer Kultur zu bronzenen Heerden gebracht, 


ſich ein Richterkollegium von Damen! 


wie ein ſolcher kürzlich bei Rom ausgegraben wurde, der außerordentlich 
bequem und geſchmackvoll eingerichtet war und übrigens abermals den Be- | 


weis liefert, daß Alles ſchon dageweſen iſt, denn es fanden ſich in ihm die 
auch bei uns modernen eifernen Ringe von verſchiedener Größe, um je 
nachdem größere und kleinere Töpfe aufnehmen zu können; ja, auch ein 
eiſerner Bouillontopf iſt ausgegraben und in das Gregorianiſche Muſeum 
geſtellt worden, eine Ehre, die allerdings einem Eiſentopf des neunzehnten 
Jahrhunderts noch nicht zu Theil werden kann, denn nur „in der Antike 
liegt der wahre Werth“, und wenn man auch die Terrakotten des palatini⸗ 
ſchen Hügels mit Bewunderung betrachtet, der bunzlauer Kaffeekanne ſchenkt 
Niemand Aufmerkſamkeit, und erſt ferne Jahrhunderte werden ſie zum Ge⸗ 
genſtande archäologiſcher Studien machen. Vielleicht fällt dieſe Nummer 
einſt nach Jahrtauſenden einem Gelehrten in die Hände, dem ich denn einen 
Wink hiermit geben will, wo er in Berlin unſchatzvbare Funde dieſer Art 
machen kann, die Gegend nämlich um Tivoli, wo Bierſeidel und Bockbier⸗ 
kruken maſſenhaft in dem Schooße der Erde alljährlich ein Unterkommen 
wo auch mancher Hut, aufgetrieben im männervernichtenden 


Kampfe, ein Ende ſeines filzigen Daſeins findet, denn von Tivolt und Um⸗ 
gegend gilt das große Wort jenes weiſen Poſſendichters: „Es muß Allens 
verrungeniret werden!“ — Noch ift ja kein Friedensſtif er gefunden worden, 
der im Stande wäre, die Verehrer des Boddieres in ihrem Zorn zu ver⸗ 
föhnen, und zarte Frauen als Friedensrichter haben wir noch nicht, wie das 
Territorium Wyoning in den vereinigten Staaten, wo Frau Morris dus 
Stark iſt der Bau, ſtark der 
Charakter dieſes weiblichen Friedensrichters, auf deſſen Stirn keine weid⸗ 
liche Milde gerade thront, auch die Jugend iſt nach ſiebenundfünfzig Lenzen 
allmälig von ihr gewichen, aber fie vertheidigt mit glühendem Eifer die 
Emanzipation der Frauen. Im ſchlichten Kattunkleid, im gehäfelten Früh⸗ 
ſtück-ſhawl, ein grünes Band im Haar und ein anderes ſolches um den 

als hielt dieſes weibliche Geſchwornengericht feine erſte Sitzung. Gar 
Kon war das neue Regiment, denn als ber vorige Richter einige Papiere 
mitzubringen vergeſſen hatte, da loderte der Zorn der Themisprieſtexin em⸗ 
por, und kurz entſchloſſen ſchickte fie ihn hiater Schloß und Riegel. Aber 
der Bertheidiger wies nach, daß dieſe Prozedur denn doch nicht berechtigt 
wäre, und alsbald erweichte das Gemuth der firengen Richterin, ſie ließ 
die Thore feines Kerkers Öffnen, und dem Licht, dem Leden ward er zurück ⸗ 


gegeben. Fiat justitia, pereat mundus! 
Opulente Küche führen die Berliner eben nicht, und gegen die großen 
Diners der alten Römer z. B. find die Gaſtmähler unſerer Eifenbahn- und 


Soweit iſt denn doch die Emanzipation der Engel bei uns nicht gedie . 
hen. „Willſt Du genau erfahren, was ſich ziemt, fo frage nur bei golden 
Frauen an“ ſagt Gothe, und das geſchieht auch wohl, aber nun denken Sie 
Stellenweis freilich möchte gerade 
ein ſolches dem Angeſchuldigten ſehr wünſchenswertd und grädig fein kön⸗ 
nen. Auf unſerm alten Kontinente bat bisher nur die Schweiz den Frauen 
die ſpeziell wiſſenſchaftliche Bahn erſchloſſen, und ſchon haben in Zürich zwei 
Damen den würdevollen Doktordut nach wohlbeſtandenem Examen ſich auf 
das Köpfchen gefegt und den Beweis geliefert, daß auch das weibliche Ge⸗ 
ſchlecht befähigt iſt, geeignete Prieſterinnen für den Tempel der Wiffen- 
ſchaften zu erziehen. Alſo, ehret die Frauen, ſie flechten und weben — und 
ſticken und malen die reizendfien Sachen für die verſchiedenen Wohlthatig 
keusbazare und Ausſtellungen, die ſich gegenwartig folgen und auf denen 
es beißt von Seiten der Kaufennen: noblesse oblige, d. h. fo Du fünf 
Groſchen Entree zu bezahlen haft, reichſt Du einen Thaler hin und ver ⸗ 
giſſeſt, daß Du eine Summe zurück zufordern hätteſt, und tritt Vu an einen 
Verkaufstiſch fo feilſcheſt und handelſt Du nicht, fondern zahlſt einen mog ⸗ 
lift hohen Preis, der um fo hoher iſt, je ſchöner die Augen der Dame 
find, von der Du kaufen willſt, und chön find fie faſt alle; wonach ein 
weiſer Mann die Fulle ſeines Portemonnaies einzurichten weiß. Denn 
Weisheit iſt zu allen Dingen nütze. 


beträgt etwa 400 Fuß, und ſah mar ſich demnach genöthigt, um die Pro- 
dukte des beſonders an Holz und Getreide außerordentlichen reichen Ober. 
landes verwerthen zu können, einen Kanal zwiſchen Oberland und Tiefland 
u errichten, wie er in dieſer originellen Weiſe nur noch einmal, und zwar 
5 Amerika, ausgeführt iſt. Aber während dort die Schiffe mit Dampf⸗ 
kraft über Land gefahren werden, benutzt man beim oberländiſchen Kanal 
die vorhandene Haſſerkraft, um die Schiffe, welche auf große eiſerne Wa- 
gen gejegt werden, auf 4 geneigten Ebenen bergauf oder bergab zu beför⸗ 
dern. Die bedeutendſte dieſer geneigten Ebenen nun, die dei Buchwalde, 
ellt das Modell in ½ der natürlichen Größe dar. Daſſelbe gat 23 Fuß 
ange und 12 Fuß Breite und gewährt einen außerordentlich klaren Ein- 
dlick in die Art und Weife, wie bei diefer originellen Verbindung zwiſchen 
Kanal und Eiſenbahn die Schiffe befördert werden. Das große mittel» 
ſchlachtige Waſſerrad, welches in Natur 27 Fuß Durchmeſſer und 12 Fuß 
Breite dat, wird auch dier durch Waſſerkraft in Thatigkeit geſetzt; man 
erhält einen Einblick in das geöffnete Maſchinenhaus, und ſieht, wie nun 
mittelſt eines Drahtſeiles ohne Ende die großen eiſernen Wagen, welche in 
Natur eine Schwere von 500 Ztrn. haben und mit den Sciffen belaſtet 
find, langſam in Bewegung gerathen, der eine aufwärts, der andere ab» 
wärls fleigend. Dieſes Modell iR in doppelter Beziehung höchſt intereſſant, 
einerſeits wegen feiner vollendeten Ausführung, andererfeits weil es ein 
außerordentlich klares Bild von einem großartigen Straßen: und Waſſer 
Bauwerke gewährt, auf welches die Provinz Preußen ſtolz ſein kann. 

A. — Koſten, 23. März.) Die hieſige Beflerungs-Anftalt zählt 
mit dem heutigen Tage 496 Köpfe inkl. Weider und Kinder; die vielſeitige 
und verſchiedene Beſchäftigung der Leute macht auf den Fremden einen ſehr 
erfreulichen Eindruck. Handwerker faft jeder Gattung findet man, und wird 
im Durchſchnitt pro Kopf ein Arbeitslohn von 3 Sgr. täglich verdient reſp. 
derechnet. Dieſer Satz iſt im Verhältniß zu anderen Anſtalten, wie z. B. 
in Rawicz, welche durchſchnittlich 4 Sgr. pro Kopf rechnet, ein hoher, wenn 
man in Erwägung bringt, wie elend und verwahrloſt die Leute, abgeſehen 
von den vielen Krüppeln, nach der Anſtalt kommen, und zweitens bei der 
verhältnißmäßig nur kurzen Zeit, welche dieſe Leute hier zubringen 15 
Sodald Einer in den Stand geſetzt iſt, mehr leiſten zu können, iſt ſeine Zeit 
der Entlaſſung da, während in Zuchthäuſern die Arbeitskräfte, wenn fie 
ausgebildet find, auch dann noch mehrere Jahre zu verbleiben haben. In 
der hieſigen Anftalt befinden ſich auch zwei Fabriken — eine Cigarrenfabrik, 
welche ca. 70 Mann beſchäftigt, und eine Handſchuhfabrik, welche ca. 100 
Perſonen in Anſpruch nimmt; auch werden einige 40 Männer mit Weberei 
deſchäftigt und brauchbare Schuhmacherarbeit u. ſ. w. wird geliefert. Das 
zur Anſtalt gehörige Vorwerk Czarkow, 4 Meile von derſelben entfernt, 
wird ebenfalls von den Korrigenden beſtellt, und iſt der Ackerdau und die 
Viehzucht hier als fortgeſchritten und ſehr ergiebig anzuſehen. Die Seelſorge 
in der Anſtalt wird auch aufs Trefflichſte gehandhabt. Der Gejundheits- 
zuſtand der Korrigenden iſt bei der guten Pflege und Ordnung, welche in 
Küche, Bade- und Waſch-Anſtalt und im Lazareihe herrſchen, ſtets ein guter, 
und befinden ſich ſeit Wochen im Lazareth durchſchntttlich höchſtens nur 15 
dis 20 Kranke; gewiß ein günſtiges Zeichen. In kurzer Zeit ſieht der Korri⸗ 
gende friſch und geſund aus, wenn er auch noch ſo ſiech und verkommen 
eingeliefert wird. 

+ Neuſtadt b. P., 23. März [Jubiläum. Diebſtahl.] Am 
19. d. Mis. beging der Probſt Szeydurskt in Ottrowo fein 50 jähr. Amts- 
jubiläum Zu dieſem Feſte hatten ſich außer dem Weihbiſchof Stefanowlez 
aus Poſen, auch viele geiſtliche und weltliche Freunde des Jubllars einge ⸗ 
funden. In der Wohnung des Jubilars hielt der Dekan Sidilski aus 
Scharfenort im Namen der Geiſtlichkeit des Dekanats an den Jubilar eine 
längere und herzliche Anſprache und überreichte ihm demnächſt als Ange⸗ 
dinde ein filbernes Kreuz und eine maſſive filberne Tabaksdoſe. Hierauf 
wurde der Jubilar von ſämmtlichen Anweſenden in die Kirche begleitet. 
Nach einem einleitenden Geſange beſtieg Propſt Hebanowski von hier die 
Kanzel und dielt die Beftrede, in welcher er beſonders die Verdienſte des 
Zubtlard um die Kirche und Schule hervorhob, und wie er ſich in feinem 
Amte ſowohl als auch * demſelben die Liebe und Achtung der Menſchen 
zu erwerben gewußt. ttergutsbefiger Graf Poninskt auf Czmachowo 
üderreichte nach beendetem Gottesdienſt dem Jubilar im Namen der Guts ⸗ 
befiger einen prachtvollen fübernen Pokal. Auch der Patron der Kirche, 

or von Altenburg blieb mit feiner telegraphiſchen Gratulation nicht aus. 

ie Feierlichkeit ſchloß mit einem fröhlichen Mahle, bei welchem es an Toaſten 
auf den Jubilar nicht fehlte. — Schon ſeit längerer Zeit wurden öfters von 
den dieſigen Einwohnern Waſche Kannen und Wannen, Küchengeräthe ꝛc 
vermißt, ohne daß man den Dieben auf die Spur kommen konnte. Den 
Bemühungen unſerer Polizei iſt es nun endlich gelungen, nicht nur die 
Diebe, unter welchen ein noch junges Tagelöhnermadchen die Haupi rolle 
ſpielt, ſondern auch die geſtohlenen Gegenſtände ausfindig zu machen. Leh- 
tere wurden bei einem biefigen Bürger vorgefunden, der fie gekauft hatte, 
und konnten wegen ihrer Menge nur per Wagen aus der Wohnung des 
Hehlers geſchafft werden. Unter dieſen befand ſich ſogar auch eine Wald 
toilette, welche die Diebin mit Hilfe ihrer Helfer aus einem Hausflur, eine 
Treppe doch, geſtohlen. Die Angelegenheit iſt bereits zur Kenntniß der 
Staatsanwaltſchaft gebracht. 

F Kreis Pleſchen, 23. Marz. [Miö handlung. Beſchäler.] 
Am Sonnabend ſtahl ein Bauer im Wirthshauſe zu G. eine Flaſche und 
ein Glas. Der Gaſtwirth, der dies bemerkte, ſorderte beide Gegenſtände 
urüd. Da ergriff ihn der Dieb mit zweien feiner Helfershelfer, zog ihn 
5 den Hausflur und hieb dort auf eine kannibaliſche Weiſe auf ihn ein. 
Als endlich Hilfe herbeikam, ergriffen die Uebelthäter die Flucht. Der Gaſt 
wirth hat ſchwere Wunden am Kopfe davongetragen, welche am nächſten 
Tage durch einen Chirurgus zuſammengenäht werden mußten. Einer von 
den Dreien iſt ein notoriſcher Raufbold und hat wegen Schlägerei bereits 
3 Monat im Gefängniß zugebracht. Auf dem Gute Jaroczyn find in 
dieſem Jahre 3 kgl. Beſchaler fationict. 

1 Pleſchen, 24. Marz. [Wahl. Theater.] Bei der am 18. 
März abgepalitenen Repräfentanten-Erfag- reſp. Ergänzungswahl der jüdi- 
ſchen Korporation zeigte ſich Seitens der Gemeindeglieder eine jo rege Be- 
theiligung, wie fie bet keiner früheren Wahl beobachtet wurde; faſt fämmt- 
liche Wahlberechtigte waren erſchtenen. Die 9 Sewählten gehören ſammt ⸗ 
lich der überalen Partei an. — Vergangenen Sonntag veranſtaltete der 
polniſche Gewerbeverein zum Beſten der biefigen Ortsarmen im Waliſzew⸗ 
zkiſchen Viktoria⸗Hotel eine Theatervorſtellung; die Bruttoeinnahme ſoll 80 
Thlr. betragen haben. Von den durch die fruher zum Beſten der Eu rich 
tung eines polniſchen Nationaltheaters in Poſen hierſelbſt veranſtalteten 
Theatervorſtellungen erzielten Einnahmen hat der Vorſtand trotz der regen 
Betheiligung und des großen Enthuſtasmus für die Sache nach Abzug der 
unvermeidlichen Nebenausgaben nur den Betrag von — 25 Thlr. an das 
Komite nach Poſen einſchicken können. 

2. Radzewo⸗Hauland, 23. Marz. 
Vom 5. dis zum 9. d. Wits. revidirte der Seminardirektor Hr. Stolle aus 
Konmin die evangeliſchen Schulen der Parodie Bnin. — Die Ueberfähre 
in Radzewo-Hauland wird wohl demnächſt ganz von der Welt verſchwin⸗ 
den; fie iR vollkommen verwahrloſt. Rur mit genauer Noth werden noch 
Fußgänger befördert, Juhrwerk, Pferde und Vieh müſſen entweder über 
Schrimm oder über Rogalinek gebracht werden. Die Ueberfähre gebört 
eigentlich der Herrſchaft Kurnk. Im Jahre 1868 wurde eine Kettenfähre 
beantragt. Die Herrſchaft Kurnik proteftirte dagegen, aber es half nichts, 
die Keie wurde auf Koſten der Herrſchaft in England beſtellt und kam 

auch an. Der alte Prahm wurde mit dem nöthigen Maſchinenwerk ver- 
Na: und die Kette aufgelegt. Die Laſt war aber zu ſchwer, und er neigte 


[Schulreviſio n. Prah m.] 


ch nach einer Seite hin zum Sinken. Der alte Prahm war jetzt bau⸗ 
älig und unbrauchbar geworden, denn es wurde bald darauf der Bau 
geſtellt und auch veranſchlagt. Im vori · 

Prahm fertig; er fol 900 Thaler koſten, 
Bei großem Waſſer iſt er zu kurz 
lang, er trägt zwar die Kette, aber 


eines neuen Prahms in Aueſicht 
gen Jahre wurde auch der neue 
aber er kann nicht fbenugt werden. 
und bei kleinem Waſſer iſt er viel zu 
es mag nun Niemand Bährmann fein, weil mindeftens vier Perſonen dazu 
gehören, denſelben in Bewegung zu fegen. Auch fol der Prahm immer 
am linien Ufer der Warthe ſtehen und dies if deſchwerlich da der Fahr⸗ 
mann am rechten Ufer wohnt. Steht der Prahm aber auf dem rechten 
Ufer, ſo iſt es für Schiffer und Flotter gefährlich, denn auf dieſe Seite 
din übt der Strom den größten Druck aus und der Schiffer kann dei dem 
deſten Willen und bei der größten Anſtrengung ſeinen Kahn nicht erhalten 
und vorbei bringen. So ging es einem Schiffer im vorigen Herbſte. Er 


*) Bir Haben denjenigen Theil der Korreſpondenz, deſſen Inhalt ſchon 
veraltet iſt, da er vor länger als 8 Tagen Vorgefallenes berichtet, weg ⸗· 
gelaſſen. Wir bitten um raſchere Benachrichtigung. Red. d. „Pos. 8.“ 
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hakte mit dem Steuer an die Prahmkette, zerriß zwar die Kette nicht, aber 
er zerbrach fein Steuerruder und riß die Prahmkette aus ihrer Lage und 
die Walzen, auf welchen die Kette ging, mit herunter. Die eine Walze 
liegt im Grunde. Seit dieſer Zeit wird nun nicht mehr mit dem Prahm 
übergefahren. Die Bewohner mehrerer Ortſchaften holen ihr Holz aus den 
am linken Warteufer ſich befindenden Borften. und es geht nun der Kum ⸗ 
mer dieſer Gemeinden wieder an, wie ſie über die Warthe kommen ſollen 
und ob ſie noch lange ſo abgeſperrt bleiben werden. Der Strom iſt vom 
Eiſe befreit es werden aber immer noch keine Anſtalten zur Herſtellung 
der Ueberfähre getroffen. 

A Reifen, 24. Mär. [Begräbniß eines Veteranen. Wahl 
von Kreis⸗Vorſt ands mitgliedern für die Lehrer⸗Wittwen- und 
Waiſenkaſſe.] Geſtern wurde der allgemein geachtete Veteran aus den 
Befreiungskriegen, W. Thomann, begraben, welcher Inhaber des eiſernen 
Kreuzes, das er ſich in der Schlacht bei Bautzen erworben und 4 anderer 
Orden war. Ein 84 jähriger, dem Verſtorbenen befreundeter Kriegs kamerad 
hatte es übernommen, vor dem Sarge herfahrend, die Orden des Verblichenen 
7 — — Merkwürdiger Weiſe war der Verſtorbene im Befig von 

eilernen Kreuzen 2. Klaſſe. — Behufs Wahl der Kreisvorſtandsmiiglieder 
aus dem Behreritande auf Grund des Geſetzes, betreffend die Erweiterung, 
Umwandlung und Neuerrichtung von Witwen. und Waiſenkaſſen für Ele⸗ 
mentarlehrer vom 22. Dezember 1869, fordert der Landrath uaſeres Kreiſes 
die Lehrer deſſelben auf, ihre ſchriftlichen Erklärungen bis ſpäteſtens den 28. 
April c, Vormittags 11 Uhr, im landräthlichen Bureau einzureichen und 
macht darauf aufmerkſam, daß die zu Vorſtandsmitgliedern gewahlten Lehrer 
zugleich als Wahlmänner für die Wahl der drei Kaſſenkuratoren des Kaſſen⸗ 
7 ſowie deren Vertreter bevollmächtigt ſind. Die Vorſtandsmitglieder 
ſollen bekanntlich ihren Wohnſitz möglichſt in der Kreisſtadt ſelbſt oder doch 
in deren nächſter Nähe haben, weshalb in den letzten Nummern des Kreid- 
blattes die betreffenden Lehrer namhaft gemacht ſind. Vornehmlich iſt die 
Wiederwahl des Lehrers Donig in Frauſtadt wünſchenswerth, da er ale der⸗ 
3 der Wittwenkaſſe mit den desfallſigen Geſchäften genau 
vertraut iſt. 

0: Schrimm, 23. März. [Abiturientenprüfung. Fech tun⸗ 
terricht] Die Prüfungsarbeiten der Abiturienten des hieſigen k. Gymna ⸗ 
ſiums ſind bereits ſeit 14 Tagen vollendet und ſoll das mündliche Examen 
derſelben in der erſten Hälfte des künftigen Monats ftartfinden, — Seit 14 
Tagen ungefähr ift von dem auf der Zentralturnanſtalt in Berlin ausgebil- 
deten Elementarlehrer Smodlibowski hier ein Privatkurſus im Fechten eröff⸗ 
net worden, an welchem die Schüler der Sekunda und Prima unſeres Gym⸗ 
naſiums ſich fleißig betheiligen. 

N Ziele, 22. März. [Oeffentliche Schulprüfungen. Witt- 
wen- und Weiſenkaſſen.] Am 28. d. M. beginnen die öffentlichen 
Schul prüfungen in der hiefigen katholiſchen Parodie und enden am J. k. M. 
— Sammtliche Lehrer des birnbaumer Kreiſes find durch das königl. Land; 
raths-Amt in Birnbaum unterm 9. d. M. aufgefordert worden, binnen 
drel Wochen aus ihrer Mitte drei Lehrer zum Kreis vorſtande für die Er- 
weiterung, Umwandlung und Neuerrichtung von Wittwen- und Waiſen⸗ 
kaſſen für Elementarlehrer in Gemäßheit des $ 7 des Geſetzes vom 22. 
Dezember 1869 durch relative Stimmen⸗Mehrheit zu wählen. 

Schneidemühl, 23. März. [GSroßfürſt Michael. Eiſen⸗ 
bahndeſerteure.] um 21. d. ts. Morgens 3'/, Uhr gelangte der 
Großfürſt Michael von Rußland mit Familie und Gefolge auf feiner Rück⸗ 
reife nach Petersburg mit dem Berliner Kourirzuge auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hofe an. Der Aufenthalt währte hier nur 6 Minuten. Der konigl. Warte ⸗ 
ſaal wurde zur Aufnahme der hohen Reiſenden auf telegraphiſche Anord- 
nung des Direktors der königl. Oftbahn, Herrn v. Mutius zu Bromberg 
in Bereitſchaft gehalten. — In der Nacht vom 20. zum 21. d. Mte. find 
aus einem Eiſenbahnwagen während der Fahrt auf der Strecke zwiſchen 
Schneidemühl und Schönlanke 9 magere Schweine unbemerkt entſprungen, 
von welchen zwei entlaufen find und 7 Stuck total zermalmt aufgefunden 
wurden. Auf derſelben Strecke fiel aus einem Wagen im vorigen Jahre 
ein Stück Rindvieh, ohne Schaden zu nehmen. Daſſelbe wurde aber kurze 
Zeit darauf von einem andern Eiſenbahnzuge erfaßt und ebenfalls in 
Stucke zerriſſen In ſolchen Fallen trifft der Schaben nicht die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung, ſondern vic Deſiger ſelbſt, da dieſelben verpflichtet find, die 
Thiere während der Fahrt zu dewachen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

Tours, 22. März. [Prozeß Bonaparte.] Fortſetzung. Nun 
wird Ulrich de Fonvielle aufgerufen. Die Aufmerkſamkeit iſt eine äußerft 
geſpannte. Bonvtelle tritt dis zur Schranke vor. Jonvielle ſagt: Ich muß 
dis zum Tage vor dem Verbrechen zurückkehren. Pascal Grouſſet, mein 
Freund und Mitarbeiter, verlangte von mir, daß ich ihm als Sekundanten 
dienen ſollte; er hatte das Mandat, das Journal „La Revanche de la 
Corſe“, deſſen Mitarbeiter er iſt, zu repräſentiren; die Redakteure dieſes Jour⸗ 
nals waren in einem Artikel des Prinzen Peter aufs gröblichſte beleidigt 
worden und Grouſſet hatte mich beauftragt, ihn in feinem Nam en zu for- 
dern. Wir kamen alsdann überein, daß ich mich mit Viktor Noir am nachſten 
Tage zu Perer Bonaparte begeben werde. Am namlichen Abende ſprach 
ich Rochefort von dieſer Sache. Er war ſehr unangenehm davon berührt 
und wollte Grouſſet darum ſprechen. Ich begab mich nun mit Rochefort 
zu Viktor Noir, und wir kamen nun überein, daß wir, ſtatt des Morgens 
um 10 Uhr zu Peter Bonaparte zu gehen, wir dieſen Beſuch bis um | 
Uhr verſchieben würden. Ich ſandte am nächſten Tage einen Kommiffionär 
zu Grouſſet und traf mit ihm um 1 Uhr auf der Marſellaiſe zuſammen. 
Derſelde gab ſeinen Unwillen kund, daß wir nicht jo gehandelt hätten, wie 
zuerſt abgemacht geweſen ſet. In der That, ſagte er uns, Rochefort hat 
heute Morgen jeloft von Peter Bonaparte einen beleidigenden Brief ergal⸗ 
ten und er iſt entſchloſſen, ſich mit ihm zu ſchlagen. Gcouffet wa: troſtlos, 
daß Rochefort fi in dieſe Sache eingenuſcht. Viktor Noir kam inzwiſchen 
an, und wir ftiegen alle drei in einen kleinen vierfigigen Wagen, um 
nach Auteuil zu fahren. Unterwegs begegneten wir Georg Santon Bit. 
tor Noir rief ihn und er fuhr mit. Wir ftiegen, als wir angekommen wa⸗ 
ren, ſofort aus dem Wagen. An der Thure fanden wir zwei Bedienten. 
Der eine nahm unfere Karte und der andere führte uns in ein kleines 
Sprechzimmer. Wenige Augenblicke ſpäter ließ man uns die Treppe hin. 
aufſteigen und führte uns in einen großen Waffenſaal, den wir durchſchrei⸗ 
ten mußten, um in den Salon zu gelangen Nachdem wir 8 bis 10 Mi⸗ 
nuten gewartet, öffaete ſich die Thür und Peter Bonaparte erſchten; er 
hatte ſeine rechte Hand in der Hoſentaſche. Mein Herr, ſagte ich ihm, in⸗ 
dem ich ihm den Brief übergab, welchen Pascal Grouſſet geſchrieben, wir 
kommen Seitens eines unferer Freunde, um bei Ihnen eine Miffion zu er⸗ 
füllen, welche dieſer Brief erklären wird. Sie kommen nicht von Rochefort? 
Sie find alfo nur ſeine Handlanger. Mein Herr! Wollen Sie Kenntniß 
von dem Briefe nehmen? Ste werden daraus erſehen, daß es eine ganz 
an dere Angelegenheit iſt. Der Angeklagte nahm den Brief, las ihn, faltete 
ihn dann in fieberhafter Aufregung, warf ihn auf einen Stuhl und ſagte: 
Ich ſchlage mich mit Rochefort, weil er die ahne der „Crapule“ iſt;, was 
Grouſſet anbelangt, fo have ich ihm nichts zu ſagen. Sind Sie mit die⸗ 
ſem Elenden ſolidariſch! Mein Herr, wir kommen auf loyale, höflide 
Weiſe zu Ihnen, um eine Mijfion zu erfüllen, mit der uns ein Freund be- 
traut hat! Sind Sie mit dieſen Aeſern ſolidartſch? fiel der Prinz 
ein. Wir find — fo erwiderte Viktor Noir — ſolidariſch mit unferen 
Freunden verbunden. In dieſem Augenblicke gab Peter Bonaparte mit der 
linten Hand Viktor Note eine Ohrfeige, trat ſchnell zurück und gab Feuer. 
Viktor Noir wandte fi ſchnell um, legte feine beiden Hande an ſeine 
Bruſt und ging zur Thür hinaus, durch die wir eingetreten waren. Peter 
Bonaparte ſtürzte dann auf mich zu; ich begriff, daß wir in einen Hinter ⸗ 
halt gefallen und ſuchte die Waffe, die ich in der Taſche hatte. Ich wandte 
mich zuerſt nach links, dann nach rechts, um den Schuß zu vermeiden. 
Peter Bonaparte gab Feuer und ſtellte ſich vor die Thür, welche er zu- 
machte. Da ich nun ein Loch in meinem Balıtot erhalten hatte, ſo ſtellte 
ich einen Seſſel zwiſchen ihn und mich, und es gelang mir, meinen Revol⸗ 
ver herauszuholen. Peter Bonaparte kam nun wieder auf mich zu, indem 
er mit feinem Revolver auf mich zielte. Aver ich erhob mich alsdann, und 
ihn mit meinem Revolver dedrohend, hielt ich ien fern und konnte die 
Thür gewinnen, welche ſich hinter mir befand. Dieſe Thür ging in den 
Billardſaal, in welchen ich mit dem Ausrufe ſtürzte: Man ermordet mich! 
und ſchnell die Treppe binabipringend, gelangte ich auf die Straße, wo ich 
zu meinem ſchmerzlichen Erſtaunen meinen Breund Noir in den legten Zü⸗ 
en liegend fand. Ich übergab meine Piſtole einem Vorübergehenden. So 

aben ſich die Dinge zugetragen. Viktor Noir (er hielt bekanntlich eben ſehr 
wenig auf Toilette und trug immer ungewichſte Schuhe) hat an dieſem 
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lich: „Es lebe die Republik! Es lebe Rochefort!“ 


Tage eine große Toilette gemacht, wie er ſagte. Er hatte Handſchuh⸗ 
angezogen und meinte: „Bin ich ſchön angezogen; wir müſſen dieſem Bo⸗ 
naparte zeigen, was Edelleute find.“ Er war fröli und ſehr ruhig. Präf. 
Warum gat man nicht nach dem Brauch gehandelt, und iſt mit dem Ger 
kundanten des Prinzen in Beziezung getreten? Warum nach dem Schrei ⸗ 
ben, welches er an Rochefort geſchrleben, ſich in feiner Wohnung präfenti- 
ren? Die Erklärungen, welche man zu wechſeln hatte, konnten nicht ruhig 
ablaufen. — Bonvielle (mit Energie): Ich glaubte einen gewöhnlichen Mann 
zu finden, ader keinen Mörder. — Angekl. (mit haldunterdrückter Wuth 
und höchſt beleidigendem Ton:) Die Bonaparte find keine Mörder. Man 
denke an die Höllenmaſchine der Rue St. Nicaiſe und die Orſiniſchen 
Bomben. Die Mörder find auf der anderen Seite. Sie wiſſen es ſehr wohl. 
Bräf.: Warum wählten Sie bei einer fo ernſten Miſſion einen fo jungen 
Menſchen, wie Viktor Noir? — Fonvielle: Er halte einen verſönlichen 
Charakter und vielen gefunden Menſchenverſtand. Präf.: Ader warum nag. 
men Ste Waffen mit ſich, wenn Ste eine ſolche Miſſion zu erfüllen hatten! 
Jonvielle: Ich bin in Amerika gereiſt; ich habe die Gewohnheit angenom⸗ 
men, Waffen bei mir zu tragen, weil ich ſonſt mehr als einmal zu Boden 
chene worden wäre. Praſ.: Sie liefen nicht die nämliche Gefahr, als 
e am ſelben Tage nach Auteuil gingen. Man ſieht nicht die Nothwendig⸗ 
keit ein, die Sie deſtimmte, ſich mit einem Stockdegen und einem Revolver 
bewaffnet dorthin zu begeben. Fonvielle (mit Würde): Wenn ich keine 
Waffen gehabt hätte, Herr Präfident, fo würde ich getödtet worden fein. 
Wenn ich nicht die Gewohnheit gehabt hätte, Waffen zu tragen, ſo würde 
ich mich an dieſem Tage damit verfehen haben. Ich würde nicht unbewaff⸗ 
net nach Auteuil gegangen fein. Es wäre mir unmöglich geweſen, zu ver⸗ 
geſſen, daß ich zu dem Verwandten eines Prinzen gehen wollte, der bei ſich 
früher einen Mann von feinen Lakaien hat durchprügeln wollen. (Lange 
Unterbrechung.) Sie werfen mir vor, eine Waffe gehabt zu haben, aber 
wenn ich keine gehabt hätte, jo würde ich nicht hier ſein, um die Wahrheit 
zu ſagen. Präf: Sie hatten nicht hingehen ſollen. (Gelächter) Amerika 
giebt uns ſehr gute Dinge, aber man muß ihm nicht dieſe entleihen. Wuß⸗ 
ten Sie, daß Rochefort ſich mit dein Prinzen ſchlagen ſollte? Fonvielle: 
Ich hatte Rochefort nicht geſehen. Grouſſet hatte mir nur geſagt, daß der 
Prinz ihm einen ſehr inſolenten Brief geſchrieben. — Ein Geſchworener: 
Ich möchte den Zeugen bitten, uns zu ſagen, welches die Haltung Viktor 
Noirs war, als er getroffen war? Fonvielle: Er preßte die Hand auf die 
Bruft. Der Geſchworene: Beide Hände? Fonvielle: Ja. — Präf.: Ange 
klagter, was haben Sie zu dieſer Ausſage zu erklären? Angell : Dagegen 
habe ich nur zu ſagen, daß die Ausſage dieſes angeblichen Zeugen von 
einem Ende bis zum andern eine falſche iſt. Er hat mit bewaffneter Hand 
mein Hausrecht verletzt. Wenn ich nicht getödtet worden bin, fo lag das 
nicht an feinem guten Willen. Das iſt kein Zeuge, er müßte auf der An⸗ 
klagebank ſißzen. Auf den Antrag des Adv. Demange werden zwei Erklä⸗ 
rungen de Bonvielles in der Vorunterſuchung verleſen, welche dem Verthei⸗ 
diger nach ſich widerſprechen. Adv. Demange: Herr Präſident, wollen Sie 
gefalligſt den Zeugen fragen, ob er Folgendes geſagt hat: „Peter Bonaparte 
dat auf meinen Freund Viktor Noir geſchoſſen, aber er hat eine famoſe 
Ohrfeige erhalten.“ Bonvielle: Nein! Niemals habe ich etwas Anderes ge⸗ 
fagt, fett ich aus dieſem unglückſeligen Haufe getreten bin, als dae, was ich 
am Grabe Viktor Noirs beſchworen habe, in der Wahrheit zu bleiben: Pe⸗ 
ter Bonaparte hat Viktor Noir beleidigt, Peter Bonaparte dat Viktor Noir 
geſchlagen, Peter Bonaparte hat Viktor Noir ermordet. (Große Senſatton 
unter den Zuhörern.) Pascal Grouſſet, 28 Jahre alt, Redakteur der 
Marfeilaife, welcher den Prinzen durch Victor Note und Fonvielle fordern 
ließ, wird nun als Zeuge aufgerufen. Derſelbe iſt Gefangener von St. 
Pelagie, wo er wegen eines Preßvergehens figt. Er erſcheint zwiſchen zwei 
Gendarmen. Praſ.: Sind Sie Verwandter des Angeklagten! — Groufjet: 
Seine Mutter hat zu viele Geliedten gehabt, als daß ich es wiſſen könnte. 
Generalprokurator: Wir wollen keinen Antrag gegen den Zeugen ſtellen, 
aber wir benachrichtigen ihn, daß, wenn er feine unanſtändige Sprache fort ⸗ 
ſetzt, wir gegen ihn einſchreiten müſſen. Präſ.: Ich hätte den Worten des 
Herrn Generalprokurators zuvorkommen müſſen. Wir hoffen, daß die 
Worte, welche Sie ſagten, nur von Wenigen gehört wurden. Deshalb ga 
ben wir keine Erklärung ab. Grouſſet: Meine Stelung tft eine ganz be⸗ 
ſondere. Ich bin bier, nicht Zeuge, aber Angel- sr Seer General. 
prokurator hat mir einen großen Theil feines Requiſitoriums gewidmet. 
Der Generalprokurator klagt mich an, Zeugen an Peter 
zu haben. Aber er vergißt, daß wir in einem Journale, welches die Freunde 
Peter Bonapartes veröffentlichen, aufs gröblichfte inſultirt wurden. Ich bin Mit⸗ 
arbeiter an einem in Korfita veröffentlichten Journale; wir hatten uns nie 
mit Herrn Bonaparte, feloft nicht einmal mit feiner Familte abge . 
Es war bei Gelegenheit eines Artikels über den 28. Brumaire, daß wir 
um erften Male von derfelben ſprachen. Der Hr. Rocca, ein Freund des 
Prinzen, ein Polizeikommiſſar, verlangte einen Artikel von Peter Bonaparte. 
Er mußte das fein, was er war. (Grouſſet ſpricht dier von Papieren, 
welche er habe vorbringen wollen, die ihm von den „Mouchards“ geſtohlen 
worden ſeien, als man ihn verhaftet.) ip Ich kann Ihnen nicht geftat- 
ten, ſolche Ausdrücke anzuwenden. Sie find eine Beleidigung für den Ge⸗ 
richtshof. Ich fordere Sie auf, Ihre Sprache zu mäßigen. Grouffet: 
Wenn ich von „Mouchards“ ſpreche, fo meine ich die Agenten ohne Unt ⸗ 
form, die alle Welt jo nennt. Dann auf die Sache ſelbſt übergehend, er- 
zahlt Grouſſet, wie er ſich mit Viktor Noir und Ulrie de Jonvielle nach 
Auteull begeben. Viktor Noir ſei von Natur aus ſehr heiter geweſen, aber 
an dieſem Tage ſei er fröhliger geweſen, denn je. Seine Witze hatten kein 
Ende nehmen wollen. Santon jet unterwegs eingeſttegen und Viktor Noir 
babe ſich auf den Bock gefegt. In Auteull angekommen, fiiegen wir Alle 
aus, und während ſich Viktor Noir und Fonvielle zum Prinzen begaben, 
promenirten wir in der Straße, um ihre Rückkehr zu erwarten. Wir mar 
ren ſchon einige Zeit auf- und abgegangen, als wir plotzlich Viktor Noir 
am Ausgange des Hauſes ſahen. Er ſchien zu ſtolpern. „Sieh doch,“ fo 
meinte Santon, „Noir ſtürzt zu Boden!“ Wir ſagen, daß er nicht wieder 


te geſandt 


aufſtand. Wir eilten herbei, um ihn aufzuheben. Einige Vorübergehende 


kamen zugleich mit uns bei ihm an. Wir richteten ihn in die Höhe, und 
ich bemerkte, daß fein Hut auf die Erde rollte. Ich ſehe noch dieſen Hut! 
Er hatte weißes Futter, es war fein Galahut, vielleicht hatte er ihn ge 
kauft, um ſich zu verheirathen. An dieſen Hut habe ich oft gedacht; ich 
habe ihn immer im Auge. Im nämlichen Augenblicke ſtürzte Jon dielle mit 
dem Rufe: „A Passasin!“ und feine Piſtole in der Hand aus dem Haufe. 
Noir hauchte feinen letzten Seufzer in unfern Armen aus. Als ich fagte: 
„Es iſt ein Republikaner, der von einem Bonaparte ermordet worden ſſt,“ 
wich alle Welt ſcheu zurück. Ich habe niemals fo recht verſtanden, bis zu 
welchem Grade von Niederträchtigkeit achtzehn Jahre das Kaiſerreich Frank, 
reich reduzirt haben. Der Generalprokurator fällt hier Grouſſet ins Wort 
und verlangt vom Gerichtshofe, den Zeugen nach dem Gefängniſſe zurück 
zuführen, aus dem er geholt worden fet. Der Gerichtshof entſpricht dieſem 
Verlangen. Grouſſet wird von den Gendarmen fortgeſchleppt. Beim Weg 
gehen ruft er aus: „Ich hatte aber etwas zu jagen gehabt!“ Die Aufr“ 
gung unter der Zuhörerſchaft iſt ungeheuer. Einige Beifallsbezeigungen 
werden gehört. Die Ruhe wird wieder hergeſtellt und der Präfldent la 
die Auslagen vor, welche Grouſſet in der Unterſuchung gemacht. — Die 
Sitzung wird um 5 Uhr in unbeſchreiblicher Aufregung geſchloſſen. Außer“ 
halb des Saales war die Menge wieder eine ungeheure. Dieſelbe ſchien 
ebenfalls in einer gewiſſen Erregung zu ſein und verlangte mit Ungeduld 
nach Nachrichten aus dem Gerichtsſaale. Die Prinzeſſin wohnte der Gr 
richtsſizung nicht an. Sie hatte ſich um 12 Uhr nach dem Schloſſe Du 
Chene begeben, wo fie den Tag mit den Kindern verbrachte. Sie kam ge“ 
gen Abend wieder zurück und machte eine Promenade mit ihren Kindern. 
Sie wurde aber plötzlich von einer jo ungeheuren Menſchenmenge umringt, 
daß man die Polizei zu Hilfe rufen mußte. Um 6 Uhr dinirte fie mit den 
Vertheidigern ihres Mannes und ihrem Vetter von der Gent darmerie, Re 
molino. Sie ſoll ganz heiter geweſen fein und mit Sicherheit auf die Bee" 
ſprechung ihres Mannes rechnen. Einen ſehr angenehmen Eindruck machten 
übrigens weder Konotelle, noch Grouſſet. Sie traten zu heftig auf un 

nutzten eher dem Prinzen, als ſie ihm ſchadeten. 


Tours, 23. März. Seit geſtern haben die Behörden großartige Vor 
ſichtsmaßregeln ergeiften. Am Tage erhielten alle Befiger von Cafés und 
ſonſtigen Wirtyshäuſern den Befehl, die Polizeiſtunde ftreng einzuhalten, und 
des Abends um 11 Uhr durchzogen Patrouillen von acht Mann die Stadt, 
um zu ſehen, ob man dem Befehle nachgekommen ſei. Die Nachtspatrouillen 
waren alle verdoppelt worden und den ganzen Tag über durchzogen Patron 
von Gendarmen zu Pferde die Stadt. Demonſtrationen ſelbſt kamen 1 
bis jetzt nicht vor. Nur fand heute Abend um 7 Uhr ein kleiner Auf”, 
ſtatt. Ein junger Mann, der ſich vor dem Juſtizpalaſte befand, rief nam 

Er wurde ſofort fer 


(Gortſezung in der erſten Beilage.) 


— 
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Nr. 72. Sonnabend, 


genommen; auf dem Wachtpoſten angekommen, erklärte er, er ſei der Sohn 
eines reichen pariſer Gewürzkrämers und er ſei in Tours wegen einer Miſſion, 
welche ihm die „Frères“ anvertraut hätten. Man faud bei ihm Briefe mit 


der Adreſſe: Frichot, 24, Rue Buol in Paris. Er bittet darin ſeinen Vater, 


ihm 1000 Fr. zu ſenden. Die militäriſchen Maßregeln, welche man auch 
eute vor dem Juſtizpalaſte getroffen, waren ungewöhnlich groß. Vor dem 
lage war eine ſtarke Abtheilung Infanterie aufzeſtellt, die einen großen 
heil des Platzes dem Publikum vollſtändig abſchloß, Alle Eingänge waren 


mit Dragonern und Polizei⸗Agenten beſetzt, und es war jo äußerſt ſchwer, 


in den Gerichtsſaal zu gelangen, daß einer der Geſchworenen, Herr Giraud, 
über 25 Minuten gebrauchte, ehe er Einlaß erhalten konnte, was auch die Schuld 
war, 8 der Gerichtshof erſt um 11½ ſtatt um 11 Uhr eröffnet werden konnte. 
Beim Beginne der Sitzung beklagte ſich Giraud über die ſchlecht getroffenen Maß⸗ 


| ven und die wenige Zuvorkommenheit, mit welcher man die Geſchworenen 


Sinne, wie Sie meinen, war ich 


andele. Der Präſident, der ſich zuerſt über das ſpäte Eintreffen beklagte, 
verſprach Abhülfe. Bei dem Beginne der heutigen Sitzung richtete der 
Präſident an den Angeklagten folgende Frage: Angeklagter! Zur Aufklä⸗ 
tung der Debatten habe ich eine Frage an Sie zu richten. Nach der erſten 
Antwort, welche fie Noir und Fonoſelle gaben, erhoben Sie den linken 
Arm in einer energiſchen Haltung. — Angekl.: Wie man es thut, um das, 
was man fagt, zu betonen. Präſ. Ihre Haltung war alſo nicht drohend! 
— Angekl.: Nein. Floquet (Advokat der Zivilpartet): In feiner geſchrie⸗ 
denen Antwort ſagte der Angeklagte, er babe den linken Arm in einer 
energiſchen Haltung erhoben. — Angekl.: Halb erhoben. Präſ.: In der 
1 Erklarung ſteht halb erhoben. Ich werde dieſelbe en 
wird hierauf zum Verhör der Zeugen übergegangen. Der erſte ift 
Miliere, Gerant der Marſellalſe. Derſelde iſt 42 Jahre alt. Sohn 
eines Faßbinders, wurde er von einem Prieſter erzogen und ſpielt in ſet⸗ 
ner Partei eine Hauptrolle. Er drückt ſich folgender Maßen aus: Meine 
Herren, am Tage des Ereigniſſes, es war Montags Morgens, begab ich 
mich wie gewöhnlich auf das Bureau der Marfellatfe, um die eingegan⸗ 
8 Korxeſpondenz zu leſen. Es lag eine ſolche Maſſe Briefe vor, daß 
ch inſtinktmaßig einen nach dem anderen, ſelbſt die an Herrn Rochefort 
und die übrigen Redakteure gerichteten Briefe öffnete. Da fand ich den 
Brief des Herrn Peter Bonaparte, ſteckte ihn in die Taſche und ſagte zu 
Niemandem ein Wort. Aber ich eilte in die Wohnung Rochefort's, Rue de 
Provence 57, wo ich ihn im Bette leſend fand „Das iſt ein Duell“, ſagte 
er mir, „wir möſſen die Sache ſo schnell als möglich abmachen. Sie werden 
mir ſekundiren, ſuchen Sie einen zweiten Sekundänten.“ Ich ſuchte Grouſſet 
auf und führte ihn Ri Rochefort, der inzwiſchen auf dem Redaktionsbureau 
eingetroffen war. Rochefort lehnte ihn als Sekundant ab, da er Kenntniß 
erlangt hatte, daß Grouſſet ſelber den Prinzen gefordert habe. Darauf hin 
fuchte ich Hrn. Arnould auf, fand ihn nicht zu Hauſe; es hieß, er ſei in der 
Kammer. Dorthin begab ich mich denn auch mit Rochefort um halb 2 Uhr. 
Auch dort trafen wir Arnould nicht und gingen in ein Café in der Nähe 
* Frühſtück. Ich bitte um Entſchuldigung, ſo in 1 nt 
a ich damit beweiſen möchte, unter welchen Umftänden wir nach Auteuil 
ekommen ſind. Wir blieben eine halbe Stunde im Cafe, dann ging 
Rochefort in die Kammer und ich auf das Redaktionsbureau, wo ich endlich 
Arnould traf. Ich fuhr ſofort mit ihm nach Auteuil. Unterwegs laſen wir 
den Brief des Prinzen und fanden, daß derſelbe weniger eine Forderung zum 
Duell als Beleidigungen der ſchlimmſten Art enthielt. Wir beſchloſſen alſo, 
den Prinzen zu erſuchen, uns ſeine Sekundanten zu bezeichnen, indem wir 
damit Rochefort die Rolle des Beleidigten reſervirten. Ich, für meine Perſon, 
mißbillige das Duell, aber ich begreife es und gebe zu, daß es Umſtände 
giebt, die es unvermeidlich machen. Um 3½ Uhr kamen wir in Auteuil an 
und fanden vor dem Hauſe Bonaparte eine Menge Menſchen. Zwei Herren 


eilten auf ung zu, es waren Georg Sauton und Dr. Samazeuille, beide 


riefen: „Geht nicht hinein, man mordet da drinnen!! „Wie ſo, man 
— She feid fert So eben iſt Viktor Noir ermordet worden!“ 
Grund um ſo mehr, einzutreten“, rief ich und ſprang aus dem Wagen. 
Ich glaubte an ein Duell ohne Form, an einen Zufall, ein Unglück. Aber 


„ mir Eingang zu verf or. 


die je, auf, die 
nee Weg dete fort 


ochefort war 


b Sie eine ſonderbare Idee von der Juſtiz haben, Erlauben Sie mir, 


gegen im Namen 


der jo ernſt, 
Teen Ich achte Ihre Anſicht über mein Verhalten in Auteuil, 


beerzhafte Mann fie gebilligt haben würde, zumal weil mir ſchien, daß 
die 


ſpreche nicht von 
eine Frage an Sie 
in Auteuli waren, einen 
Tragweite Ihrer Frage und beantworte Sie mit voller Klarheit. 


mit, wie ich dies 
nen Jahres immer thue, ein kleines are Warum ſollte ich eine 
Waffe mitnehmen, da ich glaubte mit Sekandanten ſprechen zu müſſen! 
Bräl.: Aber Sie gingen ja zum Angeklagten. — Milliere: Bretlich, aber 
doch nur, um ihn zu erſuchen, uns ſeine Sekundanten zu nennen, aber 
nicht, um mit ihm zu diekuttren. — Der Angeklagte ſpringt auf, dieſe 
lang dauernde Aus ſage erregt fein Zorn „Vertheidigungswaffen“, ſchreit 
er, ‚find Cültaſſe und Helme!“ Die Zuhörer beantworten dieſen Ausfall 
mit Gelächter. Der Prinz will auf dieſes Gelächter antworten, mährend 


gungswaffe 


der Bräfident im zuwinkt, ſich ruhig zu verhalten. Aber der Prinz richtet 
ſich mit U im an die Geſchworenen — Angekl.: Ich hoffe, der hohe 
Sic pef We den Stab 9 ermeſſen, welchen den Je 


a — Fonvielle gebührt. Er und Arnould waren es, die in der Mar 
ellätfe einen Artikel losließen, in welchem die Rede davon war, mich zu tödten. 
(dier bricht das Publikum in Lärm aus.) — Milltere ich kur den Na daß 
et meiner Eigenſchaft eines Zeugen dei dem Angeklagten Achtung verſchaft. 
— —— Aää1——— —ꝛ—ę—ę—.. —yę— ——v½ ĩ 


Erſte Beilage zur Poſener Zeitung. 


Er hat fo wenig das Recht, mich hier zu beleidigen, als ich die Abſicht habe, 
dies gegen ihn zu thun. Ein allgemeines Bravo ertönt von allen Seiten.) 
Präſ.: Der Angeklagte darf die Ausſagen der Zeugen diskutiren. — 
Milliere: Als Angeklagter ja. Ich begreife alles bei einem Angeklag⸗ 
ten. — Advokat Floquet (Cioilpartei): Um wie viel Uhr war der Zeuge 
in Auiteuil? — Milliere: Um ½4 Uhr. — Advocat Floquet: Gerade 
um dieſe Zeit kam ein Polizei Kommiſſar beim Angeklagten an Von feinem 
Beſuche findet ſich keine Spur in den Akten. Erſt zwiſchen 4 und 5 Uhr 
bat Herr Roldot fein Protokoll aufgenommen. Die Aufregung des Zeugen 
war dager ſehr legitim. Präſ.: Es iſt nie legitim, die Menge aufzureizen. 
— Advokat Floquet: Das Geſetz geſtattet jedem Bürger, ſich eines Mörders 
zu bemächtigen. Präſ.: Aber nicht, ſein Hausrecht zu verletzen. Wir kennen 
auch das Geſetz. — Advokat Leroux (Vertheidiger): Herr Roidot kam nicht 
früher, weil er nicht zu Hanſe war, an ſeiner Stelle kam aber einer ſeiner 
Beamten. — Advokat Laurier (Givilpartei): Dann hat der Beamte feine 
Pflicht nicht gethan, den Mörder ſofort zu verhaften. — Milltere tritt ab, 
indem er Louis Noir und Arthur de Fonvielle die Hand drückt. Auf 
den Antrag des Advokaten Laurier ertheilt der Präſident die Erlaubniß, 
daß Millière im Saale bleibe Als derſelbe ſich neben Louis Noir nieder» 
ſezen will, tritt der Generalprokurator Grandperret auf und verlangt, 
daß Milliere ins Gefängniß abgeführt werde. Es entſteht eine Debatte 
über dieſen Zwiſchenfall zwiſchen dem Advokaten Floquet und dem Gene 
ralprokurator, und der Hof zieht ſich zurück, um darüber, zu berathen. In 
der Zwiſchenzeit begiebt ſich der Angeklangte in das für ihn beſtimmte Zim⸗ 
mer und die Zuhörer überlaſſen ſich einer geräuſchvollen Unterhaltung. Nach 
einer Viertelſtunde tritt der Hof wieder ein und verordnet, daß Milliere 
dsh zwei Gendarmen auf einem iſolirten Platze im Saale verbleiben 
önne. Der nächſte Zeuge iſt Henri Chabrillard, Redakteur vom „Figaro“. 
Derſelbe war perſönlicher Freund Viktor Noirs. Diefer erzählte ihm, daß 
er als Sekundant zu einem Bonaparte gehen werde. Ich fragte ihn, ob ich 
die Nachricht dem „Figaro“ miitheilen könne. Keineswegs — habe er ger 
meint — Rochefort will, daß das Duell nicht ſtattfindet. Weun 
der „Figaro, davon ſpricht, fo wird es unvermeidlich. Präſident: 
An iſt alſo feſtgeſtellt, daß das Duell Grouſſets ſeit dem Vor ⸗ 
abende abgemacht war und daß die Herausforderung nicht den Zweck hatte, 
Rochefort zu berhindern, ſich zu ſchlagen. — Floquet: Zugleich iſt aber 
auch konſtaͤtirt, daß die Haltung Viktor Noirs keineswegs eine gewaltthät⸗ 
liche war; er wollte ſogar, daß die Angelegenheit beigelegt werde. Praſ.: 
Wir konſtatiren die Thatſache, ohne Konſequenzen daraus zu ziehen. — 
Iſabella Gillet, Kammerfrau bei dem Prinzen (22 Jahre), ſpricht ſehr 
leiſe und iſt in höchſter Erregung. Dieſes Mädchen iſt es, welches 
Viktor Noir aus dem Salon herauskommen ſah. Sie glaubte, er ſei 
betrunken. Sie ſchenkte ihm deßhalb keine Beachtung eben ſo wenig, wie 
den beiden Piftolenihüffen, welche fie hörte. Der Peinz hat ihr gejagt, daß 
die beiden Leute gekommen ſeien, um ihn zu ermorden. Sie hat keine Wunde 
auf dem Geſippte des Prinzen geſehen. Er hat ihr aber helagt daß Viktor 
Noir ihn geſchlagen habe. Der Prinz habe ſich in dieſem Augenblicke mit 
Della Rocca allein befunden. Präf.: Della Rocca war ſchon angekommen!? 
Sie waren alſo nicht im erſten Augenblicke anweſend. — Der Zeuge ſagt 
einige Worte, welche man nicht verfteht. — Leroux (Vertheidiger des Prin 
zen): Ich mochte den Zeugen fragen, wo Viktor Noir feinem Hut hatte, als 
er zu Boden ſtürzte. Zeuge: Auf dem Kopfe. Als er in den Salon trat, 
ebenfalls. Flöquet: Nach Ihrer erſten Ausſage hatte Viktor Noir, als er 
in den Salon trat, feinen Hut in der Hand. Leroug: Es handelt ſich 
darum, zu erfahren, ob er ihn auf dem Kopfe hatte, als er zu Boden 
ſtürzte. Beuge: Er hatte ihn auf dem Kopfe. Laurier (Advokat der Civil ⸗ 
partet): Dieſer Theil der Ausſage iſt von großer 8.8 Ich will keine 
Zwiſchenfälle im Verhör hervorrufen; aber der hohe Gerichtshof forſcht mit 
zu viel Unparteilichkeit nach der Wahrheit, als daß er es mir verüblen 
könne, wenn ich nicht nach aſſe. Der Zeuge erklärt, daß Noir beim Zuſam⸗ 
menſinken den Hut auf dem Kopfe hatte. Herr Grouſſet in dem Theile 
feiner Ausſage, welche ich die e ruhige nennen will, ſagt aus, daß 
er ibn in der rechten Hand hielt. Wenn Zweifel hierüber obwalten, behalte 
ich mir vor, troßdem, was geſtern vorgefallen iſt, um die Vorführung Herrn 
Crouſſets zu bitten. Für den Augenblick begnüge ich mich damit, die Ber 
merkung zu machen. — Der achte Zeuge iſt Goffine (Oberdiener beim 
Prinzen Peter. Er legt ſich ſelbſt folgenden Titel bei: Chef de service de 
Son Altesse Monseigneur le prince Bonaparte): Dieſer Zeuge eilte in 
den Salon, um zu ſehen, was vorgefallen. Der Prinz war nicht mehr da. 
Er kiopfte an die Thür des Zimmers des Prinzen, der, nachdem er ſich 
zu erkennen gab, dieſelbe öffnete, Der Prinz habe ich alsdann geſagt, daß 
zwei Individuen zu ihm gekommen ſeien, um ihn zu ermorden, daß das 
erſte ihn geſchlagen, das zweite auf ihn habe ſchießen wo en. Hier wird der 
Zeuge wirre. Präs.: Sie erinnern ſich nicht mehr Ihrer Ausſage. Der 
Prinz fragte Ste: Sind Sie fortgegangen? Um 4 Ugr hörten Sie Ge⸗ 
ſchrei auf der Straße. — ng; Ja! Man ſchrie: Wir müſſen ign haben. 
Der Zeuge hat den Brief an Rochefort auf die Poſt gegeben. Der Präſident 
theilt nun die ſchriftlichen Ausſagen des Goffini mit. Im Publikum fallt dies 
auf; man glahbt im Baden, daß der Praſident dem Zeugen zu Hülfe 
kommen will, weil er die Rolle, die er ſpleien ſoll, vergeſſen hat. Auf die 
Frage des 8 i Leroug, ob der Prinz Strumpfhoſen habe, antwortet 
derſelbe mit „Rein“. Der neunte Zeuge iſt der Rentier Piquel zu. Auteuil. 
Er drückt ſich mit großer Schwierigkeit aus. Er ſah die Leiche Noirs 
beim Apotheker und bemerkte, daß derſelbe ſchwarze Handſchuhe hatte. 
Präj.: Hatten die Handſchuhe größe Knöpfe? (Man ſucht unter den Ueber⸗ 
führungsſtücken nach den Handſchuhen, findet ſie aber nicht.) — „Laurier 
(Advokat der Zipilpartei): Noir wurde mit feinen Handſchuhen begraben. 
Präſ.: Es wäre auch zweck nätzig die Hemdenknöpfe dem Zeugen vorzu ⸗ 
legen, um zu ſehen, ob er fie erkennt. (Man ſucht aus den Belegſtücken 
dag Hemde hervor, welches Noir am 10. Januar trug; daſſelbe iſt blut⸗ 
befleckk. Der Zeuge hat nicht Acht auf jene Kaöpfe gegeben. De Fon⸗ 
vielle, als er ihm das Vorgefallene erzählt, dat zu gleicher Zeit erklart, 
daß der Prinz bevor er Nolr erſchoß, auf ihn eingeſchlagen und daß we ⸗ 
der er, noch fein Freund bewaffnet geweſen ſeien. Pra. (läßt Bomvielle 
herantreten und fragt ihn): Haben Sie dem Zeugen gegenüber behaup⸗ 
tet, daß weder Sie, noch Noir bewaffnet geweſen wären? Fonvielle er- 
widert, daß er die Ausſage nicht habe vernehmen können, da er ganz im 
Hintergrunde des Saales gehalten werde. Der Präſident wiederholt in Kürze 
die Zeugenausſage; Fonvpielle entgegnet, daß er dem Zeugen daſſelbe, wie 


allen anderen geſagt habe. — Zeuge: Dann find wir alſo in Uebereinſtim⸗ 


Für die hieſigen Leſer liegt der heutigen N 
Heilfabrikate (Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1), mit deren Verkauf unſeres Mil 
und R. Meugebauer, Wilhelmsplatz 10 und Breiteſtr. 15, für hieſigen Platz und 


mung. Der Herr hat geſagt, daß er keine Waffen hatte. (Man lacht.) 
Präſident: Sie find durchaus nicht in Uebereinſtimmung. — Advokat 
Floquet: Herr de Fonvielle iſt mit ſeinem Revolver in der Hand aus dem 

auſe gegangen. Bräf : Aber er ſah den Zeugen nicht in jenem Augenblicke. 
‚Bonvtelle: Meine Ausſage iſt in jeder Beziehung nur der Wahrheit gemäß 
Wie hätte ich übrigens dieſem Herrn ‚jagen können, daß ich nicht 
bewaffnet geweſen ſei, nachdem ſch meinen Revolver vor allen Leuten 
dem Brieftrager übergab. Zeuge behauptet, daß Fonvielle ſehr erregt ge 
weſen ſei, geweint habe und deshalb vielleicht ſich ſeiner Worte nicht genau 
erinnere. Ein Geſchworener fragt, ob der Zeuge ſich der Worte Fonvielle 's 
genau erinnere, ob von ciner Balgerei die Rede geweſen fei, Zeuge: Ich 
weiß nicht mehr genau, ob Balgerei, ob Wortwechſel. Ich weiß nur das 
Eine, daß er mir geſagt, wie der Angeklagte zuerſt auf Noir eingeſchlagen 
und ihn dann erſchoſſen habe. Der Präſident verlieſt die Ausſage des Zeus 
gen. Nach dieſen Perſonen kommt die Reihe an die Freunde des Prinzen, 
welche im Prozeß figuriren. 

Tours, 25. März. (Tel) Im Prozeß Peter Bonaparte werden die 
Plaidopers fortgeſetzt. Der Präſident erklärt als Reſultat der bisherigen 
Debatten, er werde den Geſchwornen die Frage vorlegen, ob dem Angeklag- 
ten der Entſchuldigungsgrund zu Statten komme, daß er zu feiner That 
provozirt worden ſei. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 
** Albert. Die offiziellen Liquidatoren haben den Termin, in wel⸗ 
chem die ſeit dem Zuſammenbruch der Kompagnie gezahlten Prämien, falls 
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Nummer ein Extrablatt an, betreffend die 
ku die Herren 
mgegend betraut ind! 


26. März 1870. 


keine Rekonſtruktion zu Stande kommt, zurückzuzahlen find, vom 80, März 
bis 30. Juni prolongirt 

Kopenhagen, 25. März. Die Schifffahrt zwiſchen Dragoe und 
Möen ift durch ſtarke Eismaſſen noch geſperrt. Zwei Dampfer, welche ver⸗ 
ſuchten durch das Eis zu dringen, mußten wieder umkehren. 


Vermiſchtes. 


* Leipzig, 21. März. Nachdem ſchon deute Nachmittag mittelſt 
augenfälliger Plakate im neuen Theater den Beſuchern dieſer Kunſtflätte die 
Mittheilung geworden, daß der Dramaturg Hr. Claar feine Entlaſſung nach ⸗ 
geſucht und von der Direktion erhalten habe, dieſe Kunde auch mit Blitzes⸗ 
ſchnelle die Stadt durchlief und in den ausgedehnteften Kreiſen als der An⸗ 
fangspunkt zur befriedigenden Abwickelung des fo überaus unerquicklichen 
Thegterkonflikts einhellig erkannt wurde, erfolgte heute Abend eine neue und 
freudige Ueberraſchung dadurch, daß Hr. Dr. Laube, ſobald der Vorhang 
aufgegangen, vor dem zahlreichen Auditorium erſchien und eine Arklärung 
abgab, welche beſagte, daß man bis zum Erſcheinen feiner Erklärung in der 
Preſſe eine ruhige Haltung bewahren und ihn in feinem Streben zur Lö. 
ſung der bedauerlichen Vorkommniſſe unterſtützen wolle. Langanhaltender 
Beifall und der Hervorruf des Dr. Laube folgte dieſen die deſſe Wirkung 
hervorbringenden Worten Es dürfte ſomit die Löſung der drückenden Frage 
recht bald ihrem Ziele nahe jein. tl. Delia iſt in Folge der Szene am 
Sonntag lebensgefährlich etkrankt; der rechte Arm iſt gelähmt und der 
ganze Organismus im höchſten Grade erſchüttert, ſo daß ſie der Außerjten 
Ruhe bedarf und Niemand ihr nahen darf, als der Arzt. Der Rath und 
das Polizeiamt veröffentlichen heute durch Anſchlag am neuen Theater fol- 
gende Bekanntmachung: „Die am 19. und 20. d. Mis im neuen und alten 
Theater ſtattgefundenen larmenden Vorgange verpflichten uns, deren Wie⸗ 
derkehr vorzubeugen. Wir find weit davon entfernt, in der Ausübung die- 
fer Pflicht das Urtheil des Publikums über unſere dermaligen Theaterzu⸗ 
ſtände beeinträchtigen zu wollen, aber wir dürfen im Intereſſe der Zuſchauer 
und der Darſteller ſowie zur Wahrung der Ordnung im Theater nicht 
dulden, daß dieſes Urtheil in einer derartigen ſumultuariſchen Weiſe ausge ⸗ 
übt werde. Wir würden bedauern, wenn wir durch Wiederholung ähnlicher 
Ausſchreitungen gendthigt werden ſollten, dagegen amtliche Maßregeln zu 
ergreifen. Indeſſen hegen wir das Vertrauen, es werde die hiermit aus 

eſprochene Mahnung genügen, das Theater, eine Stätte der Kunſt, nicht 

BE zum Schauplatz folder, den Ruf Leipzigs ſchädigenden Szenen zu 
machen.“ Mit der Entlaſſung des Dramaturgen Hrn. Claar dürfte ein we. 
fentlier Theil der Agitation gegen mißliedige Mitglieder der Laube ſchen 
Direktion befeitigt fein. Die zweite Perſönlichkeit, welche den Gegenſt end 
ledhafter Angriffe bildet, iſt der Vortragsmeifter Hr. Strakoſch. Hr. Dr. 
Silberſtein, weicher bereits nicht mehr als Theaterreferent des „Leipziger 
Fremdenblatts“ fungirt, veröffentlicht im „L. T.“ eine Erklärung, in welcher 
er ſich entſchieden dagegen verwahrt, durch den letzten Satz feiner Tell⸗Re⸗ 
zenſion „auf ein perſönliches Verhältniß des Frl. Link mit Hrn. Gottſchall 
bingedeutet“ zu haben und die Anſicht ausspricht, „daß nur die Verblendung 
der Leidenſchaft einen unwürdigen Sinn in jenem Sage finden kann.“ 

* London, 23. März. Ein Brief der „Pall Mall Gazette“ aus 
Kairo erwähnt ein Gerücht, daß Munzinger geſtorben ſei. Wir können 
nur hoffen, daß die Angabe ſich nicht beſtätigen werde. Bekanntlich wurde 
der verdienſtvolle ſchweizeriſche Gelehrte gegen Ende September auf der Reiſe 
von Keren nach Maſſaua von Eingeborenen überfallen und ſchwer verwun- 
det; doch meldeten die letzten Nachrichten, daß vier Kugeln ihm glücklich 
. be ſeien und die Lebensgefahr für überwunden gehalten wer⸗ 

en dürfe. - 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Bofen. 

— . — — TERSCUTTGENG Gerainace, 
Angekommene Fremde vom 26. März. 
HOTEL DE BERLIN. Landrath Jeige a Wreſchen, die Rittergutsbeſ. 

v. Budziſzewskt a. Malachowo, Tſchuſchke a. Babin, v. Bloeiſzewskt a. 

Sobieſzenice, Nitze a Chwalkowo, Petrik u. Fr. a. Chyby, die Gulsbeſ. 

Heikerodt a. Plawce, Weidt a. Koftrzyn, v. Koſzutski a Modliſſewo, Guts 

pächter Morgenſtern a. Starczyn, Kataſterkontr. Klewe a. Schroda, Wittwe 

Hefle und Söhne und Reſtaur. Hey a. Berlin, Wirihſch⸗Komm. Ahrens u. 

Söhne a. Kazmierz, die Landwirtde Grund a. Kamin, Stumpf a. Komo⸗ 

rowo, Neumann a. Jacobowo, Bukatſch a. Ehyby: 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Ritiergutsbeſ. Graf Mycielskt 
a. Smogorzewo, Dr. Wilkoneki a. Racice, General⸗Bevollm. Bar. v Haza 
a. Lewiß, Domänenp Schlichting a. Rgielsko, Lieut. Michaelis a. Berlin. 

MYLIUS’ HOTEL DE DREADE. Die Rittergutsbeſ. Graf Ciarnecli a. 
Pakoslaw, Gräfin Weſierska a. Zakrzewo, v Grabeki a. Brzofitomo, kgl. 
Domänenpächter Boldt a. Kolno, Major Degenhardt a. Bromberg, die 
Kaufl. Leſchafft, Markwald, Nammacher u. Kohlmorgen a. Berlin, Haber⸗ 
m a. . Hildebrandt a. Greitz, Kohn a. Paris, Begere a. Frank- 
urt a. M. 

EHERWIe's HOTEL DR ROME. Die Rittergutsbeſ. v. Nathuſtus u. 
Frau a. Ludom, v. Winterfeld a. Ros cinno, v. Szezanieckt a. Miendzychod, 
v. Roznowski a. Sarbinowo, Fabrikant Melsheimer a. Saasphe, Pfeifer 
a. Frankfurt a. M., Schultz a. Berlin, Hermann a. Schweinfurt, Ehrlich 
a. Bromberg, Gräſſer a. Bamberg, Meyer a. Stolpe, Mortter a. Leipzig, 
Moſer a. Bochum, Roſen a. London. 

SCHWARZER ADLER. Die Rittergbeſ. v. Trzebuchowski a. Kunowo, 
v. Brzozowskt a. Krzyzownik, Gutsp. Staſinski u. Fam. a. Plewiek. 


Klavier⸗Inſtitut. 


April beginnt ein neuer Kurſus. Anmeldungen werden täglich ent⸗ 
gegengenommen. 
C. Felsen, Vorſteher. 


Bergſtraße 15. 


Altona, 25. März. Laut Anzeige der Generalagentur Iſenthal & 
Co. in Hamburg, beginnt die Ziehung zur Verlooſung der internationalen 
Ausſtellung Altona 1869, unter dem Ehrenpräſidium Sr. Excellenz 
des Hrn. Bundeskanzlers Graf Bismarck, ſchon in 5 Tagen. Alle 
Loos Beſtellungen, die bis 30. d. M. in Hamburg anlangen, werden noch 
eff ktuirt, das Loos a 1 Tolr. 3 Sgr. incl. franko und gratis Zuſendung der 
10 Druckbogen füllenden Gewinnliſte. Iidoch kann wegen geringer Anzahl 
der nach vorhandenen Looſe, die Effektuirung nur bei umgehender Beſtel⸗ 
lung garantirt werden. 


E UÜhren⸗ Reparaturen 2 
jeder Art werden ſauber und prompt ausgeführt, bei billigſten 
Preiſen unter reeller und zuverläſſiger Garantie 


B. Dawczynski, 
10. Withelmsplatz 10. 
Uhren Handlung und Atelier für Uhren» Reparaturen. 


Liehhaber einer wirklich feinen und dabei höchft bill en Gig arre w 
das Inſerat der 1 1 Petonten Friedrich. * 8 


Leipzig in heutiger Nummer dieſes Blattes beachten und d i 
und beften Bedienung verſichert halten. 0 ee e 


Wir ſehen uns veranlaßt unſeren Leſerinnnen dringend anzuempfehlen 
keine Emkauſe von Toulard Roben u del pen a die 
reichen Muſterſammlungen der Tess des Indes, Lieferant J M. 
der Kaiſerin der Franzoſen, rue Auber 1, in Paris, angeſeden zu haben. 
Auf Verlangen franto. 


ie Johann Hoff ſchen Malz⸗ 
Veh; Plessner, Markt 91, 
Anmerk. der Redakt. 


— 


Rekanntmachung. 

Nach dem in dem Konkurſe über das Ver⸗ 
mögen des Gutsbeſitzers Louis Freygang 
in Podarzewo der Gemeinſchuldner die Schlie⸗ 
ßung eines Akords beantragt hat, ſo iſt zur 
Erörterung über die Stimmberechtigung der 
Konkursgläubiger, deren Forderungen in An⸗ 
ſehung der Richtigkeit bisher ſtreitig geblieben 
ſind, ein Termin auf 


den 31. März 1870, 


Vormittags 10 Uhr, 


minszimmer Nr. 3 anberaumt worden. 

Sämmtliche Gläubiger, welche bisher ihre 
Forderungen angemeldet haben, werden hier 
von in Kenntniß geſetzt. 

Schroda, den 16. März 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Sprenkmann. 


Vothwendiger Verkauf. 


Königliches Kreisgericht zu Poſen,6) Guthaben bei den Banquiers der 


Abtheilung für Civilſachen. 
Poſen, den 9. Dezember 1869. 

Das in der Stadt Stenscheweo un 
ter Nr. 60a. belegene, dem Gaſtwirth Si⸗ 
mon und Malchen, geborenen Tuch, Le⸗ 
win'ſchen Eheleuten gehörige Grundflüd, ab» 
geſchätzt auf 5746 Thlr. 5 Sgr. zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein in der 
zuſehenden Tage, foll 


am 20. September 1870 
Vormittags 11 Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde. 
rung ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern 
ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
uns zu melden. 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu. 
biger Philipp Wladislaus Witkowski 
wird hierzu offentlich vorgeladen. 


Annonee. 


Durch den Tod unferes Cantors und Schäch 
ters iſt die hleſige Stelle, verbunden mit einem 
jährlichen Einkommen von ca. 500 Thlr. vakant 
geworden und ſoll demnächſt wieder beſetz! 
werden. Bewerber, welche zugleich = 52 
— wollen ihre Meldungen unter Beifügung 
hrer Qualifikations- Atteſte bis ſpäteſtens zum 
15. Mai c. an uns portofrei einſenden. 

Reiſekoſten werden nicht vergütet. 

Loebau W/ Pr. im Marz 1870. 


Der Vorſtand der Synagogen⸗ 
Gemeinde. 


Montag den 28. d. M., 
Vormittags 10 uhr, 
ſoll auf dem biefigen königl. Magazin Nr. 1 
Roggenkleie, Fußmehl, Kaff, Heuſamen c. 
oͤffentlich meiſtdielend verkauft werden. 
Poſen, den 21. März 1870. 


Königliches Proviant⸗Amt. 


Nachlaß -Auftion. 


Im Auftrage des königlichen Kreisgerichts 
werde ich Montag den 28. rz, von 
früh 9 Uhr ab, St. Martin Nr. 56 bh, 
im Mitulstifhden Grundſtücke, den Oberſt⸗ 
Lieutenant v. Saliſch'ſchen Nachlaß, beſtehend 
aus Sopha, Fauteuils, Tiſche, Cylin⸗ 
derbureau, Wäſche, Hause u. Küchen. 
geräthe, Ofſizier⸗Equipirungsgegen⸗ 

ände; demnachſt eine goldene Doſe, 

rillanteollier, goldene Uhr u. Kette, 
Doppelflinte und ſonſtige Schußwaffen 
oͤffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Baar 
zahlung verſteigern. 


Aychlewski 
königl. Auftiond- Kommiflariud. 


Bücher⸗Auktion. 


Montag, den 28. März c. und den folgen ⸗ 
den Tag von 9 Uhr 
der Buchhandlung des Antiquars F. Nabok 
Or. Gerberſtr. Nr. 5 die dort vorhandenen 
Büchervorräthe beſtehend aus circa 1200 
Bänden (worunter ca. 500, Schulbücher für höhere 
Lehranſtalten) einige . und ſonſtige 
Geräthſchaften, eine große Lampe, einige 


Bilder, verſchiedene Schreibmaterialien, 


beſtehend aus Faberſchen Bleiſtiften, Stahl 
federn, Federhaltern, Brief⸗Kouverts, Tinte, 
le. im Wege öffentlicher Lieitation gegen ſo. 


fortige Zahlung an den Meiftbietenden ver- beſtehend aus 246 Mrg. Weizenboden, inkl. 6 


kaufen. 
Drange. 
Auktions Kommiſſ ar. 


Für Gutsbeſitzer! 


Behufs Anlage eines gröſſeren 
Kapitals wird der Ankauf einer Be- 
figung in der Provinz Poſen im Werthe 
bis zu 500,000 Thlr. baldigſt ge 
wünſcht. Selhſtverkäufer werden er- 
ſucht, ihre Adreſſe sub N. v. H. 9564 
an die Annoncen Eppeditton von Kes- 
dolf Mosse in Hamburg ein⸗ 
zuſenden. Agenten bleiben unberüd- 
ſichtigt. 


C ⁵ĩ7» 
i 4 j N oth, v. 

in der Nähe der Stadt Poſen mite. An, 12 1. 
170 Morgen Jahre feſt. Offerten befördert sub 4. 9726 
die Annoncen » Expeditton von Mesedodf|bereitet für alle Militair Examina (auch 
f. d. Reſerve. Off.⸗Ex) unter Garantie des Be- 
ſtehens vor. Neuere Sprachen, Fechten, Eßer. in Lowenein dei Schwerſenz. 
Penſion. Schon über 
1600 vorbereitet. Programme gratis in allen 


guten Gebäuden, 
gutem Acker inkl. 17 Morgen 
Wieſen, in beſter Kultur, mit ſehr 


reichlichem Inventar iſt mit mäßiger Alle Näharbeiten 
Anzahlung zu verkaufen. Näheresſwerden e 


unter Adreſſe J. M. poste restante 
ofen. 


egiſtratur ein 2) Reſt⸗Guthaben der Zeichnen 


orgens ab, werde in leder beliebigen Größe in der Provinz Poſen 


lin Marmi und Herrn A. Schnell in 


Haupt-Nechnungs-Abſchluß 


der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 


für das Baujahr 1869. 


I. Activa. 

1) Bauwerth, incl. Grunderwerb und 
Verzinſunng 
3) Beſtand an Stamm ⸗Prioritäts⸗ 
F a re Io 
4) Courswerth der, als Kaution de⸗ 
ponirten Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſen⸗ 
bahn⸗Prioritäts⸗Aktiennn 
5) Effekten und Baarbeſtände des Er⸗ 
neuerungsfonds 


. 251,400. 


— — 8 


. 13,712. 18 


Geſellſchaft 3 RE 


"u 14,519,512. 18 Sc 5 0 


II. Passiva. 
1) General-Aktien⸗Kapital 
5,800. — - 


3) Erneuerungsfon s 13,712. 18 


Berlin, den 23. März 1870. 
Der Verwalkungs-Nath 
der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


. . . . M 13,958,800. — Sar 2 Bi 
vor dem unterzeichneten Kommiſfar im Ter- 2) Beftand an Stamm⸗Aktien 92,800. 


I Epileptifche Krämpfe (Fallſucht) 


. 200,090. — =» — 


I  Wrivatinftitut "RE 


— | 


. I 14,500,000. — Sge — A Aihellung 7. 
2 
3 s 
DD reiwilligen- u. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Die zur Schneidermeiſter E. C. Ludwig'ſchen Coneurs⸗Maſſe 
gehörigen Waarenbeſtände, als: i 
Tuche, Bukskin, Velour, Düffel und ſonſtige Rock⸗ und 
Hoſenſtoffe, ſowie fertige Anzüge 
werden im Geſchäftslokale, Bergſtraße 3, im 1. Stock, täglich von 10 
Uhr früh bis 5 Uhr Nachmittags, zu billigen Preiſen ausverkauft. 
Mannheimer, 
gerichtlicher Verwalter der Maſſe. 


1 
dent brieflich der Specialarzt für Epilepfie Doctor P. Kiltisch Be 
\ in Berlin, Mittelſtraße 6. — Bereits über Hundert geheilt. 


Stotterer 


werden in 14 Tagen geheilt von 
Götz in Poſen, Wilhelmstr. 22. 


77. cc 
Penſionat f. Töchter geb. Stände 
von Oſtern Charlottenburg dei Berlin, 
Orangenſtr. 1. Sorgfältige Erziehung. 
Gediegener Unkerricht. Engl. u franz. 
Converſation. Mäßiger Preis. Meldungen 
b. J. Ap. Berlin, Köthener ⸗Str. 14. 

A. Girard. 


Das techniſche Bureau für 
Drainage-Arbeiten 


don A. Teschner, 
Breslau, Teichſtraße Nr. 12, 
übernimmt Aufnahmen von Nivellements und 
Eben Entwürfe und Koſtenanſchlage zu Drain⸗ 
anlagen. 


— n aa 2 ä * aka eee 
Martin Paul. 
Kgl. conc Kammerjäger 1. Cl. 


zu grundl. Vorber. für d. mittl. u. oberen 


alan der Gymnaſten und 
Realſchulen. sesimaası in io 


Dr. Deter, 
LT Berlin, Großbeerenſtr. g. 
Gründliche Vorbereitung zum 


Jähn. 
richs-CExamen. den me 


ab in meiner Anftalt zu Lichterfelde, 1½¼ Ml. 
don Berlin, Bahnftation. 
Dr. Deter 
Berlin, Großbeerenſtr. 9. 


Gerichtlicher Ausverkauf 
Markt Nr. 84. 


Das zur Louis J. Loetwinsohmſchen Konkursmaſſe 
gehörige Waarenlager⸗ 

Leinwand, Tiſchzeug, Züchen, Inlett, Zwillich, 

Schürzenzeug, wollene und halbwollene Kleider⸗ 

und öbel⸗Stoffe, Shirting, Chiffon, Pique, 

Kittai, Parchent, Wachsteppichzeug, Ledertuch, 

Getreidefack- und Wollzüchen. Drillich und noch 

viele andere Artikel in großer Auswahl enthaltend 
ſoll in dem bisherigen, Markt Nr. 8% belegenen, Geſchäftslokale 
zu billigen Preiſen ausverkauft werden. 

Der Ausverkauf beginnt am Montag den 28 d. M. und 
findet von da ab, mit Ausſchluß des Sonnabends und Sonntags, regel: 
mäßig täglich, Vormittags von 9 bis 12 und Nachmit⸗ 
tags von 3 bis 6 Uhr ſtatt. 

Poſen, den 25. März 1870. 

Heinrich Rosenthal, 
Verwalter der Maſſe. 


Auetion. 

Montag, den 28. d. Mts., früh von 
9 Uhr ab, werde ich Friedrichsſtraße Nr. 32a Realſchule. 
aus verſchiedenen Concurs⸗Maſſen: 

Sopha, Pfeilerſpieler, Spinde, 
Tiſche, Stühle, Nepofitorien, ein 
Schreibpult ic: 
b) Cigarren u. Tabacke; er: 
e) 1 Guitarre, Plätteifen, Mörfer, 
wiener Kaffeemaſchine, Theema⸗ 
ſchine, Alfenide⸗Leuchter ic. 
öffentlich verſteigern. 
Mauss heimer, 
königl. Auktions⸗Kommiſſar. 


Landgüter 


genommen vom Realſchuldirektor 


Brennecke. 
Maison de Santé. 


Berlin, Neu-Schöneberg. 
Privat⸗Heilanſtalt für körperliche⸗ 
Nerven⸗ und Gemüthsleiden. Ein. 
richtungen für jede mediziniſche, innerliche 
und äußerliche Kur. (Pueumatiſches 
abinet, Gymnaſtik, Bade, Brunnen, 
Kaltwaſſer⸗Kur und Elektrizität) 

Comfortabelſte Ausftattung, forgfältige 
flege, große Sommer- und Wintergärten, 
Glasſalon, Speife, Billard⸗ und Muſik 
immer. 

Die Gemüthskranken Abtheilung 
tft durch Bauten, Gärten und Verwaltung 
vollſtändig von den anderen beiden Anftal- 
Bei der Behandlung 


günfig belegen, weiſe ich zum billigen Un- 
aufe nach. 


Gerson Jarecki, 


Magazinſtr. 15 in Poſen. 


Zwei Mellen von Poſen, ¼ Meilen von der 
Stadt Kurnik, iſt aus freier Hand 


ein Vorwerk, 


= 


Morgen Wieſen, mit und ohne Inventarium, 
fofort zu verkaufen und zu übernehmen. 
Näheres bei dem Gaſtwirth Herrn Kolat 


N. Familienmitglieder der Patienten 
der Anſtalt können, falls der Zuſtand dee 
ee es geſtattet, mit aufgenommen 
werden. 


grundſtück-Ver⸗ 
kauf. BE 


Eine Oberw.⸗Mühle mit 2 Gängen hinrei 
chend Waſſer, ca. 560 Morgen g. ert: geg, 
worunter ſehr viel Lehmboden u. 200 M. 
vorz. 2 ſchür. netzbrucher Wieſen, unergründli- 
chen Torfſtich, zw. Zilehne und Czarnikow, Pr. 
Poſen gelegen, worauf eine unkündb. Landſch. 

20 M. ruht, fol wegen Alterſchw. 
Reſtkaufgeld lange 


Institut, 
Berlin, Chausseestr. 82. 


krümmungen des Körpers. 
Patienten täglich 8—10 und 4 -5 Uhr. 


Norddeutsches r 


Militair- Pädagogium, 


Berlin, Schönhauſer Allee 27, 


Mosse, Berlin, Briedrihsftr. 60. 


ciren, Turnen. Gute 
Buchhandlungen. 
v. Guretzky Cornitz, 
Hauptm. a. D. 
Dr, Billisch. 


. Mechow, 


Friedrichsſtr. 18, 2 Treppen. 


Vorbereitungsklaſſen für die 


t Der neue Kurſus beginnt am 1. April. 
a) Möbel u. Hausgeräthe, darunter] Die Anmeldung neuer Schuler wird entgegen 


Gymnastisch-Orthopädlsehes 


Behandlung der verſchledenartigſten Ver⸗ 
Aufnahme von 


Meeb in der Neumark. 
empfiehlt fi den hochgeehrten Gutsgerrſchaften 
und einem ſehr geehrten Publikum zur Ver⸗ 
tilgung von Ratten, Mäuſen, Schwaben, 
Wanzen u. |. w. unter zweiſahriger Garantie. 

Beſtellungen werden in der Expedition dieſer 
Zeitung angenommen. 


Ausbildung auf dem Lande 


in 7 Klass. v. Sept. b. Prima in bes. Curs. z 


Fähnr.- u. Freiwill.-Examen. 


Prosp. u. Rechensch.-Ber. über Erfolge grat, 


Pädagog. Ostrowo b. Filehne. ke enuusnenenenn nennen 
Landwirthſchaftliches Commiſſtons-Geſchäft 
S. A. Krueger, 
Poſen, Friedrichsſtraße Nr. 32 a., 
empfiehlt ſich zur Kapitals = Vermittelung und Hypo⸗ 
theken⸗, Feuer-, Lebens: und Hagel⸗Verſicherung, 


offerirt ferner zu Oriainafpreifen ab Lager: 
1) der Herren J. F. Poppe & du. in Berlin, alle Arten 


von Klee⸗, Gras⸗, Futter, Kräuter-, Getreide-, Futter⸗ 


Rüben⸗, Holz⸗ und Wald⸗Samen und Düngſtoffe; 
2) der Königl. preuß. chemiſchen Fabrik in Schönebeck, 
Superphosphat von Knochenkohle reſp. Knochenmehl mit 
16 bis 17 Proz. löslicher Phosphorſäure unter Garantie; 
3) der Königl. preuß. patent. Kali-Jabril in Staßfurt, 
Kalidüngemittel und Magneſiapräparate unter Garantie 
des Gehalts. 


Billigſte Brücken 
aus glaſirten, mit Muffen verſehenen 
Thonröhren. 
12“ im Lichten | ie et 2 en 

u J. 2 5 EHER: c 2 
6°. g | F 
Abnehmern größerer Poſten angemeſſener Rabatt. 


Die Thonwaaren⸗Fabrik 
in Staroleka bei Poſen. 


Kleinkohlen Serradella⸗Hen 
ald a außerordentlich würfelreich, (namentlich für Milchvieh paſſend) 
a offerirt Dom. Junikowo b. Poſen. 


P. Keil in Kattowitz 
Zur Saat 


gelbe und blaue Lup inen, 

Kleeſaat roth und weiß, und 
Wicken billigſt bei 

A. S. Lehr, 
Gr. Gerberſtraße Nr. 18. 
Kartoffeln. 
2000 Scheffel Saat- und Eßkartoffeln find 
zu verkaufen von H. Miele in Zabikowo: 


Saat⸗Wicken 


gut und rein, hat das Dom. 
Przependowo bei Mur. 
Goslin zu verkaufen. 


p. lauf. Fu 


„ „E 


40-50 Schock überflülfiges Stroh 
wird auf der Probſtet in Ceradz ‚bei 
Buk am Mittwoch den 30. c., um 
2 Uhr Nachmittags meiftbietend verkauft 
werden. 

Das Kirchenkollegium. 


Nieſen-Nunſielrüben⸗ 
Saamen, 


gelbe Pohlſche Sorte, verkauft den Ctr. 
mit 15 Thie, das Pfund mit 4 Sgr. 6 Pf. 


A. Zimmermann 


Dom. 2 yi hat 6 fette Kühe 
zum Verkauf. 


| 

Überzeugung macht wahr! 
Die Entgegnung des Herrn Fr. Dieckmann in der 

geſtrigen Nummer dieſer Zeitung veranlaßt mich, die Wahr- 

heit meiner Angabe dadurch zu begründen, daß in jedem, 

von Herrn Dieckmann veröffentlichten Preis-Courant aus⸗ 


drücklich echt Erlanger Bier von Fr. Erich angegeben iſt. 
Hochachtungsvoll 


E. Raschke, 


Niederlage in⸗ und ausländiſcher Biere echt und von 
vorzüglicher Qualität. 


Schweizer⸗Kräuter-Magen-Elixir. ö 
Schweizer⸗Kräuter-Bruſt-Caramellen. 
Antoni Tonossis Nerven-Geist 


Vorſtehende Fabrikate, in Genève (Schweiz), aus, bekanntlich nur in den 
Schweizer und Savoyer Hochalpen am kräftigſten gedeihenden Kräutern, 
welche in ihrer beiten Blüthezeit geſammelt, fabrizirt nach alten berühmten 


Kloſterrecepten und ärztlichen ſtreng medicinifhen Vorſchriften, find nur 


allein echt in den bekannten Depots zu haben. 


Das Magen⸗Elixir iſt von Aerzten, Chemikern und Privaten beſonders 
Denjenigen empfohlen, welche mit Appetitloſigkeit, Magen⸗ und Unterleibs⸗ 


beſchwerden und den daraus entſtehenden weiteren Folgen behaftet. Die Bruſt⸗ 


Caramellen, Erwachſenen wie Kindern, welche an Bruſt⸗ und Hals⸗ 
affektionen, als Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung ıc. leiden. Der 


Tonoſſi Nervengeiſt allen, mit Gicht, Krampf und rheumatiſchen, 
wie überhaupt allen, in den Proſpekten aufgeführten Leiden Erwachſener auch ganz 
beſonders zur Muskel⸗, Gelenk⸗ und Gliederkräftigung ſchwächlicher Kin⸗ 
der empfohlen. Den in allen Depots unentgeltlich zu hadenden Proſpekten find einige 
Aiteſte mit amtlichen Beſcheinigungen der betreffenden Reglerungsbehörden, reſp. der 
Kgl. Preuß. Geſandſchaft in Bern zum Erweiſe vorſtehender Angaben beigefügt. 
Depot in Poſen bei Emil altheus, Wilhelmsplatz Nr. 6, 
in Bromberg bei Ephraim & Mazur, Oſtrowo: Louis Scholz, Rawicz: Wilh. 
Schoepke, Wartenberg: Rob. Elsner. 
Gustnv HMantscheck, 
General⸗Depoſitair für Deutſchland, Oeſterreich, Rußland ꝛc., 
Kurfürſtenſtraße Nr. 48 in Berlin. 


Das mir von Herrn Hauntſcheck, hier in Geneve wohnhaft, mitgetheilte 
Recept, nach welchem derſelbe ein Kräuter⸗Magen⸗Elixir bereitet, iſt wie das 
Elirir felbit, von mir einer ärztlichen Prufung unterworien, ebenfalls die von dem⸗ 
ſelben zubereiteten Bruſt⸗Caramellen. 

Ich beſcheinige demmfolge der Wahrheit gemäß, daß beide Präparate keine 
der menſchlichen Geſundheit nachtheiligen Ingredienzien enthalten, 
daß aber Erſleres, das Magen- Elixir, ſehr wohl geeignet if, ven Magen zu ſtärken 
und auf geregelte Verdauung reſp. geregelten Stuhlgang dinzuwirken und 
das Zweite, die Bruſt⸗Caramellen, ſeihr zweckdienlich gegen Bruſt⸗ und ka⸗ 
tarrhaliſchen Huſten, ſowohl für Erwachſene, wie für Kinder zur ſchleunigen Ab. 
hülie dieſer Leiden gebraucht werden können und haben fi) beide Präparate hier bereits 
vielfach als zweckdienlich bewährt 

Genève, den 15. Januar 1869. 


L. S.) A. M. Halbaek, Dr. Med. 
Vu pour legalisation de la signature de Mr. A. M. Halback, Docteur en 
médecine en cette ville. 
Genè ve, 15, Janvier 1869. 
P. de Chancelier: le Chef de bureau, 
(L. S.) J. P. Pochelon 
Geſehen zur Beglaubigung BörRepenbee Unterſchrift bei der Kgl. Preußiſchen 


diſchaft. Bern, 22. April 1869 
i Im Auftrage: Henkel. 


Unterzeichneter kann der Wahrheit gemäß bezeugen, daß der von Herrn Hant⸗ 
ſcheck in Genf angefertigte Tonosel Nervengeist ein vorzügliches Mittel 
ift gegen Gicht und rheumatiſche Leiden, ſowie bei Muskel⸗ und Glieder⸗ 
ſchwäche mit beſtem Erfolge angewendet werden kann. 

Die ſtattgehabte Unterſuchung hat ergeben, daß in dieſem Tonoſſi Nerven. 
geiſt durchaus keine mineraliſchen Subſtanzen, ſondern nur vegetablliſche ent. 
dalten find, die durchaus keinen ſchädlichen A . den Organismus ausüben 


ve, j « Lappe;, Apotheker. 
Orbe, den 16. Novembre 1869. 


No. 208. _ Vu pour legalisation de la signature apposee au pied de la de- 
claration ci-dessus de M. Th. Lappe, pharmacien, presentee à cet effet par lui- 
möme ä Orbe, le seize Novembre mil huit cent soixante-neuf, 

g Le juge de paix: 


(L. 8.) A. -. Golag, 


Den geehrten Weinkennern empfehle ich von meinen als vor- 


züglich anerkannten Nordeauxweinen als beſonders preiswerth: 


bei Entnahme Medes er e 5 öl. 10 Sgr. 
ines Sortiments * . f . 
3 chateau d A unn 15 

en Chäteau Larose... - - 221, = 


bis zu den hochfeinſten Marken, 


Rheinweine und Moselweine in reiner, guter Qualität 


à Fl. von 6 ½ Sgr. an 
bis zu den feinſten Gewächſen. 


Gebinden erlaſſe ich } 1 
Bordeauxwein à Orb. von 60 Thlr. an, 
Rheinwein à Ohm von 30 Thlr. an, 
Moselwein à Ohm von 25 Thlr. an. 


Julius Buckow, 


Wein ⸗Großhandlung, 
__ Bilpelmöplap 15. 


Roggenfuttermehl, 0 


Weizenſchaale, Rapskuchen, 


Auf 


1869 
Feinstes Tafel-Speise-Oel, 
Feinsten Astr. Winter-Caviar, 
Echte Elbinger Neunaugen, 
empfehlen billigſt A. S. 


Gebr. Andersch. 


Lehr 


Ge⸗ 
menge und Futterlupine billigſt bei 


Gr. Gerberſtraße Nr. 18. 


Billigſte Zeitung Europa's. 


nebſt 
Gratis⸗ 
Beilage 


in Berlin 


Die Poſt' 


13 Mal wöchentlich 
erſcheinende große politiſche Zeitung. 


Inhalt: Polit. Rund ſchau, Orig.⸗Correſpon⸗ 
denzen, Reichstagsverhandlungen, Börfen- 
berichte, Feuilleton v. berühmten Schriftftellern, 
vollſtänd. Preuß. Lotterie-Geminnlifte ıc. 


neueften 


„Das Haus“ 


13 Mal vierteljährlich 
erſcheinende illuſtrirte Frauen⸗Zeitung. 
Inhalt: Saubere bildliche Darſtellung der 


Moden, überſichtlich geordnete 


Schnittmuſter, erläuternder Text, Feuil⸗ 
leton, Gedichte, Preis aufgaben, Rebus ac. 


Vierteljährlicher Abonnemeutspreis für beide Zeitſchriften bei allen Poſt⸗ 


anſtalten des Norddenutſchen Bundes, Oeſterreichs, der 


2 Thaler. 


Schweiz und Rumäniens 


Den Abonnenten der „Poſt“ wird alſo das Halten einer beſonderen in 
jeder Familie nothwendigen Modenzeitung vollſtändig erſpart. 


Nur ein recht zeitiges d. h. ſofortiges Abonniren macht es uns möglich, alle Nummern der 
„Poſt“ und des „Haus“ für das am 1. April neu beginnende Quartal d. J. zu liefern. 


Berlin, im März 1870. 


* warn ee Dy 
yd nD7 


empfehle alle Sorten Bonbons, Klümpchen, Chocoladen, Pralines, Creme, ge: 
brannte Mandeln, überzogene Pommeranzenſchalen, ſowie überzogenen Ingwer. 
Auswärtige Beſtellungen erbitie baldigſt und werden prompt ausgeführt. 


Samuel Kantorowiez jun., 
ESS AR TEEN v ER 
Erste Preismedaille 
1869. 1869. 1869. 
Amſterdam Pilſen. Wittenberg. 


Tiebe- Liebigs Nahrungsmittel in löslicher Form: 


Erſatzmittel für Muttermilch, Nahrungsmittel für Blutarme, Rekonvalescenten, 
Magenleidende, Siehe ꝛc. Flaſchen à ½ Pfd. Inh. 12 Sgr. 
in 920 bei Apotheker A. Pfuhl. Schrimm bei G. Reisner. 


rätz bei M. D. Cohn. Wreſchen - K. Winzewski. 
neſen bei L. Citron. Sten ſzewo bei Apotheker Zweiger. 
Mogafen bei L. Zerenze 


Giesmannsdorfer Getreide-Press-Hefe 


von bekanntlich triebkräftigſter Qualität, 
täglich friſch, offerirt, mit dem Erſuchen um zeitige Crtheilung 
der Aufträge, zum bevorſtehenden Oſterfeſte 


Die Fabrik- Niederlage 
Carl Friedenthal in Poſen, Schloßſtr. 2. 


3 Lotterie 
des Thüringiſchen Reiter - u. Vferdezucht⸗Verein⸗ 
in Halle aS. 
Ziehung am 14. Juni 1870. 
30,000 Looſe à 1 Thlr., 


deren Ertrag nach Abzug der Koften unverkürzt zum Ankauf der zu verlooſenden Ge⸗ 
winne verwendet wird. 
Hauptgewinne: Eine vollſtändige Equipage mit 4 Pferden. 
Eine vollſtändige Equipage mit 2 Pferden. 
Eine vollſtändige Equipage mit 1 Pferd. 
Reitpferde, Wagenpferde, Arbeitspferde, Wagen. 
a Complette Geſchirre, Fahr⸗ und Reitrequiſiten ꝛc. 
Looſe a 1 Thlr. pro Stuck find vom Halleſchen Bank⸗Verein von Mes- 
lisch, fan⁴¹ m & Co. in Halle a. S. und der Beirungs - Annoncen » Expedition 
von Hudoif Mousse in Berlin, Hamburg, Bremen, München, Nürnberg 
und Wien zu beziehen. 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Das Direktorium 
des Thüringiſchen Heiler: und Pferdezucht-Wereins. 
P 0/0 ↄ FETT ERTEILT SEE ET PTENERTUN 


.n * .n 
Wer nicht⸗ wagt, gewinnt nichts! 

Zu den am 20. k. M. beginnenden Haupt ⸗Gewinn⸗Ziehungen der großen, von 
der hohen Regierung genehmigten und garantirten Geldverlooſung, wobei binnen wenigen 
Monaten die Summen von weit über vier Millionen in Gewinnen von 250,000, 
200,000, 190,000, 180,000, 170,000 im glücklichen Fall gewonnen werden 
muſſen, verkaufe ich 


amtlich ausgeſtellte Original⸗Staatslooſe 


zu 2 Thaler das Ganze, 1 Thaler das Halbe, 15 Groſchen das Viertel, gegen 
Einfendung (Poſteinzahlung) oder Nachnahme des Betrags. 

Amtliche Pläne, die über alles Wiſſenswerthe Auskunft geben, ſowie amtliche 
Gewinnliſten nach jeder Ziehung pünkſlichſt unentgeltlich. Gewinngelder fteben ſofort 
zu Dienſten. Für die ſichere Ausbezahlung der Gewinngelder leiſtet den 
Beſitzern der Looſe der Staat Garantie! Zu dieſer gewinnreichen jede 
(vom Publikum mit Recht verlangte) Sicherheit bietenden Gewinnverlooſung ladet 


pöflch in Siegmund Levy, 


Staats⸗Effekten⸗Geſchäft, Hamburg, Bleichen 31. 


Berlag der Expedition der „Poſt“. 


Internationale Ausstellung 
Altona 1869. 
Ehrenpräfident Se. Excellenz der 

Hr. Bundeskanzler 
Graf Bismarck. 


Schon in 
9 lagen 


Beginn der Ziehung — Dauer 14 
Tage. 


Die Gewinnliſte füllt 10 Druck⸗ 


bogen. 

Auf Beſtellungen, die bis 30 März 
in Hamburg eintreffen, verſenden wir 
noch Originallooſe dieſer rieſigen 
Verlooſung gegen frankirte Einſen⸗ 
dung, Poſteinzahlung oder Nach⸗ 
nahme des Betrages 


pr. Stück Thaler Sgr. 


incl. franco Zuſendung der ganzen 
Gewinnliſte. — Doch können wir 
nur bei umgehender Zuſendung die Effek⸗ 
tuirung garantiren. 


Erſter Hauptgewinn Werth 8000 


Thaler, 2. Gewinn 3000 Thylr., 3. 
Gewinn 1782 Thlr. 4 Gewinn 1620 
Thlr. 5. Gewinn 1620 Thlr. 6. Gewinn 


1485 Thlr. 7. Gewinn 1215 Tholr. 
8. Gewinn 1120 Thaler. 9. Gewinn 
1080 Thlr. 10. Gewinn 945 Thlr. 


und fo fort noch viele Tauſende Ge- 
winne. 
Werth aller Gewinne 


über / Million Mark 
Court. 


Die General-Agentur 


Isenthal & Co., 
Hamburg. 


P. S. Da die Beſtellungen wegen bal⸗ 
digem Beginn der Ziehung außergemöhn- 
lich reichlich anlangen, erſuchen wir das 
P. T. Publikum, den einfachſten Weg, 
die jetzt übliche Postkarte, zu benutzen, 
darauf aber genau Namen und Adteſſe 
zu bemerken. 


Frankfurter Lotterie. 


Hauptziehung: Anfang 30. März, Ende 23. 
April, mit 6400 Gewinnen von fl. 
200,000, 100,000, 100,000, 50,000, 
20,000, 15,000, 12,000, 10,000, 5000, 
4000, 2000, 1000, 300, 200 und 100, 

Ganze Looſe à Thlr. 44 — halbe Thlr. 22 
— Viertel Thlr. 11 — empfiehlt 


Jos. Buseck 
Lotterie Kollekteur in Frantfurt a. M. 
Regelmäßige 


Paſſagier⸗Beförderung 


von Hamburg 


nach Newyork & Quebec 


am 1. und 15. jeden Monats. 
Nähere Auskunft ertheilen unſere Herren 
Agenten und auf portofreie Anfragen 


eselmann & Co. 
in Hamburg. 
it St. Mar⸗ 


Ein Eiskeller 


tin 4 3. verm. 


— 


Ocean 


Für Auswanderer uote Amerika. 
5 Von Stettin nach Newyork 


werden unter Aufſicht der Königlich Preußiſchen Staats. Regierung expedirt die; Yu 
prachtvollen Dampfſchiffe des Nordamerikaniſchen Lloyd: 


Queen“, Capt. Jones, am 2. April, 


„Rising Star“, Capt. Seabur y, am 26. April 


Paflagepreife: 1. Cajüte inch. Beköſtigung 100 Thlr. Pr. Ert., Zwiſchendeck 5 


ſendung des Handgeldes von 20 Thlr. pro Perſon die gewünſchten Plätze feſt zu 
Näheres bei Conſul O. Messing, Stettin, Dampfſchiffbollwerk Nr. 3. 


Allerneueſte Glücks⸗Offerte! 


Original Staatsprämienlooſe ſind geſetzlich 


ö 
Thlr. 
Da für die erſten Reiſen ein großer Andrang von Paſſagieren ſich zeigt, ift es anzurathen, fih ſchleunigſt durch Webers | 
an | 
U 


Überall zu ſpielen erlaubt. 


Beginn der vom Staate garantirten und 


geleiteten Ziehung am 20. April. 
Es kommen 


dieſelben bei jedem Bankhauſe zahldar. 


Ein ganzes Original⸗Staats⸗ Loos (keine 
Promeſſe) koſtet 2 Thlr., ein halbes 1 Thlr., a 
ein viertel 15 Sgr. und ſende dieſelben prompt 
gegen Poſtanweiſung oder Poſtvorſchuß Ge 
winngelder und amtliche Ziehungsliſten er⸗ 


folgen ſofort nach Entſcheidung. 


Hartwig Hertz Mig. 


An- und Verkauf von Staatspapieren. 
Hamburg, Schleuſenbrücke 15. 


NB. In der im Marz a. c. flattgehadten 


Ziehung fielen mehrere der größten Haup 


20. April 
Ziehung der vom Staate garantirten und 
beauffichtiaten 


Großen 
Geldverlooſung 


In größter Nummernaus wahl find vor- 
räthig 
Ganze Originallooſe (keine Promeſſen) 
à 2 Cl 


albe deo. dto. à 1 Thlr. 
lertel dito. dito. a 15 Sgr. 
Folgende Hauptgewinne müſſen unter 
28,900 Gewinnen im Geſammtbetrage 


1 Millionen 296,000 


entſchieden werden. 


250,000, 150,000, 100,000, 
50,000, 40,000, 30,000, 
25,000, 2 à 20,000, 
15,000, 4 à 12,000, 11,000, 
5 à 10,000, 5 à 8000, 7 A 
6000, 21 à 5000, 4 à 4000, 
36 à 3000, 126 à 2000, 6 à 


1500, 206 & 1000 ze. 
Auswärtige Aufträge unter Beifügung 

des Betrages oder mittelſt Poſtkarten 

führe prompt aus, die amtliche Ziehungs⸗ 

liſte und Gewinngelder verſende gleich 

nach Entſcheldung. In ununterbrochener 

m. fielen folgende Haupttreffer in mein 
ebut. 


r. 


ö 50,000.) 152,000, 103,000, Amal 


102,000, 2mal 100,000, Amal 50,000, $ 
30,000, 25,000, ſowie viele Gewinne von 
12.000, 10,000 ze. 


Man biete daher dem 
Glücke die Hand 


Louis Wolff 


in Hamburg. 
Bank- und Wechſelgeſchäft. 


Mache beſonders darauf auf⸗ 
merkſam, daß der 


Amtlich feftgefegte Zie ⸗ 
hungstag der 20. April iſt, 


alle anderen Angaben 
| find unrichtig. 

GEZIELTEN ARE FTEN TEE 
EEE VASEN NL AORTA Zi eee 


Königl. Preuß. 141te 
Staats⸗Lotterie 
Ziehung 4. Kl. vom 14. April 
bis 2. Mai d. J. 

1 Original⸗Looſe u 
Yı 1; *. 

Thlr. 70, 33 Thlr. 16 Thlr. 
ferner auf gedruckle Antheilſcheine 
. * 93 * Yan Fe Be 
Thlr. 8. 4 Thlr. 2 Thlr. 1 Thlr. 
verkauft und verſendet gegen Einſendung 

des Betrages oder Poftnachnahme 


J. Juliusburger, Breslau, 


Lotterie · Comptoir, Roßmarkt 9. 


del 


in derſelben Gewinne von 


Zwei Goldene Medaillen, 


freffer auf ven mir verfaufte Obligationen, 


nach Preuß und 
Bogen 8 vo. 8 


(Zuletzt am 7. Mai d. J. 


Soeben iſt in 181. Aufla E erſchienen 


handlungen zu beziehen, in Poſen durch J. J. 


LIRBIC’S fer 


aus FRAY-BENTOS (Sad-Amerika) 


LIEBIG’S FLEISCH - EXTRAOT - COMPAGNIE, LONDON. 


Grosse Ersparniss Tür  Haushaltungen. 
Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe zu ', des Preises der- 


jenigen aus frischem Fleische. — Bereitung und Verbesserung von Suppen, Saucen, 
Gemüsen ete. 


Stärkung für Schwache und Kranke. 

Paris 1867; Goldene Medaille, Havre 1868. 

Das grosse Ehrendiplom — die höchste Auszeichnung — Amsterdam 1869. 
Detail-Preise für ganz Deutschland: 


l engl. 3 ½ engl. Eu engl. Pfd.-Topf % engl. 8 
Thlr. 3. 5 Sgr. à Thlr. 1. 20 gr. à Thlr. — 27%, Sgr. & Thlr. — 15 8g 


. 8 Nur echt, wenn jeder 
, a Topf nebenstehende Unter- 
Engros-Lager bei dem Correspondenten der Gesellschaft 


schritten trägt. 7 
Herrn Alphons Peltesohn, Posen. 


Die nachstehenden Wiederverkäufer führen ausschliesslich diese 
Waare und ist das Publicum bei denselben sicher, nicht getäuscht 


zu werden. 
Verkauf in Posen bei 
W. F. Meyer ꝙ Cu,, Apotheker Elsner, Gebr. Andersch, 
Apotheker Dr. Mankiewiez, J. N. Leitgeber, 


Soeben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Poſen durch 


J. J. Heine's Buchhandlung: 


Die zehnte, 1869 neu revidirte Auflage vom 


Deutſchen Kinderfreund, 


Lofebuch für katholiſche Vollsſchulen 


1 
etter Kinderfreund bearbeitet von einem katholiſchen Geiſtlichen. 28 


J. H. Bon’s Verlagsbuchhandlung 
TE in Königsberg in Pr. 


E 
Sgr. 


Prämien-Anleihe der Stadt Bari 
(Italien). 


Jede Obligation im Nominalbetrag von Lire 100. — muß mit Lire 150, 
— oder ca. Rihlr. 40. — im Laufe der Ziehungen re werden, 
Außerdem nimmt jede Obligation an 180 Pramien⸗Ziehungen Antheil, wo⸗ 


bei die Prämien von 500,000, 300,000, 150,000, 20mal 10 ‚000, 
70,000, 60,000, 50,000 Lire u. ſ. f. gewonnen werden müſſen. 


Nächſte Ziehung am 10. April d. J. 


Durch die bis jetzt bei keinem anderen Loos Anlehen beste laneint 
daß jede Sbligation, felbft wenn fie ſchon mit Lire 50 — tü ne worden iR 
dennoch an allen weiteren Prämienziehungen Theil nimmt und mithin 
eine unbeſchränkte Anzahl Gewinne erlangen kann, bietet dieſes Anlehen 
einen bisher noch nicht dageweſenen Vortheil. 

Original- Obligationen zu Fl. 39. oder Athkr. 22. 10 Sgr. (Pläne 


blen ele Moritz Stiebel Söhne 


Bank- u. Wechſel-Geſchüft in Frankfurt a. M. 
An- und Verkauf aller Anlehens⸗Looſe, Staatseffecten ıc. 
zum Börſencourſe. 


und durch alle Bach- 
eines Buchhandlung: 


Lotterie und endet am 23. April. — Es kommen in derſelben zur Ent⸗ 
ſcheidung: Fl. 200,000, ev. 2 Mal 100,000, 50,000, 20,000, 18,000, 12,000, 
10,000 c. — Es koſten amtliche Original ⸗Looſe /i à 81 Thir. 18 Sgr., 
½ u 25%, Thlr., / à 12 Thlr. 26 Sgr. — Antheillooſe ½% à 7 Thlr., ½% à 
3½ Thlr, % 4 1% Thlr., ½ d 27½ Sgr. 

Bekanntlich bietet die Frankfurter Lotterie die größte Gewinn Chance und können 
bei dem geringen Looſe-Vorrath nur ſchleunigſt eingehende Aufträge effektuirt 


werden dug Schlesinger’s Lotterie⸗Agentur, 
Breslau, Ring 4, 1. Etage. 


Die im neuerer Zeit vielfach annoncirten „jogenannten Hamburger Staats“ 
prämien-Looſe“ halte nicht vorräthig, weil das Spiel derſelden in Preußen verboten iſt. 


+ * 


. TꝙK—!—— — . .. m eenbiieurlaß 10 Berlin, 


Dampfſchiff „Smidt“ 


I. Classe 


Bremen % Newyork 
fährt am Sonnabend, den 23. April 1870. 
Paſſagepreiſe: I. Kajüte 90 Thlr., II. Kajüte 50 Thlr., Zwiſchendeck 45 Thlr. Courant 

inkl. vollſtändiger Beköſtigung. Kinder unter 10 Jahren die Hälfte, Säuglinge 3 Thlr. 
Güterfracht: 1 Lr. = ca. 7 Thir Pr. Crt. u. 15% Primage pr. 40 Eubicf. Brem. Maaß. 
Ueberfahrts⸗Bedingungen und ſonſlige Auskunft direkt durch 


G. Lange & Co. in Bremen, 


oder deren Vertreter im Inlande, da die Bremer Auswanderer. Erpedienten kon⸗ 


traktlich gebunden find, nur für den Nordd. Lloyd Paſſagiere anzunehmen. 


Dann folgende Expeditſon Mitte Juni 1870. 


Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt-Aktiengeſellſchaft. 
Direkte Poſt⸗Dampſſchiſfſahrt zwiſchen 
Hamburg und New: York 


Havre anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 


Holſatia, Mittwoch, 30. März. E Saxonia Mittwoch, 20. April. 
Sileſia, dito 6. April. 3] Hammonia, dito 27. April. 
Cimbria, dito 13. April. 93 Boruſſia, Sonnabend, 30. April. 


aſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Crt. Thlr. 165, Zweite Kajüte Pr. Crt. Thlr. 1 
Fester 5 au Pr. Ert. Thlr. 55. N * 


Fracht Pfd. St. 2. — pro 40 Hamb. Kubikfuß mit 15 % Primage, für ordinaire Güter 
Briefporto von und nach den V ee Brief bezeich 
erein. 8 e zu bezeichnen „per 
burger Dampfſchiff“, ARE 
Näheres bei dem Schiffsmakler 
August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
owie bei den conc. Agenten 
Fubu Charig, in Firma Nathan Charig in Poſen, Markt 90, 
und Nathan Hleczewer in Wongrowitz. 


Norddeutscher Lloyd. 


Postdam pischifffahrt 
von BremEn nacı Newyork, Baltimore, New-Ürleans un Haranaı 


D. Hermann Mittwoch 30. März nach Newyork via Havre 

D. Union Sonnabend 2. April „ Newyork „ Southampton 
D. Ohio Mittwoch 6. April „ Baltimore „ Southampton 
D. Newyork Donnerſtag 7. April „ Newyork direkt. 

D. Weſer Sonnabend 9. April „ Newyort via Southampton 
D. America Mittwoch 13. April „ Newyork „ Havre 

D. Sea Mittwoch 13. April „Havana u. New. Orleans via Havre 
D. Deutſchland Sonnabend 16. April „ Newyork via Southampton 
D. Baltimore Mittwoch 20. April „Baltimore „ Southampton 
D. Rhein Sonnabend 23. April „ Newyork „ Southampton 
D. Bremen Mittwoch 27. April „ Newyork via Havre 

D. Donau Sonnabend 30. April „ Newyork „ Southampton 
D. Berlin Mittwoch 4. Mai „Baltimore „ Southampton 
D. Hanſa Donnerſtag 5. Mai „Nemyork direkt 

D Sonnabend 7. Mai „ Newyork via Southampton 


e Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 100 Thaler. 


Main 
r Dee nach Newyork: 
ourant. ai 5 Set. 
er Br. 


wiſchendeck 55 Thaler Preuß. 
aſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Kajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 58 
a ager reife nach New. Orleans und Havana: 
5 9 Nenn hort und Baltin Pfd. St. 2. mit 15 % Pri 40 Kub 
t na ort und Baltimore: . St. 2. mit 15% Primage pr. Bre · 
e Maaße. Ordinäre Güter nach Uebereinkunft. ir 1 
wen 15 e und Havana: Pfd. St. 2. 10 Sh. mit 15% Primage per 40 
ubikfu 


Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren in⸗ 
ländifche Agenten, ſowie die Direction des Morddeutfchen Lloyd, 


Nähere Auskunft ertheilt und bündige Schiffs ⸗Kontrakte ſchließt ab der für Preußen 
konceſſtonirte Haupt⸗ und General- Agent 


„Leopold Goldenring yore 


Original-Staats-Loose 
sind überall zu kaufen und zu spielen erlaubt. 


Man biete dem 6lücke die Hand! 


250,000 


als höchsten Gewinn bietet die neueste grosse Geld-Verloosung, welche von der 
hohen Regierung genehmigt und garantirt ist. 
is werden uur Gewinne gezogen und zwar plangemüss kommen in wenigen 
Monaten 28,900 Gewinne zur sieheren Entscheidung, darunter befin- 
den sieh die Haupttreffer von 250,000, 150,000, 100,000, 50,000, 40,000, 
30,000, 25,000, 2 mal 20,000, 3 mal 15,000, 4 mal 12,000, 4 mal 10,000, 
5 mal 8000, 7 mal 6000, 21 mal 5000, 35 mal 3000, 126 mal 2000, 205 
mal 1000, 255 mal 500, 350 mal 200, 13,200 mal 110 etc. 
Die nächste Gewinnziehung dieser grossen vom Staate garantirten Geld- 
A Verloosung ist amtlich festgestellt und findet 


schon am 20. April 1870 statt 


und kostet hierzu 
1 been Original-Staats-Loos nur Thlr. 2, — Sgr. 
1h 


albes „ ” * * * 5 


’ 
u I viertel * * * ” * — 15 * 
gegen Einsendung, Posteinzahlung oder Nachnahme des Betrages. 

Alle Aufträge werden sofort mit der grössten Sorgfalt ausgeführt und er- 
hält Jedermann von uns die Original-Staats-Loose selbst in Händen. 

Den Bestellungen werden die erforderlichen amtlichen Pläne gratis beige- 
fügt und nach jeder Ziehung senden wir unsern Interessenten unaufgefordert 
amtliche Listen. 

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt stets prompt und kann durch directe 
Zusendungen oder auf Verlangen der Interessenten durch unsere Verbindungen 
an allen grösseren Plätzen Deutschlands veranlasst werden. 

Unser Debit ist stets vom Glücke begünstigt und hatten wir erst vor kurzem 

wiederum unter vielen anderen bedeutenden Gewinnen 3 mal die ersten Haupt- 
treffer in 3 Ziehungen laut offleiellen Beweisen erlangt und unseren Interes- 
senten selbst ausbezahlt. 

Voraussichtlich kann bei einem solchen auf der solidesten Basis 
1 Unternehmen überall auf eine sehr rege Betheiligung mit Bestimmt 
eit gerechnet werden, man beliebe daher schon der seahers Ziehung 
Aalder alle Aufträge Galdigst direer zu richten an 


S. Steindecker & Comp., 


anf. und Wechſel⸗Heſchaͤft in Hamburg. 
Ein- und ver aller 111 ET b 
und Anlehensloose. 
Um Irrungen vorzubengen, bemerken wir ausdrücklich, dass keine ähn- 
liche vom Staate wirklich garantirte Geld-Verloosung vor obigem amtlich plan- 
mässig festgestellten Ziehungstermin stattfindet und um allen Anforderungen 
möglichst, entsprechen zu können, beliebe man gefl. die Aufträge für unsere 
Original-Staatsloose baldigst uns direct zugehen zu lassen. „0. 
Hauptziehung — 


Preuß. Looſe, 14. April bis 2. Mal Ein Laden, And e 


7 1 lr, ½ 9 Thlr., ½ 4½ Thlr., ? . 
de A0 Kat hlr 45 72 AL, Näheres Bäckerſtraße 136,72 Tr 


s au ruckten — — œÜꝗu“— 
theilſcheinen, verſendet N. Gata berg, Wa „15 ein möbl. Zimmer II. Tr. 
vom 1. Aptl zu vermlethen. 


Kaiüte IRQ Thaler, Bwifchenbed — 


| 


Nr. 72. Sonnabend, Zweite. Beilage zur Poſener Zeitung. 286. März 1870. 
ae EN EN Für die Frülhahrs- u. Sommer-Saifon | 


ey, 8 


Grundſtück, beſtehend aus zwei Häuſern, R 
miſe und * ati Chauſſee 
t gelegen, eignet ſich hauptſächlich zur 8 i | 
Neſtaure g i ſind Wiener und Prager Da- 
men-, Herren- und Kinder⸗ 
ſchuße in modernſter Fagon 


Reſtauration⸗⸗Gaſthof, 


bin ich Willens, aus freier Hand gegen ſolide 
Anzahlung zu verkaufen. 
Reflektanten wollen ſich direkt wenden an 
den Brennereiverwalter 
um i Stenſchewo. 
Ein dreiſtöckiges Haus, im ſchön. 
ſten Stadttheile Poſens, iſt zu 
verkaufen; 
eine Reſtauration nebſt Konzert · 
garten und Kegelbahn in einer Pro 
vinzialſtadt zu verpachten. 
Näheres ertheilt 
. 


— — 


3 8 SL y % * 
Knochen mehl- unde - — — „ 
en Fnnfeahe 10. 8. Tucholski. 
Fabrik N 7 |: Ba 775 auswärtige Aufträge werden pünktlichſt beſorgt. 
S Mar 2 * — 
von 2 1 einge, Gänzlicher Ausverkauft Cage S 
3 meines Leinwand⸗Lagers wegen Auf: 
„gabe des Geſchäfts zu ſehr billi⸗ 

unter Kontrole de 


: gêen Preiſen. 
Agritultur⸗chemiſchen⸗Verſuchsſtation — A, 2 
in Kuſchen bei Schmiegel 
offerirt zur Frühjahrsſaat: * 8 D. Salamons 
Gehalts- Garantie: |® Markt 9, 1. Etage, Eingang: Kurze Gaſſe. S 
Phosphorſäure — 
a Die neue 


Waſſer im 


%, Königsſtraße 17. 


Zu meinem Vorbereitungs- Un 
terricht für die höheren Lehranſtalten 
nehme Schäler reſp. Schülerinnen von 
jetzt ab tägl. zwiſchen 12 2 Uhr auf. 

Der Unterricht Reid in deutſcher 
und polniſcher Sprache. 
A. Heine, Lehrer, 
Alten Markt 10, 1 Treppe, 
Eingang Kurze Gaſſe. 


72 A 
| 770 
(ZA 


1 
N se E. 


Jerzyce bei Posen 


Der dochgeehrten Damenwelt 
ur geneigten Beachtung, daß ich ven 


jetzt ab 1 
Kleider, = 


ingang: Kurze Ga 


überhaupt alle =” loslich g +4+ +. + 
Garderobengegenftände er 3 Familien-Mähmaſchine 
d e eee . Kochen maeht , gedampft 7, 1 
und bien e melee f 25755 Am 115 5 ft, 44 2 40 Singer Manufacturing Co. 
3 Sadie — und El 2. Knochenmehl mit 40 % g A New-York 
ederl, N itde Ö 
Bilfon Originol⸗Nähmaſchinen. Veru- Guano 5½—6 — 17—18 S N N. auf der Ager Ulengte u 00 er 


mit dem höchſten Preiſe als 


3. Knochenmehl J. mit Schwe- 


beſte Familien⸗Nähmaſchine 


felfäure aufgeſchloſſen. 3—3½ 9½—10½ 15—16 


Rieſen⸗Runkelrüben⸗Saamen 


£ I preisgekrönt, gewiß der 
gelber Pohl ſcher Gattung verkauft den Scheffe([ 4. Huperphosphat J. 5 18—19 120—21|5 Fee en ene der, Wesch 
mit 4 Thlr., die Metze mit 7½ Sgr. 5. Huperphosphat 1 —e | 14—15 15-100 8 Heneral-Depot in Poſen: 
Carl Heinze k | | Wilhelmsſtraße Nr. 25, 
5 6. Ammoniak - Superphos- | 5 A. Scholt 
Vorwerksbeſ. in Klecko . C 4 F TE. 80 L. 


Mieueſte und eleganteſie 


Das Dominium f | | Dr irme 
Das Dominium Pomarzankt 4 I= 1215 Sonnenſchirme 


Zur Frühjahrs⸗Saiſon “ 


; . aa 
bei Klecko erkauft 5 Saathafer. 8. Stickſtoffreiches Super- | N 22 Sammet-P aletots 
@. Fürk Nachfolger, U Phosphat... . %, 890% 10-11Nd Tromenadenfächer und Jaquettes. 
arkt Nr. 84, 9. Perun - Guano, roh 11718 C — 12—13allerbiutzß Aut rn 
10. Peru. Guano, gemablen 112% — 12-13 Gebr. Korach, 0 A 
IR 11. Schwefelſaures Ammoniak | 19-0 | — | Markt 40. ostum 


Markt 59, Ausverkauf. Markt 59 Mantelettes, 
Du uns wur o B d 0 

schen Konkurs- Ma . 

See = R N ua ge: E umen, 
eiſſwaaren, idenband, ti u, 

Gardinen, Blumen, Strohgüte, Samm- Jupons und 

bänder, Sammete, Netze, Nyl.⸗Hanben, 


Bioufen, en e n e Regen-Mäntel. 


ſ. w. wird von heute ab in dem früheren 


unter Garantie des Gutſitzenz, Haltbar⸗ 
keit und Preiswürdigkeit. 5 


Roth⸗ und Weiß ⸗Kleeſaat, 

wie alle anderen Sämereien offerirt billigſt 

Manasse Werner, 

u Große Gerberkraße 17. Heſchä 5 
Verbeſſerter continuirlicher As et Bilden Franz. Le 


en 


8 Ausverkauf 2 
bon R. Lubszynski, 


Wilhelmsſtraße 24, 8 
vis-A-vis’d. Beely'ſchen Conditorei, 


wird fortgeſetzt. N . 1 

Barııt But u ne en Brenn 7 Apparat Preiſen ausverkauft. EHE, aids U. ) 

{ n e * von .. rn — : N ) 

(ade eee Jin, Mipcbänber Aug. Schmidt Möbelstoffe, ymalayan-Tücher. 
Strohhüte, ſowie ſämmtliche andere Waa⸗ 8. 6 y Gardinen, 


70 unterm Preiſe verkauft 


1000 


Ellen rein wollener Bukskin Reſter ver ⸗ 
kauft zu auffallend billigen Preiſen die Reiter: 
Handlung von 


H. Goldschmidt, 


zen werden 


Teppiche, Spitzen-Retunden 
Long-Chäles, u. Tücher. 


EURER: Couleurte und W 
Jückchen, Seiden-Stoffe. 


Nauen, a. d. Hamburger Eiſenbahn. 


Nachdem ich mich bereits ſeit einigen Jahren mit der Anfertigung der continuiclichen 
Brennapparate für Kartoffel und Getreide⸗Maiſche auschließlich peſchafſlgt babe, bin ich 
durch mehrſeltige Erfahrungen dahin gelangt, daß ich diefelden mit vollem Rechte jedem 
Brennereibefiger auf das Angelegentlichſte empfehlen kam, indem ich mich hierbei auf das 
Urtheil der nachſtehenden Herren ſtützen darf, welche ſoche Apparate von mir bezogen und 
wiederholt die Vorzüge hinſichllich ihrer befonderen Leiftungen ꝛc. rühmend anerkannt haben. 
Dieſe Herren find gewiß gern bereit, die ausführlchſte Auskunft zu ertheilen. 


Magazin. 


Büttel- u. Kloſterſtraßen⸗Ecke 16. C. Friedenthal, Giesmans dorf bei Neiffe, Vertreter Hr. Direktor Winkler Jaquets, 
2 = = Sraf Schafgoth auf Koppitz bei Grottkau, Vertreter r. Direktor Struve. 42 i 
Oberh emden Geheimer ⸗Rath A. Borſig in — ig ach Vertreter Herr Admini⸗ Costumes, Die R Le en und 
rato . a 
in neueſten Deſſins und gutſitzend, in Gebrüder Huth in Pritzwalk. BT: Regenmäntel, 


allen Qualitäten, Leinwand, Hand. und Banquler Landsberg in Mangſchütz bet Breg, Vertreter Herr Administrator 
Taſchentücher, Cale gong, Socken ter. 


u. dgl. empfiehlt zu ſehr billigen Preifen v. Ribbeck in Ribbeck bei Nauen. 
und reell die Amtmann Stolze, Markee bei Nauen. 


Wäfdje-Fabrik 


Kleiderstoffe, Kleider-Stoffe. 


Sammet u. Seide. . 
Beſtellungen auf Confection Tischdecken, 


werden nach Pariſer Mo⸗ Te piche, Möbel. = | 


dewaaren 


0 Beeſtaurants und Gartenbesitzer ien hne und (au 
M. Goczkowski, empfehlen wir feſt gearbeitete Stühle in reichhaltiger 2 . g, Portièren-Stoffe, 
D Auswahl zu billigſten Preiſen, und liefern wir jedes Quan⸗ Größte Auswahl, billigte Gardinen 
| tum in kürzeſter Zeit. Preiſe. in Tüll, Mull, Gaze ete. 


. Poſen, Malt 56. ö empfiehlt 5 
Avis für Herren. Eaton 8. Kronthal & Söhne. | 8. H. Korach, * | E. Tomskl, 
erhemden me 


a 4. Neueſtraße 4. Neueſtraße. 
Zur Frühjahrs · und 


Das anerkannt beſte Fabrikat in Unſere diesjährigen Nouveautés | 
n 


Sommer- Saiſon empfehlelemstz elke 330 gen Sen rene, =  Heidenen von 
3 — zu jedem bellebigen reife, ſo auch Man: Sonnenſchirme Bi u, pr 2 2 = 
mein großes Lager ſchetten, Kragen und Chemiſetts empfiehlt und Cylinderhüten BR 0 > 2 
8 6 = „ jn allen Maaßen und größter Auswahl die 5 i- 5 & Mast 9 8 2. 1 * 1 
Wiener Serren-Htiefel Leinen, Tiſchzeug⸗Handlung und Wäſche⸗Fabrik En Out-Cas von J. F. Reiſer, Berlin, 27 
< 5 Salomon Masur in reichhaltigſter Auswahl empfirhit empfiehlt € 
Louis Levy, — — 3 A. Birner. Julius Borck, find ſoeben angekommen. 
NB. Aach iſt wieder der Piqué, a 2 Sgr., 


ar nd Mort l. 8. Kronthal & Söhne, 


Friedrichsſtr. vis-A-vis der Poſtuhr. Ivorrathig. 


10 


Beſte Holzkohlen, den gehäuften Scheff 
7 Sgr. bei großen Partieen A 6½ Sgr. em. 
pf⸗hlen 
Jeremias & Fippmann, 
2 


Graden Ne. ! 


Die neueſten und geſchmackvollſten 


Tapeten 


empfingen und offeriren b lligſt 


Gebr. Korach. 


* 
5 
N 


— 


J Hiermit empfedle wein reichhaltig neu 


. 


5 


an 5 — u Pa ehr eee 
— 2 en Moede⸗Uhr⸗ Ketten 
RT 2 1 22 E Mob 5 . Moog; 
Frühjahrs⸗Saiſon 1870. Metall Sarge in den neueſten Façons und verſchiede⸗ 
9 empfiehlt billigſt 2 nen Imitationen zu biüigften Preiſen, 
| Gardinen, G. 5 veven, 8 und bronzirte Ketten 
r A 1 eueſtraße 2 F 

Meubles De Ein guterhaltener zweiſpauniger Wrbeitd- ur B. Dawczynski 
Portieren-Sto 65 wagen iſt zu verkaufen. Näheres bei Herrn / ’ 

Tischdecken - „he, Breiteſtr. 14. In» 10. Withelmspiab 10. 
2 Uhren⸗Handlung und Atelier für 
Rouleaux. RR Reparaturen. 
Delckate 


Teppiche 
in allen Größen abgepaßt, 
und für ganze Zimmer, 


R. F. Daubitz⸗ 
ſcher Magen = Bitter, 


fahrızirt vom Apotheker R. F. Dau- 


Kieler Bücklinge 
a Dutzend 6 Sur, 
ſo wie fetten Räucherlachs und 


Läuferstoffe b’$ in Berlin deſſen Gebrauch : 
Wachsfusstapeten, fa Das e 5 Kieler Sprotten empfiag 

ig . ielfach bit, i 
Cocosaussmatten. le sn en in Ten ene E Fromm, 


Niederlagen Sapiebaplatz 7. 
Günſemehl und Weizenkleie 


(Rt vorräthig bei 


C. F. Rabbow, 


Schrodkamũhſe und Mronke fir. 24 
deoy Honig, Backobſt, ody 

Cichorien, Klimpchen, Zucker, Choko 
lade, Kraftmehl und alle jonitigen ofterlı 


den Matertalwadten empft ht billiaft 
iht Deich, 


Größte Auswahl. 
Villigſte Preiſe. 
Voſen, Markt 63. 


Robert Schmidt 


(vorm. Anton Schmidt.) 
PE 


„Jahrſchmerzen“ 


jeder Art werden, ſelbſt wenn die Zähne hob! 
und angeſteckt find, augenblicklich und ichmer: 
los durch den berühmten Indiſchen Extrakt — 
befetiigt. Derſelde übertrifft feiner ſchnell!: 5 
ate fehlenden Wirkung wegen alle derortigei 
Mittel und wird deshalb von berühmter 
Aerzren empfoblen. Zu baren in Fl. a 5 und 


9 10 Sgr. für Poſen bei Gehr. Kran 5 - f 
y 5 r . Breiienried Qui, 
Amerikaniſche Von 1870er Füllung ee = 
LERNTE friſcher natürlicher Mineralwaſſer find Bir 192 2 ö E y 


tiner, Emſer, Krähnchen, und Reſſel empfiehlt die beſten tirkiſchen Oſter⸗-Pflau⸗ 

Friedrichshaller, Selters, Salzbrunn, a aroße Speckbimen u ien are 

Jagdſchützen, Soden Nr. 3 u. 4. undſKartoffelmehl, Butter ıc zu den billigften 

Wildunger bereits eingetroffen in En gros- Preiſen. Bſtellungen werden aufs 
Dr. Mankierricz’s Apotheke. prompteſte und billigfte ffektuirt 


1 In den, wegen L. BEER Krämerfitr. 1 
ihrer vorzüglichen Oſter⸗Limmer, 
Einwirkung auf die Oſter-Cir 
Conservirung u. Ver- RA Peng ez e. 
sehönerung der Hautſdie Chocoladen- und Zucker⸗ 
schnell beliebt gewor- waaren⸗Fihrik 
denen Transparent Gebr. Methe, 
en fon. a 10 ee ko 
as bei uns errichtete hs gt 
Commissionslager nun- BEE” Zleis à 2 Bgr. 
mehr vollständig as-| pro fund "SE 


sortirt. fehle Lider deni, Bergfrape 
Als neu empfehlen 


1 5 5 1 2905 e 
räsent-Seifen mit, gaga 
Photographien be- Oscar Mewes, 
rühmter Männer und „ Volltommen 
Frauen, so wie mit 

Genre- Bildern, welche 

in Paris sehr beliebt. 
Wiederverkänfern 
ewähren wir den in 
er Fabrik üblichen 
Rabatt. 


Frenzel’s 


Niederlage. 
Wilhelmspl. 6. 
8 Vardines a Iühuile, 
Russische Sardinen, 
Bratheringe, 
Kieler Sprotten, 
Kieler Bücklinge, 
Roll- u. Gelee-Aal, 


Einrammen u. Einfhrau- 
ben mit großem Erfolg an⸗ 
gewendet als billiger Er- 
ſatz der bisher üblichen ge · 
wöhnlichen Brunnen. Mit 
den neu ſten Verbeſſerun⸗ 
gen verſehen und allein 
S echt zu beziehen durch 
Carl Wilh. Runde's 
5 Maſchinen⸗Fabrik 
in Hannover. 
Durch dieſe Erfindung 
wird jede bieher nöthig 
geweſene koſtſpielige 
Brunuenarbeit über⸗ 
fluſſig. Ein folder Brun ⸗ 
nen. welcher je nach der 
Tiefe nur 20 bis 35 Thlr. 
inel. Pumpwert koſtet, 
wird melſtens innerhalb 
einer Stunde an jeder 
Stelle hergeſtellt. 
Dieſe Brunnen ſind 
als Feuerſpritzen ſehr verwendbar Sie 
liefern je nach ihrer Größe jedes erfor- 
derliche Quantum Waſſer ohne zu ver- 


egen. 
K Einige Vortheile dieſer Brunnen find: 
D große Billigkeit, 2) Einfachheit und 
aſchheit der Anlage, 3) reine Qualität, 
friſche und niedrige Temperatur des Waſ. 
ſers, welches ſowohl gegen den Lufzutritt 
wie gegen den Zufluß unreiner Subſtan⸗ 
zen vollkommen geſchützt iſt, 4) Leichtig⸗ 
keit, den ganzen Brunnen wieder aus der 
Erde zu heben und an jedem anderem 
Orte zu verwenden. 

Wegen Preis⸗Courante und jeder Aus⸗ 
kunft wolle man ſich an Card .. 
Runde’s Maſchinenfabrik in Hannover 
wenden. 


Gut gearbeitete 


Mahagont⸗ und Eſchen⸗Sopha mit Rips, und 
wollenen Bezügen, eine ſaubere grüne Plüſch 
Garnitur, Chatie-longues in Leder und Leder 
tuch ſtehen zu billigen Preiſen zum Verkauf 
bei F. Schuster, Tapezierer, 
Markt- und Breslauerſtr.⸗Ecke 60 


Waſchmaſchinen, 


| Wringmaſchinen, 


—— — 

e d 
RA A 
— 
— 


uns eingefihrten Patent 
. Preßwickelfemen, da ohne 
— dieſe unmöllich ſolch' ge- 
diegene, elegant gearbeitete Cigarren gelte. 
fert werden könnten. Es bewiſen dies auch 
zie ſich täglich mehrenden Nachdſtellungen, um 
fo mehr, da wir vor längerer Zeit Gelegen- 
heit hatten, große Partien Havanna ⸗Ta⸗ 
bake aus einer Concursmaſſe dillig zu kaufen 
und deshald unſere Fabrikate mindeftens 30 
bis 35 % billiger verkaufen Wir können 
mit Recht als ausgezeichnet und höchſt preis · 
werth empfehlen p. 1000 Stük. Hochfeine 
Havanna Seedlaef flor Cabınnas 28 Thlr. 
Hochfeine Blitar Havanne Kronen Res 
galia 20 Thie Hochfeine Blitar Ha⸗ 
Superfeine 
Super feine 


Vuttermaſchinen, 
(Lehfeld'ſche), 
Plättöfen mit 6 und 
| Eiien, 
Kataract-Waſchtöpfe 
in Kupfer und verzinnt, 


ſowie alle den Haushalt erleichtern: 
den Geräthe empfiehlt billigſt 


Moritz Brandt, 


Be Markt 55. empfehlen in 
Auswärtige Aufträge werden ligſt 


prompt ausgeführt. Gebr. Andersch. 


Bee Prima Prima Matze, . 


lite m. ane bat h Ein Käſefabrikant 


| Auch Sekunda⸗Waare recht ſehr preismerth, 
ſucht eine Michpachtung von 600 — 1000 Quart 


Für Alle die Bedarf, in der Zeit begehrt. 
N S. Bamberg, Milch und darüber vom J. Juli bis J. Okto Paraffin ⸗ und Stearinkerzen 
| Lager: Teichſtraße Ne. 6. ber zu übernehmen. Offerten befördert subſin allen Packungen ſehr billig bei 

J. 9599 die Anoncen Expedition von Pichaeiis Neon, 


Beſtellungen: Saplehaplatz Nr. 7 und 
Breslauerſtr. Nr. 21. Burolf Mosse in Berlin. Wronkerſtraßenecke 91, 


Zeichen-Handlung von 
M. Kakinska 


empfiehlt ſo eben empfangene Salon⸗Zünd⸗ 
hölzchen (in Wachs getränkt) von A. . 
Poltlaok in Wien. 


Breslauerſtraße 13/14 
ein großer, gut einge⸗ 


nebſt Comtoir und geräumigen Remi⸗ 
fen, in welchem durch 10 Jobte ein Glas 


der auch ſogleich übernommen werden kann, 
zu vermiethen. Näheres bei dem Hausbeſitzer 


iſt vom 1. Oktober c. an das bisher 
Schleh'ſche Geſchäftslokol zu ver— 
miethen. 


mit Bedienung zu vermiethen. 


für ! auch 2 Herren zu vermiethen. 


Eine Wohnung von 5 Zimmern, Küche 
und Beigelaß, wird zum 1. Oktober geſucht 
Offerten sub . G. in der Expedition dieſer 
Zeitung baldmöglichſt erbeten. 


1 


aus den vor üglichſten Kräutern, welche ehemals von dem königl. Preuß. Leibarzte, 


Geheimrath Profeſſor Dr. Hufeland in Berlin verordnet worden find. Von 
der höchſten Wirklamkeit bet Hämorrhoiden, Magen⸗ und Unterleibsleiden aller 
Art, Verdauungsſchwäche, Appetitiofigfeit u. f. w. und ſeit vielen Jahren mit dem 
wötzten Erfo ge dagegen g braucht. Geprüft und atteſtirt von Aerzten, Chemikern, wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Sachverſtändigen und vielen Geheilten 

Preis pio Fl. 20 Sgr. 


General⸗Depot bei 
H. Fiedler, Breslau, Zwingerſtr. 7. 


Niederlage fir Poſen bei Array G Fabröciees; Liffa bet &. 4.Scholte; 
Grätz bei E. Harhbe. 
Preis pro Fl nebſt Gebrauchs Anweiſuna 20 Sgr. 


\ 577 nge , - 2 versende] In meiner Apotheke it eine Lehrlings⸗ 
Preußiſche Looſe S. Baſch, Ber] Stelle durch einen Sekundaner zu Dee 
in, Gertraudien®r 4 J. Jagielski 
nn er her * 1 
Vom J. Oktoder ab in Ein gewandter Deſtilla cut findıt zum zum 
Mai Stellung bei 4%. Birschberg. 
Gneſen. 
Ein Knabe, weicher Yun dat, die Buchbin⸗ 
derei zu erlernen, findet Aufnahme bet 
et Galle, Wldelmeſtr. Nr. 7. 


Ein Knabe redlicher 
Eltern, 


beider Landesſprachen mächtig, ohne Un⸗ 
ter chied der Konfeſſton, mit den nöthigen 
Schulkenniniſſen verſehen, findet als 


Lehrling 


unter günſtigen Bedingungen 
fofort ein Untertammen bei 


Adolph Asch, 


C d FIIR NEE 
ür ein auswartiges Fabrikgeſchaft wird 

ein Lehrling mit guter Schulbildung geſucht. 

Anmeldungen nehmen entgegen 

Gebr. Jabtonski, Gr. Gerberſtr. IR, 
Ein Sohn rechtlicher Eitern, mit den nöthi« 

gen Schulkenntniſſen verfehen, findet ſofort als 

Lehrling cine Stelle in dem Möbelgeſchäft 


richteter Laden 


vaaren- u Porzellan Geſchaft beftand, als auch 


ein kleinerer Laden, 


A. Balkorrski, 


Wilhelmsſtraße 13 


Kanoneuplatz 8 tft eine möblirte Stube 


Sapiehaplatz 15, 3 Tr., ein möbl. Zimm. 


freundliches Zimmer zu vermiethen. 
Mühlkenſtr. 19 find. 2 fein möbl. 3. nebfi 
Burſchengelaß zu verm. Das Nähere daſelbſt 
beim Wiah. 

heraus, find noch zum 1. April zu vermiethen 
Große Nitterſtraßßſe Nr. 9. 
Zahnarzt Zarnack. 


— — . i 0 
Sapiehaplatz 14 iſt vom I. Aprn ein a — Gäbne 


Em Sahteiber, ber nach urcrundo— Togo 
ſchnell und orthographiſch richtig ſchreibt, fin⸗ 
1. April er. ein Unter; 


Zwei Zimmer, Belle Etage, nach Vorn 
Näheres beim 


Schriftſetzer finden ſofort Enga- 
gement bei 


ſtillations⸗Geſchäft bei 
bewährt halen ſich die bei. —.— 4 


mit ausgedehnter Privatkundſchaft 
in den Provinzen Poſen und Weſt— 
preußen wird gegen hohes Salair 
und zum ſofortigen Eintritt eh. 
tüchtiger, kautionsfähiger Reiſender 
geſucht. 


pedition d. Ztg. P. R. 20. 


einen 


Mehrere brauchbare und tüchtige 
Exp. von Rudolph Mosse in Berlin. 


Ein routinirter Kaufmann, 
auch prakt. Deſtillateur, ſucht als 


Disponent od. Reiſender 


Stellung. Näheres unter . Mi. 
poste restante Poſen. 


M. Decker & Comp, Poſen. 


Ein Lehrling findet Stellung in dem De⸗ 


Zur Nachricht. 
Mein ehemaliger Gehilſe, Hr. Paul 
Blaſchke, ift von mir ſeit ca. 9 Mo⸗ 


naten entlaſſen ©. Sterra, 
Tapezier und Dekorateur. 


Eine auf der Wilhelmsſtraße 

verlorene Pence-Nez wolle der 
Finder gegen Belohnung in der 
Erped. d. Ztg. abgeben. 


Franco-Offerten beſorgt die Er- 


FEC ER FETT ARE TU 

Je nach Belieben iſt ganz, halb- oder vier- 
teljahrlich von allen Poſtſtellen und Bude 
handlungen (in Leipiy von Wilh. Opetz) 
zu beziehen die in Rudolſtadt erſcheinende 


Allgemeine 


Auswanderer-Zeitung 


Redaktion: Dr. Büttner. 


Organ für Kunde aus deutſchen Uns 
fiedelungen, für Berathungen der 
Wanderluſtigen, ſowie für 
Oeffentlichkeit in Auswanderungs⸗ 
ſachen überhaupt, 


Für mein Bankgeſchäft ſuche ich 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. 


Heimann Saul. 


beſter Qualität bi Die Schreibmaterialien⸗ und “bees b. Hen H. Krupski, Bretter 14 Mi Sapegoregifieen atififcen cher 


hier, Karten, Plänen und Bekannt- 
machungen von Behörden und Privaten. 


Wöchentlicheine Nummer 
in Royal-Quart. 
1 Thlr. 10 Sgr. pr. Jahrgang 
oder vierteljährlich nur 10 Sgr. 
Frühere Jahrgänge bis incl 
1864 zu ermäßigten Preiſen. 


Einen Lehrling 
mit guter Schulbildang ſucht 
Poſen. 


J. J. Heine 'ſche 


Buchhandlung. 
Markt 85, 


| 


M. Pawlewski’s 
ugenwaſſer 


ſtärkt geſchwächte Augen, heilt Augen⸗ 
und Augenlieder- Entzündung, Gerſtkorn 
auf denſelben, Skorbut oder Bluten de; 
Zahnfleiſches und beſei igt Kopfſchuppen, 
die das Ausfallen der Haare verurſach en. 
Die langjährige Erfahrung, ſo wie 
Zeugniſſe von Aer ien und vielen glaub⸗ 
würdigen Perſonen, veranlaſſen mich das 
geehrte Fubliſum auf dieſes Waſſer auf⸗ 
merkſam zu machen, welches in einer ſehr 
kurzen Zeit oben genannte Uebel beſeitigt. 

Fläſchchen von dieſem Waſſer mit (fer 
brauchs⸗Anweiſung verkaut zu 10 Sgr. 
die Haupt-⸗Niederlage bei M. Fu- 
Wiens, Polen Breslauerſtraße 37 
und Herr J. Affeltowieg, Walliſchei, Herr 
L. Brod ki, Halbderfsſtraße Nr 2, in 
Glogau, Herr H. Dehme Paradeplatz; 
in Krotoſchin, Herr Kuſchke, in Oſtro⸗ 
wo Herr Pietron ic; in Pieſchen, Herr 
Zvoralski; in Schrimm; Herr J. Ma- 
dalinski am Markt; in Thorn, Herr M 
H. Olizewski; in Wreſchen, Herr W 


Voruralsti 
ERBEN eee 


Herr 8. A. Krüger, 


Geueral-Agent der Hagel- und Vich-Verfide- 
rungs-Bank für Deutſchland in Berlin, 
beſtellte im vorigen Jahre durch einen jungen 
Mann aus ſeinem Comptoir verſchiedene Sa 
mereten bei mir, angeblich für Herrn Baron 
v Estorff in Pia kowo bei Polen, Die Sa⸗ 
mereien wurden beſtens verpackt in die Be 
hauſung des Beſtellers laut empfangener Ordre 
nebſt Nota abge iefert. Nachdem Hr. v. Estorff 
im Herbſte v. J. fein Gut Piattowo verkauft 
und ſich in der Lauſitz angekauft hatte, einige 
an denſelben von mir gerichtete Monitoria aber 
erfolalos geblieben ſind, reichte ich gegen ihn 
die Klage ein, bin jedoch mit derſelben abge. 
wieſen worden, da Herr v. Estorff den Ein 
wand erhoben hatte, daß die Sämereien von 
Poppe & Co. in Berlin und nicht von mii 
bezogen werden ſollten, er deshalb gegen mich 
keine Zahlungs verpflichtung habe; Verklagter 

hat ſich hierüber zum Eide erboten 

In Folge deſſen erhob ich Reg e an Herrn 
Krüger indem ich denſelben auf das Erkenntniß 
mich ſtützend, als nicht berechtigt zu Beſtel ⸗ 
lungen für Herrn v. Estorff, ſchrifilich auf. 
forderte den Beirag meiner Rechnung nebſt 
Koſten über 200 Thlr. betragend mir zu zahlen, 
und ſeine Rechte ſelbſt geltend zu machen. 

Hierauf empfing ich na.ftehenden Brief. 

Herrn L. Kunkel hier. 
Poſen, den 23. März 1870. 

In Beantwortung Ihter gefl. Zuſchrift vom 
14. d. M. können wir nicht die mindeſte 
Veranlaſſung Finden an Sie die Summe von 


o NN „„ de orden, deer Sehnen 
keinen Auftrag ertheilt, ſondern ganz anheim⸗ 
geſtellt haben, die Sämereien für Herrn v 
Estorff zu liefern. — Anlagen reichen wir 
Ihnen hierbei wieder zurück 

Hochachtungs voll 

Landwirthſchafiliches Commiſſions Geſchäft 

ez S. A. Krüger. 

Das verehrte biefige und auswärtige Pu. 
blitum wolle gefl. über die Handlungs weile 
des Herrn Lieutenant S. A. Krüger fein Ur. 
theil fallen, da derſelbe meine Sache N 
weiſe zur ſeinigen hätte machen muſſen ſo ſehe 
ich mich jedoch veranlaßt den obigen Sachver⸗ 
halt zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 
L. Kunkel. 


Em Lehrling für Konditorei kann ſofort 
eintreten bei Ar. Neugebauer. 


Eine Schneiderin, die auch auf der Maſchine 
näht, findet dauernde Beſchäftigung Mühlen. 
un E Hartmann. _ 

Die Tochter eines Beamten wünſcht ſofort 
oder auch spter Stellung, zu Anfangsgründen 


bei kleinen Kindern. Hierauf Reflektirende 
oste restante 


Fur eine alte deutsche Feuerverſicherung 

werden tüchtige Spezialagenten für Poſen 
ucht. 

8 wollen ihre Adreſſen sub 8. Wir. 

100 der Expedition dieſer tg. abgeben. 


23 


h 


Der Eckladen, Breslauer- und Halbdorf 
ſtr⸗Ecke iſt vom 1. April zu vermiethen. 
Näheres im Gin ⸗Geſchäft Wilbelmctr. 15 


Schloßſtraße 83 im zweiten Stock ſiad zwe 
Zimmer, mit oder ohne Möbll, zu vermieten 

Ein praktiſcher, wiſſenſchaftlich gebildete) 
Landwirth in mittleren Jahren, der polniſchen 
Sprache mächtig, der 20 Jahre in Schleſien 
ſelbſtſtändig gewirthſchaftet bat, ſucht auf grö- 
ßeren Gütern eine, feinen Erfahrungen ange: 
meſſene Stellung. Er iſt im Beſitz der vor, 
tüglichften und höchſten Empfehlungen von 
Privaten und Behörden. Offerten wolle mar 
unter A. B. in der Cxpedition d. Ztg. nieder⸗ 
legen, worauf Näheres erfolgt. 


Ein Lehrling kann unter günſtigen Dr 
dingungen ſofort Stelle finden bei 
Adolph Bantorowiee. 
Eifenbandluna. 
Ein redlicher Kutſcher mit guten Zeugniſſen 
wird ſofort verlangt von 
Adolph Hanltorowiee , 
Breiteftr. 10. 
Einen Laufburſchen ſucht 
Caldarola. 


Ein Manufakturiſt, 
activ, ſucht p. April als Reiſender und 
Comptotiit Engagement. Offerten unter 
.. 8, 20 an Kaufmann & Palme erbeten 


Ein 

energiſcher Wirthſchaftsbeamter, 
verh, kinderlos, poln. Sproche mächtig, in der 
Brennerei, Flachs, Rübenbau, Drilltultur 
gründlich vertraut, die höchſtmöglick ſte Aus⸗ 
deute erzielt, gut empfoblen, fucht unter beſcheid 
Aaſprüchen bald oder ſpäter Stellung. Gefällige 
Offerten nimmt der Rittergutsbeſitzer Jaekel, 
Breslau, Junkernſtr. 23, entgegen. 

Ein junger brauner Jagdhund, circa 5 Wo 
chen alt, mit geſtutztem Schwanze, rechter 
Jorderfuß grau, iſt verloren gegangen. Dem 
Wlederbringer angemeſſene Belohnung. 


W. E. Meyer & Co. 


Wilhelmsplatz Nr. 2. 
Abonnements 


auf die 


Modenwelt 


pro Quartal 10 Sgr., 
die einzige billige Moden-Zeitung mit Ori 
ginal-Illuſtrationen, dabei an ſolchen ebenfo 
reichhaltig, wie ſelbſt die theuerſten anderen 
derartigen Blätter, wovon heute die erſte 
Nummer des neuen Quartals erſcheint, nimmt 
die unterzeichnete Buchhandlung entgegen. Auf 
Wunſch ſendet dieſelbe auch dieſe Nummer 


un probe 
aus. 


ratis ins 


rnst Rehfeld 


in Poſen, 
Wilhelmsplatz 1 (Hötel de Rome.) 


Stralſunder Spielkarten, 


anerkannt beſtes Fabrikat, offerirt 
Schlesinger'ih: Buch⸗ und 
Muſik Handlung. 

Poſen, Wilhelmeſtraße 25 


Ssandwerker-Berein. 
Montag den 28. März 1870 
Vortraz des Herrn Der, enger: 
Auſtralien. 


Verein junger Kaufleute. 
Montag, den 28. d. Mts. 
Abends 8 Uhr im 
Stern'ſchen Saale. 


Vorleſung des Herrn Ruud. Gencde: 
Julius Caeſar von Shakespeare. 

Billets hierzu für Herren und Damen 
iebt unſer Kaſſirer, Herr W. Brandt, 

r. Gerberſtr. 20 gegen Vorzeigung der Mit⸗ 


11 


Verkäufe und Verpachtungen 


von Gütern, Grundſtücken, Fabriken, Gaſthäuſern ꝛc. 


Auktionen, Geſuche und Offerten 


jeder Art, 


Familien⸗Nachrichten, Engagements ꝛc. ꝛc. 


betreffende Ankündigungen 


werden ohne Proviſion oder Porto⸗Aurechnung in die für die verſchiedenen Zwecke 


beſtgeeigneten Zeitungen 


prompt und exakt 


befördert durch 


I U DO LF MOSS E 
ofſtzieller Zeitungs-Agent, 
erlin, 
Hamburg, München, Wien. 


Original- Preis⸗Courant und 


Anſchläge franko und gratis. 


Meine Proviſton beziehe ich als offizieller Agent von 


den betreffenden Zeitungen. 


Emil Kabath, 


Inhaber des 


Louis Stangen'schen 
Annoncen-Bureaus, 
Breslau, Carlsstr. 28, 
befördert Inserate aller Art in sümmt- 
liche hiesige-und auswärtige 


Zeitungen 585 täglich und zuli 


Orizimal- Preisen. hei Inse- 
raten für mehrere Zeitungen bedarf es nur 
eines Manuscripts und wird auf Verlangen 
über jedes Inserat ein Belag geliefert. 


Familien⸗Nachrichten. 
Heute Abend 9 Uhr wurden wir durch die 
Geburt eines kräftigen Söhnckens erfreut, was 
wir ſtatt jeder . Meldung hiermit 
anzeigen. 
Schroda, 24 März 1870. 
Bürgermeiſter Vorwerk und Frau. 


Geſtern Abend iſt meine liebe Frau Poro- 
thea geb. Aſchheim von einem munteren 
Knaben glücklich emdunden. 

— Pbilipp Joſeph. 

Den heute Nachmittag 4 Uhr erfolgten Tod 
des Herrn 

Johann Neumann 

zeigen wir hiermit betrübt an. 

Kiekrz. 25. März 1870. 

Die Hinterbliebenen. 


WDestebunnvss mad KNanbio 


Berlin mit dem Ober⸗Inſpektor Emil Schnei em 


der in Deſſow, Frl. Helene Aniſimoff in Ber 
lin mit dem Hrn. Theodor Breier in Pots. 
dam, Frl. Auguſte Deim mit dem Hrn. Georg 
Kaempff in Frankfurt a.) O., Frl. Alma Lenp 
mit dem Fabrikbeſitzer Wilhelm Klug in Mün 
cheberg, Frl. Amalia Pietſch in Zabelsdorf 
mit dem Architekten Johannes Fritz Petzholß 
in Potsdam, Frl. Margarethe Jaeckel in Dres 
den mit dem Hrn. Theodor Langer in Berlin 

Verbindungen. Hr. Louis Lilie mit 
Frl. Emilie Wagener in Berlin, Apotheker 
Otto Hoffmann in Grabow a. O. mit Frl. 
Annes Arnold in Berlin. 

Geburten. Ein Sohn dem Oberförſter 
Brecher in Mirac:, dem Hauptmann v. Let 
tow-Vorbeck in Saarlouis, dem Rittmeiſter 
a. D. Julius v. Wickede in Gotha; eine Toch⸗ 
ter dem Regierungs- Aſſeſſor Guſtav v. Wulf. 
fen in Neu Ruppin, dem Hrn. C. Brandt in 
Groß ⸗-Fredenwalde. 

Todesfälle. Hr. Hermann Wilmſen in 
Weſßenſee, Tiſchlermeiſter Jörgen Jörgenſen, 
Frl. Julie JIverſon, Maurermeiſter Ottomar 
Bombe und Lehrer Oskar Böttner in Berlin, 
Stadtwundarzt J Haſelhorſt in Branden⸗ 
burg a. H. verw. Frau Friederike Graben⸗ 
ſtein, geb. Silske in Fürſtenwalde, Frl. Emilie 
Kolbe in Augern, Schneidermſtr. A. H. Päp- 
holdt in Berlin. 


Café Bellevue-Salon. 


Abonnement. 


Stadl-Thealer in Poſen. 

Sonnabend den 26. März. Bei aufgeh 
Abonnement zum Benefiz für Hrn. 44 
Hasen, Die beiden Schützen. Kom. 
Oper in 3 Akten von Alb. Lortzing. — Ein 
lagen: im 1. Akt „Wenn ich einmal der Herr: 
gott wär'“ von C Bendner, geſungen v. Hrn 
van Güölpen; im 3. Akt „Mädchenwünſche“ 
von G. Hölzel, geſungen von Frau Hamm 
Koudelka Zum Schluß: Die ſiameſi⸗ 
er SHARE: Schwank mit Geſang 
n kt 


Billets zu dieſer Benefiz Vorſtellung des 
derrn Ram find ſchon von heute 3 ½ 
Uhr aa haben bei Herrn Caspari, Mylius' 
Hotel. 

Sonntag den 27. Marz. Bei aufg hebenem 
Siedentes Gaſtſpiel des koͤnigl. 
Hofſchauſpielers Herrn Ferd. Dessni. 


Noſenmüller und Finke oder Abgemach e 
Luſtſpiel in 5 Akten von Dr. Carl Töpfer. ; 


Montag den 28. März. Zum Benefi; fü: 
Frau Arnsrius- Höhler: Der 
Troubadour. Große Oper in 4 Akten von 
Salvator Cammerano. Muſik von Verdi. 


Saiſon- Theater in Poſen. 

Sonntag den 27. März Fritzchen und 
Lieschen oder Franzöſiſche Schwaben. 
Muſtkaliſches Genrebild in | Akt von Henrion 
Muſik von Jaqu. Offenbach. Hierauf: Der 
Schanfpieldiceftor. Komiſche Operette in 
I Akt. Neu bearbeitet von L. Schneider. 


Muſik von PB A. Mozart. Zum Schluß; 
Die ſchöne Galathee Operette in 1 Akt 


Auswärtige da misien-Sa rt ten, don Poly Henrion. Muſik von Fr. v. Supps. 


Volksgarten- Saal. 
Montag 


den 28. März, Abends 7½ Uhr 


XIX. Sinfonie-Goncert. 


gegeben von der Kapelle des 1. Wefpr. 
Gren. Regiments Nr. 6. 
PROGRAUMN, 
1) Ouverture C dur (Trompeten- 
Ouverture) Mendelsohn. 
2) Vorſpiel des 2. Akts a. d. Op. 
„Lohengrin“ Wagner. 
3) Variationen über ein Orlginal⸗ 
thema Wüerſt. 
4) Ouverture z. Op „Die Aben« 
ceragen“ Cherubini. 
db) Sinfonie A- dun 
(Ne. 7) gr Beethoven. 


5 Billets für 15 Sgr., zu allen Sin⸗ 
fonte-Concerten giltig, find zu haden in 
der Hofmuſikalien⸗Handlung der Herren 


Ed. Bote & @. Bock. 
Kaſſenpreis 5 Sgr. 
Rauchen iſt durchaus nicht geſtattet. 


Volksgarten-Saal. 


Heute Sonnabend den 26. und 
Sonntag den 27. März 


Großes Konzert 
und 
Vorführung der Stehm'ichen 


Wandelbilder. 


Entree an der Kaſſe 5 Sgr. Tagesbillets 
3 Sgr. — Anfang: Sonnabend 7 Uhr, Sonn⸗ 
tag 5 Uhr. 

Emil Zauber. 


FEC 
Sterns Saal. 


Grosses Concert 
Mittwoch den 30. März 1870 


a 
Elias, 
Oratorium nach den Worten des 
alten Teſtaments, 
Muſik von 


Felix Mendelssohn-Bartholdy, 


ausgeführt von dem hieſigen 


Gesangverein 
＋ [} ‚Mr 2 
geistliche Musik 


unter Leitung ſeines Dirigenten 


Cl. Schoen, 


unter gütiger Mitwirkung der 


Frau Memiche Bridgeman 


E und des 1. weſtpr. Gren Regim Nr. 6 
unter Leitung des Herrn Appeld. 
Billets zu nummerirten Sitzplätzen 
à 15 Sgr. u zu Stehplätzen & 10 Sar. 
find zu haben in der Hof Muſithand⸗ 
lung der Herren 


Ed. Bote & G. Bock. 


Kaſſenpreis Sitzplätze 20 Sgr. Steh- 
p'äge 15 Sgr. 


Anfang präziſe 7 Uhr. 


Lamberts Salon. 
Ausſtellung des Modells von einer der genelg 
ten Ebenen des | 


Oberländiſchen Kunuls⸗, 


in der Provinz Preußen, eines der großar⸗ 
tigſten Bauwerke unſeres Jahrhunderts. Das 

odell hat 28 Fuß Länge, 12 Fuß Breite, 
und wird durch Waſſerkraft in Bewegung 
geſetzt. Nur auf kurze Zeit täglich zu ſehen, 
wobei von Stunde zu Stunde eine ſaßliche 
Erklärung gegeben wird. 

Entree 5 Sgr., Kinder die Hälfte. 

Um zahlreichen Beſuch bittet 


Stark. 


Preisgekrönt in Paris 186 
Alle Bruffkranke 


mache ich ganz befonders auf den G. 
A. W. Mayer ſchen Bruſt-Syrup 
aus Breslau aufmerkſam, indem der. 
ſelbe das einzige Mittel war, 
welches mich von einem ſechswöchent 
lichen ſtarken Huſten und Bruft 
leiden befreite. 

Dresden den 16. Juli 1869. 

H. Geißler, Hof- Riemermeiſter. 

Stets ächt vorräthig iſt dieſes Haus 
mittel in Poſen in den autorifirten 
Niederlagen von 
Gebr. Krayn, Wronkerſtraße !, 
J. N. Leitgeber, Gr. Gerder ⸗ 


ſtraße 16, 
Iſidor Buſch, 2. Sapiehaplatz 2, 
Vor Fälſchung und Nachahmung 


U 


verſehn. 


warpp nt ind nen bu aun jedes uam Ing 


Für einen oder zwei junge Herren paſſend, Igliedkarte aus. 
it Gr. Gerberſtr 47 ein ſchones Vorder. 
zimmer ſofort billig mit oder ohne Möbel zuftritt keinenfalls geſtattet. 


vermlethen Näheres daſelbſt 2. Etage rechte. 


Pörſen⸗ Telegramme. 


Berlin, den 26. März 1870. (Wolffs telegr. Bureau.) 


Mot. v. 25, v. 24. Mot. v. 0 41 
Roggen, ruhig. 
lauf. Monat . 46 46 45) [Froudsboörſe: feſt. 
Apr. Beal .. 44 45 44 Mk.⸗Poſ. St.⸗Akt. 685 58 6574 
Mai-⸗Junl. 444 45 | 498 [Franzoſen .. 2184 2174 219 
Juni Juli 451 451 458 [Lomdarden ... 1347 1341 1354 
Kauall.: nicht gem r. St.⸗Schuldſch 781 78 | 784 
Maböl, feſt. eue Poſ. Pfandyr 82 82 813 
kauf. Monat . 144 | 144 | 1344 Bet entendriefe 84 84) | 848 
April⸗Mal . 14% 14 | 138 [Nuſſ. Banknaten Ta ar n 
Spiritus, ML. | Boin. Sig.-Pföbr. E65 | 665 57 
lauf. Monat . 15 15 15 1860 Soofe ... 80 | 80 | 80 
April-⸗Mai 15 15 158 [Staltenee .. 564 | 56% 857 
Zunt-Jult... . 16 164 | 165 [Amerikanern 36 | 96 | 96 
Nanalliſte: Türken. 4053 ni | 45 
nicht gemeldet. | Ruminie.... 7147 71 
Stettin, den 26. März 1870. (Mareuse & Maass.) 
Not. v. 18. Not. . 25 
Weizen, feſt. Spiritus, behauptet. 
Srühlahr .624 611 ühlar 100 51 
Mai⸗Junt. .624 62 Mai⸗Juni 155 51 
Juni⸗ Juli. 634 63 Junt⸗Jult . 0 585 
Roggen, feſter. Rüböl, ſawankend. 95 
Früzlahr. 44 43 April -Bia t. 12 135 
Mai- Auvn li. 44 43 Sept.⸗Okt. 12 | 21 
Juni⸗ Juli. 45 44 


Hieſigen Nichtmitgliedern iſt der Zu⸗ 


Ber Vorstand. 


Letzte Woche allabendlich 


Geſangs-Concert. 
Börfe zu Poſen 


em 26. Mär; 1870. 
Geſchäftsabſchlüſſe find nicht zur Kenntniß gelangt. 


lPrivatbericht.] Setter: bewölkt. Roggen: etwas feſter · 
pr. März 411 Gd, 42 Br., Frühſahr 42 Br., 414 Gd., April-Mai do., Mal⸗ 
Juni 42} Br, Juni⸗Juli 423 dz. u Br. 

Spiritus: unverändert pr. März 14 ½ Gd., April 144 bz. u. d 
April-Mat 14 ½ bz., Gd. u. Br, Mai 14% d., Juni 146 Br, Juli 
15% Br., Aug. 153 Ur. Loks obne Faß 143 bz. 


IlProduktenverkehr.] Das Wetter war in dieſer Woche ver, 
änderlich, zumeiſt aber rauh und trübe. — Die Getreide⸗Zufuhr am Markte 
war ftärker, als bisher. Mehrfache Abladungen hatten per Bahn ſtatt, 
neben welchen die Komplelirung der Kahnladung fortgeſetzt wurde. Preiſe 
haben ſich wenig verändert; wir notiren: feiner Weizen 60—03 Thlr., 
mittler 53—656 Thlr., ordinärer 47 49 Thlr.; ſchwerer Koggen 43—41 
Thlr., leichter 40341 Thlr.; große Gerſte 35— 874 Thlr., kleine 333—35 
Thlr.; Hafer 2321 Thlr.; Buchweizen 37—33 Thlr; Kocherbſen 
44-46 Thlr; Futtererbſen 40 42 Thlr.; Wicken blieben begehrt und 
dedangen 41 — 43 Thlr.; Kartoffeln ließen ſich bei fehlender Zufuhr nicht 
notiren. — Weizenmehl hat ſich etwas gehoben, Nr. 0. u. 1. 43 — 4 Thlr.; 
Roggenmehl blieb unverändert, Nr. 0. u. 1, 3— 3 Thlr. (pro Centner 
unverfteuert). ? 

Das Terminsgeſchäft in Roggen bekundete anfänglich eine fefte Ten⸗ 
denz, welche bald durch eine mattere Haltung verdrängt wurde, bis aber 
in den letzten Tagen ſich die Meinung wieder etwas günſtiger geſtaltete, 
demzufolge ſich auch Preiſe behaupten konnten. Roggen» Ankündigungen 
hatten zwar täglich, jedoch nur in chwachen Poſten flatt, 


geſtichert durch Schutzmarke laut K. K.]; 
Patent vom 7. Dezember 1858 
130/645. 


Jede Flaſch iſt mit meiner eingebranuten irma 


Appold. 


Die ſtarken Zuſuhren in Spiritus dauerten fort, ebenfo kamen ſtärkere 
Poſten zum Verſand per Bahn, während Einiges zur Vervollſtändigung 
der Abladungen per Kahn Verwendung fand. Im Handel hatte Spiritus 
in den erſten Tagen ſich gut behauptet, worauf in Mitte der Woche die 
Stimmung etwas ermattete, demnachſt aber der Artikel in den letzten Tagen 
ſich wiederum zu behaupten vermochten. Spiritus ⸗Ankündigungen kamen 
nur vereinzelt in kleineren Poſten vor. 


Produften⸗Börſe 


Berlin, 25. März. Bind: ORO. Barometer 28. Thermometet: 
4 +, Mttterung flucht. Auch heute hielten Abgeber von N 
ruck, mit ihren Offerten hervorzutreten; erſt die nicht unweſentlich gefteiger« 
ten Gebote der meift aus Deckungsordres bervorgehenden Kaufluſt brachten 
Abſchlüſſe zu Wege. Roggen per laufenden Monat machte ſich knapp und 
ſtellte ſich im Werthe weſentlich höher, ohne Verkäufer zu finden. Lolo 
wurde gut gefragt und eher zu beſſeren Preiſen find greifbare Waare und 
rollende Partieen gekauft worden. — Roggenmehl Termine höher. 
Gekündiat 500 Etr Kündigungspreis 3 Rt. 8 Sgr. — Weizen war in Nolge 
von anhaltender Deckungsfrage neuerdings höher. Hafer loko feſt, Ter⸗ 
mine etwas deſſer bezahlt. — Rüböl wurde lebhaft zu höheren Kurfen 
gehandelt. Gekündigt 100 Ctr. Ründigungspreis 144 Rt. — Spiritus 
loko ſtark offerirt und matt, Termine ſtill und ohne Aenderung. — Wei⸗ 
zen loko pr. 2010 Pfo. 48—64 Rt nach Qualitat, pr. 2000 Pfd. per dieſen 
Monat —, Ayprtl. Mat 57 8 574 Rt. bz, Mei⸗Junſ 58 a 587 du, Juni⸗Juli 
595 a 60 bz., Juli⸗Auguſt 60% bz. — Roggen loko pr. 2000 8 45 4 47 
Rt. bz., per dieſen Monet —, April⸗Mai 444 a4 a 45 a 445 bz., Mal- Juni 
4 a gag bz., Juni.Juli 45 a 46 a 454 bz, Juli-Aug. 46 bz. — Gerfe 
loko pr. 1750 Pfd. 30 —44 Rt. nach Oual. — Hafer loko pr. 1200 
22273 Rt, nach Qua ität, 233 251 bz., per dieſen Monat —, 2 


44 a 25} 68, Mat-Sani 254 a 25} bz., Juni-Jult 265 a 261 by, Jult. Aug. 
7 03. u. Od. 


a b bz. — Mehl. Weczenmehl Nr. 0 4. 14 5 Nr. O u. 1 33% Rt., 
Roggenmehl Nr 0 3} t., Nr. O u. 155-8 Rt. pr. Ctr. unverſteuer 
et. Sack. — Roggenmehl Nr. O u. | pr. Eier. unverſteuert inkl Sack; 


per dieſen Monat 3 Bit. 84 Sgr. Gd., März- April 3 Mt. 75 Sgr. d., April 
Sgr. bz, Mai⸗Junl 3 Rt. 64 Sgr. a 3 Rt. 63 
Sgr. bz., Iunt-Zult 3 Rt. 74 Sgr. a 3 Kt. 71 Sgr. bz. (B. p. 8.) 


Stettin, 25. März. An der Börſe. (Amtlicher Bericht.) Wetter: 
klare Luft. 4 R. Barometer: 28. 2 und: Oſt. Nachts leichter Froſt. 
Weizen behauptet, p. 2125 Pfd. loko geringer gelder inand. 525—56 Eit., 
befferer 57—59 Kt, feiner 60% Rt., mecklenb. 61 Rt., 83 8öpfd gelber pr. 
Fruglahr 613, & bz. Mat. Junk 614 bz. Junt-Juli 623, 63 5z. u. Sr. — Rog ⸗ 
gen wenig verandert, loko p. 2000 Pfd. loko 1 38—40 fit., 7759: 
pfd. 403 —433 Rt., Sopfd. 44 Rt. ſchwerſter 45—454 dz. pr. Frühſahr 437 
br., 44 Or., Mat-Junt do., Juni⸗Juli 45 63. — Gerſte ſtill, p. 1750 tr. 
loko pomm. 35 365 Wi, märk. 37—38f Rt. — Hafer feſt, p 1300 Pfd. 
loto 244— 27 #t., 47/50 pfd. pr. Frühjahr 263 Br., 1 d., Mai. Juni 26 

d. — Eebſen feſt, p. 2250 Pfd. loko Futter- 41—45 Rt, Koch 47—4 

Kt, — Rubel feſt, loko 131 Rt. bz. u. Br., April⸗Mat 138, 1 bz. u. ©», 
pr. Sept.-Dit. 123 bz., Br. u. Od. — Spiritus wenig verändert, Lofo 
ohne Gab 15% At. 53, pr. Früßfahr 15 ½ 4 bz. u. Br, Mat⸗Juri 154 bz. 
u. Or., Junt⸗Juli 158 Br., 1 Gb., Juli-Auguſt 153 @d., Aug.⸗Sept. 164 Wr. 
— Angemeldet: nichts. — Megulirungspreiſe: Weizen 615 Rt., Roggen 
434 Ri., Rübdl 138 Rt., Spiritus 15½½ Mi. — Petroleum Info 8 ½, 
1 bt. bz. pr. Sept.⸗Okt 74 bz. — Leinöl loko inkl. Faß 124 Rt. Br., 
pr. Stpt.-Okt 1144 Br. — Leinſamen, Pernauer 114—1 1K Rt bz, 
1 n, Rigaer 10 bz. (Oftſ.⸗Ztg.) 


Breslau, den 25. März. 
Preiſe der Cerealien. . polizeilichen Kommiſſion.) 
eine 


— 1 Be 

Beizen, weider 175 i 62—68 Sgr. 
Be 9 F TO RS Se 
Roggen 54-55 53 52 8 
Merle: >»... 4647 44 40--42 15) 
afer 283 0 2820 2 
kelſen : ar 66-60 53 46.—50 a 


Breslau, 25. März. [Amtlicher en K 70 In 


Breslau, 25. März. Die Börfe war feſt, die Kurſe wenig verändert, 
nur Minerva! 2 Ct. niedriger. Per ult. fix: Lombarden 1343. bez., öſterr. 
Kredit. 158 594 bez. u. Br., Amerikaner 96 dez. Italiener 552 bez. u. Br. 


Deere he Gf. 1000 


8 % A eine K 
Shlefige Sant 1244-25 by u B. „ Defterr, Krebit-Bantattien 1 dor: 


12 


14% Br., pr. März u. Brenz 148 Gd, April-Mat 1444 % bz. u. Gb., 
15 Br. Mai-⸗Junt 15 d., Junt-Zuli Dr tra Jult.Auguſt 165 53. Gd. u. Br. 
— Zink ohne Umſatz. te Borſen⸗Kommiſſion. 
(Bist. pdls.⸗Gl.) 
Sromberg, 25. März Wind: Oſt. Witterung: trübe. Mor. 
gene 20 —. Mittags 1 . Weizen 11612255. 48 —51 Tble, 123 
27pfe. 52—58 Tölz. p. 2125 Pfd. — Roggen 3840 Tölz pr. 2000 Pd. 
Zollgewicht — Gerſte 3335 Ahle. pr. 1875 Bid. — Erbſen 36-40 
Thlr. pr. 2250 Pfd. Zollgew. — Spiritus 144 Thlr. (Bromd Stg.) 


Telegraphiſche Vörſenberichte 
Breslau, 25. März, Nachmittags. Unentſchieden. Spiritus 8000 
Tr. loko 145. Weizen pr. März 59. Roggen pr. März 43, pr. April 
Mai 434, pr. Mai⸗Juni 435 Muädöl loko 134, pr. März 138, pr. April. 
Mai 131, pr. Herbſt 128. Rother Kleeſaamen ruhig, weißer do. matt. 
Zink umſatzlos. 


Hamburg, 25. März, Nach en. Welzen und 


Setreide markt. 


Roggen loko feſter, auf Termine feſt. Weizen gr. März 5400 Bid. 


netto 107 Bantothaler Br., 106 d., pr. April⸗Maf 108 Br., 107 
Ed., pr. Mai⸗Juni 127. pfd. 1091 Br., 1085 Gd., do. 125 pfd. 10 
Br., 106 Ed., pr. Juni ⸗Juli 127.pfd. 111 Br. und Gd., do. 125. pfd. 
108; Br., 1075 Gd. Roggen Fi. März 5009 Pfd. Brutto 79 Ur., 
784 Sd., pr. April⸗Mai 79 Br, 781 Gd., pr. Mai⸗Juni 80 Br., 
79 Gb., pr. Juni ⸗Juli 81 Br. und Gd. Hefer fell. Ber ſſte ruhig. 
Rüböl feft, loko und pr. März 29, pr. Mai 29, pr. Oktober 275. 
Spiritus ruhig, pr. März 21, pr. April⸗ Mal 204, pr. Mai⸗Juni 20. 
Kaffee feſt, verkauft 3000 Sack Diverſe. Zink ſtill. Petroleum 
feſt, Standard white, loko 153 Br., 155 Gd., pr. März 153 Gd., pr. 
März-April 155 Gd, pr. Auguſt⸗Dezember 153 Gd. — Bewölkt. 

London, 25 März. Getretdemarkt (Schlußdericht.) In allen 
Artikeln beſchränktes Geſchäft zu äußerſten Montagspreiſen. 

Livervon, 25. März, Mittags. (Von Spretiagmann & Co.) 
Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. Tagesimport 6625, davon oſtindiſche 
3875 Ballen. 

Middling Orleans 11, middling Amerikeniſche 116, fate Oholleraz 3 
mibdling fair Dhollerah 98, good miödling Dhollerah 83, fair Bengal 8, 
Rew fair Domra 9, Pernam 111, Smyrna 10, Egyptiſche 12. 

Wochenbericht: Umſatz 58,680, Exportverkauf 7100, wirklich exportirt 
5733, Konſum 47,970, Vorrath 371/000 Ballen. 

Mancheſter, 25. März, Nachmittags. 12r Water Rylands 12, 12, 
Water Taylor 13, 20r Water Micholls 144, 30r Water Gidlow 158, 30, 
Water Clayton 161, 40r Mule Mayoll 15 40r Medio Wilkinſon 175, 
36r Warpcops Dualität Rowland 16, 40r Double Weſton 16, 60r do. 
do. 19, Printers 1% 8/0 Bäpfd. 141. Ruhig, aber ziemlich feſt. 

Partie, 25 März, Rachm. Kübel pr. März 123, (0 Haufe, pr. Mai⸗ 
Juni 117, 50, pr. Septbr.⸗Oktbr. 107, 00. Weyl pr. März 66, 00, m 
Mai Juni 56, 75, pr. Juli⸗Auguſt 57, 75. Spiritus zr März 61, 50. 
— Wetter kalt. 

Amſterdam, 25. März, Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. Betreide⸗ 
Markt (Schlußbericht.) Weizen behauptet. Roggen loko behauptet, 
75 März 186, pr. Mai 186. Raps pr. April 70%, pr. Herbſt 

74. Rüböl pr. Mai 443, pr. Herbſt 43. — Welter, kalt, doch heiter. 

Antwerpen, 25. März, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Getreide ⸗ 
Markt. Weizen und Roggen loko behauptet, Termine ruhiger. Petz o⸗ 
leum Markt. (Schlußderickt.) Baffinirtee, Type weiß loko 553, 
pr. Mai 557, pr. September 54 Br. Baiſſe. 

Newport, 24. Marz, Abends 6 Uhr. (Schlußkurſe.) Hoöchſte No⸗ 
tirung des Goldagios 125, niedrigſte 123. Wechſel auf London in Gold 1083, 
Goldagio 124, Bonds de 1882 110%, do. de 1885 109, do. de 1865 1068, 


inſular Bonds 71, Chicago (South⸗Weſtern) 844. Nach Schluß der Börfe: 
Kreditaktien 277, Staatsbahn 3503, vombarben 234}. 

(Schl kane 6% Vertin. St.⸗Anl. pro 1882 955. Türken 443. Oeſtr. 
rr, e ee 


1864er Losſe 1153 Lombarden 230. 


4 D. 60 C 


Ruſſen 833, Kanſas Prioritäten 74, Rockford Prior. 72, Grorgla 80}, Pen- 


Eriebahn 25, Illinois Il, Baumwolle 223, Mehl 
; 20 C. Raff. Petroleum in Newyork 27, do. do. Phil 
delphia 263, Havannazucker Nr. 12 N Mais 98. g 

Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Datum. Stunde. | Therm. Wind. | Boltenform. 


bo. de 1904 105£, 
0 C. a 6 D. 


meter 233“ 
Oſtſer. 


— —ũ——7—s —— ö—1—ä— . — ͤ——ä—— — 
25 März Nachm. 2 2/ 10” 31 + 23 O2 trübe St., Cu. 
25. Aunds. 10 27° 10” 61 + 4 D2-3 ganz heiter. 

23 Morges. 6] 27° 10" 84 — 0 Ds |trübe, St. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen, am 7 März 1870, Vormittags 8 Uhr, 8 Bub 3 


Fahrplan 
für die in Posen ankommenden und abgehenden Eisenbahn - Züge. 
Richtung Stargard- Breslau. : 


ank Abgang 


Persönen-Zug Morgens .. 5 Uhr 29 Min, | Persenen-Zug orene . 5 Uhr 89 Min 
Gemfschter Zug Morgens. — 18 Gemischter 2 5 Morgens. 9 4 
Jehnell- resp. Ell-Zug Morg. 11 47 Schnell- resp. Eil-Zug Nm, 12 2. 
Personen-Zug Nachmitt. . 4 - 98 Personen-Zug Nachmitt 4 2 


Gemischter Zug Abends 9 7 Gemischter Zug Abends 6 - 38 2 
Richtung Breslau - Stargard, 


Ankunft, Abgang. 
Gemischter Zug, -... frtb 8 Uhr 18 Min. | Gemischter 2 2 5 „früh 6 Uhr 46 Min, 
Personen-Zug Morgens ..10 - 54 Personen-Zug Morgens 11 - 4 - 
Schnell-Zug Nüehmittage . ) 636 hnel»Zug;Nachmittags.. -5 - 21 
Gemischter Zug Abends 5 35 THK ischter Zug Abends 6 24 
Personen-Zug Abends ... 9 - 52 Persönen-Zug Abends. 10 4 


Telegramme. | 
Berlin, 26. März. Der Reichstag nahm definitiv das 
Banknotengeſetz mit dem Amendement von Sybel an. 

Karlsruhe, 26. März. Die Abgeordnetenkammer be⸗ 
willigte daß außerordentliche Kriezsbudget mit einigen Abſtrichen, 
nahm einſtimmig bei der zweiten Leſung den Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die Herabſetzung des Abgeordnetenmandats auf vier Jahre 
nebſt zweijähriger Partlalerneuerung an. 

Paris, 26. März. Der „Konſtit.“ theilt Antonellis Ant⸗ 
wort⸗Depeſche mit. Dieſelbe ſucht zu beweiſen, daß die 21 Ka⸗ 
nones nicht die von Frankreich ihnen beigelegte Tragweite hätten, 
fie könnten auch durch die Konzilsberathung weſentlich modifizirt 
werden. Die Kirche denke keiner Weiſe an eine Einmiſchung 
in die Politik. Antonelli hofft, daß nach dieſer Erklärung Frank 
reich nicht auf ſeinem Verlangen der Zulaſſung ſeines Geſandten 
zu den Konzilsſitzungen beſtehen werde. 

London, 26. März. Unterhaus. Die iriſche Landfrie⸗ 
densbil paſſirte das Komité. Gegenanträge wurden mit großen 
Majorität verworfen. Das Unterhaus hält heute Mittagsſitzung 
Behufs der dritten Leſung. ö 

London, 25. Marz, Nachmittags 4 Uhr. 
Konſols 93%. Italien. 5% Rente 55 . Lombarden —. 
Anteize de 1865 46 f. 6% Ver. St. pr. 1882 vol. b 
Wechſelnotirungen: Berlin 6, 274. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 104 Sch. 
Ken Do Ade g 12 BI. TO Ar, Werden 
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Fr fplefiihe Prloritäten 480 B. do. do. 818 bz. do. Lit. F. 88 B. do. Lit. G. ü Tete ene u A0. 3 
15 B. do. Lit. H. 875 8. Rechte Oder-⸗Ufer⸗Bahn St.⸗Prioritaten 965 Frankfurt a. M., 25. März, Abends. [äffelten- Societät.] | ö proz. Ruſſen 83%, neue Türken 316, 25. N 
. Breslau- Schweld.⸗Freid. —. do. neue —. Oherſchleſiſche Lit. A. u. O. | Amerſtaner 95, Kreditaktien 278%, Staatsbahn 3823, Lombarben 2358, (Schlußkurſe.) Z pr. Rente 74, 126-74, 175-74, 05-74, 176. Ital. ö pro 
1705 B. Lit. B. —. Kechte Oder -Ufer- Bahn 89 a f bz u B. Mofel- | Galizier 2344. Sehr feſt. Rente 56, 00. Oeſterrelch. Staats⸗Eiſenbahnaktien 810, 00, do. Norbm 
Oderberg —. Amerikaner 95 etw 96 bz u B. Italten. Anſeize 55} G. Wien, 25. März, Nachmittags. Des katholiſchen Feſttages wegen J bahn 417, 00. Krebil-Mobilter⸗Aktien 267, 50. Lombardiſche Eiſenbe 75 

— — keine Börſe. Aktien 503, 75. ds, Prioritäten 249, 25. Tabaks Obligationen 455, 00 
Telegraphiſche 1 für Fonds⸗Kurſe. Privatverkehr. Kreditaktien 289, 50, 1860er Looſe 98, 00, 1864er | Tabakgaktien —, —. Türken 46, 45. proz. Verein St. pr. 1882 (unge 
aukfurt a. M., 25. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten.] Looſe 120, 70, Galizier 244, 25, Lombarden 245, 70, Pardubitzer 184, 00. f ſtempelt) 1022. 
Zeichnungsanmeldungen auf Dregon Bonds ſehr zahlreich. Neue ö proz. | Wenig Geſchäft. 

Berlin, 25. März Die Börfe war heute für die fremden Spekulationspapiere matter auf ungünſtigere Wiener Nolirungen, aber die Kurſe ſtellten ſich nur für Kredit, Franzoſen und Lombarden niedriger. Das Geſchäft 
blieb im Ganzen deſchränkt und auch im Uebrigen war die Hattung filler und matter. So auch im Allgemeinen die Elſendahnen; Köln-⸗Mindener waren ſehr feſt und belebt, Breeſz- Graf wo 723 bezahlt. Banken waren ſtill; deutſch“ 
Bank blieb zu 103% begehrt. Inländiſche Bonds waren nicht fo feſt, als in den letzten Tagen; Pfand, und Rentenbrieſe blieben in ſchwachem Verkehr; ebenſo deutſche Bonds. Oſterreichſſche gut behauptet. Ebenſo ruſſiſche, von 
beſonders engliſche Anleihen und Boden Kredit ſehr belekt. Plämienanleihen, ſowſe Eiſenbahnen, auf schlechtere Petersburger Kurſe niedriger. Amerſkaner blieben ganz geſchäſtelos. Von Prioritäten waren inländiſche ſt 
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